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(Beliefert von der ““Associated Press”.) 
Inlaud. 


Gefecht bei San Fernando. 

Die dortigen Filipinos nach ſchwerem Kam⸗ 
pfe etwas zurückgedrängt. — Angebliche 
neue Verſchwörung in Manila. 

Manila, 9. Auguſt. General Mac— 
Arthur's amerikaniſche Streitmacht, 
aus 4000 Mann beſtehend, rückte ge— 
ſtern fünf Meilen über San Fernando 
hinaus vor und ſtieß auf etwa 6000 
Mann Filipinos. Letztere wurden mit 
ſchwerem Verluſt geſchlagen, aber erſt 
nach einem verzweifelten Kampf, in 
welchem ſie den Amerikanern jeden Zoll 
Bodens hartnäckig ſtreitig machten. 
Die Amerikaner hatten 10 Todte und 
17 Verwundete. 

Manila, 9. Auguſt. Nicht weniger 
als 43 angebliche Verſchwörer ſind hier 
von den amerikaniſchen Behörden heute 
früh verhaftet worden; mehrere Offi— 
ziere Aguinaldo's ſollen darunter ſein. 
Man glaubt, daß dieſe Verhaftungen 
die Ausführung eines neuen Kom— 
plotts betreffs Brandſtiftungen in 
Manila, Tödtung von Amerikanern 
und Europäern, und einer allgemeinen 
Empörung vereitelt hätten. Schon jeit 
längerer Zeit hatten die amerikaniſchen 
Behörden jehmeren Argmohn in diefer 
Beziehung gehabt. 

General MacArthur hat ebenfalls 
Tcharfe Vorkehrungen gegen eine vers 
muthete Verihmwörung von Eingebore= 
nen getroffen, welche unter der Masfe 
bon Amerifanerfreunden oder bon 
Feinden der Tagalen fommen. Er bat 
jämmtlide Cingeborene, Die fein 
Eigenthum befigen, fjammt Weib und 
Kind ausgemiefen. 

Das Kabel, melde Taguig mit 
Galamba verbindet, arbeitet nicht mehr. 
Eine amerifanifche Erpedition murde 
ausgejandt, um e3 zu repariren, Man 
weiß noch nicht, ob e3 von Filipinos 
durhichnitten murde oder zufällig 
brach. 

Wie dreiſt die Inſurgenten werden, 
geht auch aus folgender Begebenheit 
hervor: Drei amerikaniſche und 70 
ſpaniſche Gefangene, welche in der 
Provinz Cavite gefangen gehalten 
wurden, ſind in Booten quer über die 
Bai nach der Provinz Bataan befördert 
worden. Die Boote fuhren direkt unter 
den Kanonen der Inſel Corregidor 
vorüber, und wurden von den amerika— 
niſchen Schildwachen, welche gerade 
ſolche Vorfälle beobachten ſollen, nicht 
geſehen. Die Gefangenen wurden ge— 
landet, ohne daß die Amerikaner die 
geringſte Ahnung von dem Vorgange 
hatten. Einer der ſpaniſchen Gefan— 
genen wußte ſich nach der Landung der 
Wachſamkeit der Inſurgenten zu ent— 
ziehen, und als er die amerikanische 
Vorpoſten erreichte, erzählte er den Her⸗ 


gang. 

Waſhington, 9. Aug. General Otis 
beſtätigt in einer Kabeldepeſche die, be— 
reits erwähnte Nachricht von einem 
Treffen bei San Fernando; von den 
Verluſten der Amerikaner ſagt er blos, 
es ſeien nur wenige geweſen. Dieſer 
Angriff von MacArthur's Streitmacht 
auf die dortigen Filipinos war bereits 
für den 7. Auguſt befohlen; doch ge— 
ſtattete der Regen nicht die Ausführung 
des Befehls. Die Filipinos wurden 
fünf Meilen weit nach Angeles hin 
zurückgedrängt. 

Das Bahngeleiſe von Angeles nach 
Norden zu ift durch, noch nie dagemes 
jene Hochfluthen, dermaßen unter= 
waſchen, daß die Jnfurgenten e3 nicht 
außbefjern können. 

Wafhington, D. E., 9. Aug. Man 
erwartet, daß die zehn neuen Regimen- 
ter für den Sriegsdienft auf den Phi- 
lippinen = Infeln am Ende biefer 
Mode vollftändig beifammen fein 
werben. Doch kann fich die endailtige 
Zufammenfeßung noch etma3 länger 
binzieben, da noch eine Anzahl ange= 
worbener Refruten wird zurüdgemte- 
fen werben müffen, wie dies bereits 
auch bei etwas über 1000 Mann bei 
ber zweiten Prüfung gefhah. Man 
braudt im Ganzen no ungefähr 
2000 Mann. 

Die Anti, , Truft’«Konferen;z. 

Gt. Louis, 9. Aug. Der Bürgers 
meifter Ziegenhein macht befannt, daß 
umfaflende Vorkehrungen für die Kon 
ferenz von Staatögouverneuren und 
Generalanmwälten gegen „Iruft3” ge— 
troffen werden, melche am 20. Septem= 
ber in unferer Stabt tagen fol. Be- 
fanntlich hat Gouverneur Sayer3 von 
Ieras diefe Konferenz einberufen, und 
man erwartet jebt, daß mehr, als drei 
Viertel der Unionsftaaten auf derjel- 
ben vertreten fein werben. Die Ver: 
fammlung joll eine parteilofe werben. 


Noch feine Ruhe in Eleveland. 


Cleveland, 9. Aug. E8 beftätigt fich, 
daß wieder ein Straßenbahn-Waggon 
an einer einfamen Stelle neben dem 
Watr-Park in die Luft gefprengt mor- 
ben ift, und zwar offenbar mit Nitro- 

olyzerin. Die beiden Vedienfteten und 
= einzige Paffagier blieben unver- 
bt. 


Danbpfernachrichten. 
Angetomamen. 
Hamburg: Bulgaria von New VYork. 
Bictoria, B. E.: Empreß of China 
von den afiatifcehen Häfen. 
London: Mejaba von New ort. 
Glasgew: Ethiopia von New Vorlk. 
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Blutige Ehe⸗Tragödie. 


Canton, O., 9. Aug. Eine ſchreck— 
liche dreifache Tragödie ereignete ſich 
während der Nacht etwa drei Meilen 
öſtlich von hier.. 

Nachbarsleute entdeckten heute die 
Leichen von Edward Eckinger, ſeiner 
Gattin und des dreijährigen Töchter— 
leins, alle auf einem Bett liegend. Al— 
lem Anſchein nach erſchoß Frau Edin- 
ger erſt ihren Gatten und ihr Töchter— 
lein mit einer Schrotflinte, öffnete ſich 
dann die Adern ihres einen Handgelen— 
kes und ſchoß ſich endlich, da ihr der 
Tod durchVerblutung zu langſam war, 
durch das Herz. 

Eckinger, ein 25jähriger Landarbei— 

ı ter, hatte in der lebten Zeit jtarf ge= 
trunfen und oft Streit mit feiner 23= 
jährigen Gattin gehabt. Das Paar 
hatte übrigena verabredet, von heute an 
getrennt zu leben. 

Der weitindifhe Orfan. 

Mafhington, D. E., 9. Aug. Das 
Staats-Departement hat folgende De- 
pejcge über den jegigen Orkan in den 
weitindifchen Gemällern erhalten: 

Ponta Pitre, Inſel Guadelupe, 
8. Aug. Um 10 Uhr Vormittags brac) 
auch hier ein furchtbarer Drfan los 
und hielt bis zur Nacht an. Das Dach 
des amerikaniſchen Konſulats wurde 
abgeweht. Alles bewegliche Eigen— 
thum wurde zerſtört. Eine Menge 
kleiner Boote iſt untergegangen. Der 
Schaden in hieſiger Stadt iſt ſehr 
groß. Aus den Landdiſtrikten ſind 
noch keine beſtimmten Nachrichten er— 
hältlich, da die Telegraphendrähte 
niederliegen. 

Streiker gehen in's Gericht. 


New York, 9. Aug. Herr Farrell, 
einer der Beamten der „Iypographical 
Union Nr. 6“, erfchien in Begleitung 
bon mehreren der jtreifenden GStereoty- 
peure der „N. D.. Sun“, vor Polizei- 
richter Brown und erfuchte um Haft- 
befehle gegen Herrn Paddod — denGe- 
Thäftsführer Diejes Blattes — und 
mehrere Privatdeteftivs, unter der 
Anſchuldigung ſchwerer thätlicher Miß— 
handlung der Stereotypeure Bertram, 
Langbart, Lucas und Columbine, als 
dieſelben ihre Arbeit niedergelegt hat— 
ten. Der Richter ſchlug das Erſuchen 


ab, ſtellte aber zwei Zwangsvorladun— 


gen an Paddock und den Privatdetektiv 
John Doe aus. 


QAufitändifhe KRirhenmitglieder. 


St. Louis, 9. Aug. Das Dekret bed 
katholiſchen Biſchofs Janſſen, durch 
welches die irländiſchen Mitglieder der 
St. Paulskirche in Eaſt St. Louis, 
Ill. exkommunizirt werden, weil ſie ge— 
gen die Ernennung eines deutſchen 
Prieſters für ihre Gemeinde (als Nach— 
folger eines Irländers) rebellirten, 
trat heute in Kraft, nachdem es bereits 
am Sonntag in ſämmtlichen katholi— 
ſchen Kirche der Diözeſe Belleville ver— 
leſen worden war. Die Exkommuni— 
zirten (etwa 609 Perſonen fallen unter 
ben Bann) haben in eittec heutigen Ver- 
fammlung wiederum bejchlofjen, dem 
Dekret Troß zu bieten. 


Sriegt er das Amt? 


Waihington, D. E., 9. Aug. 
©. Smigart von Champaign, U., ift 
für den Poften eines Auffehers des 7. 
Zenfus = Aufnahme - Diftriktes von 
Alinois empfohlen worden, 


— — — — 


Ausland. 
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Die Wirren in Sa Domingo. 


Cape Haytien, 9. Aug. General 
Trancidco Lariana, welchen die Negie- 
rung von San Domingo aug Monte 
Ehrifti abgefandt hatte, um den Auf- 
ftändifchen-Eeneral Ramon Paceco in 
Dajabon (dem jekiaen Hauptquartier 
der Revolutionäre) anzugreifen, murbe 
bon feinen Truppen im Stich gelaffen, 
fobald er vor dem Tyeind erfchien; ohne 
einen Schuß abzufeuern, gingen feine 
Ituppen zu den Aufftänbifchen über. 
Zebtere find jegt Herren der Furthe 
über den Yaquefluß und fönnen fol: 
cherart die Verbindung zwifchen Monte 
Ehrifti und dem Innern de3 Landes 
völlig abjchneiden. Die Streitkräfte 
bon Jiminez, bem Oberführer berluf- 
ftänbifchen, wachien von Tag zu Taq 
no mehr an. 

Warnung voreiner ameritaniihen 
Seillanitalt. 


Karlsruhe, Baben, 9. Aug. Das 
biefige Gefundheitsamt warnt vor dem 
„Deutichen Heilinjtitut für Obren- 
frante” des Direftors 2. Moerd, 135 
Weit 123. Straße, in Neo Nor. Das- 
felbe inferirt in vielen deutichen Blät- 
tern und verfendet Zirkulare, in denen 
e3 feine verbefferten künſtlichen Ohr—⸗ 
trommeln anbietet. Gerade von diefen 
fagt das Karlöruher Gefundheitsamt, 
ihre Anwendung ohne ärztliche Ueber- 
wachung jei gefährlich. 

Ein Pölthen für Marhand. 

Paris, 9. Aug. Das Blatt „L’Ene- 
nement“ will wiflen, daß dem Major 
Marhand, dem „Helden von Falhoda”, 
verBoften eines Gouverneurs der fran= 
zöfifchen Anfteblung an der Somali- 
Küfte und gleichzeitig eine® franzöfi- 
fchen Gefanbten bei König Menelif von 
Aebffinien angeboten morben fei. 

Geht nad Samoa. 


Kiel, 9. Aug. Das kleine Kreuzer- 
boot „Seeabler” mit 1640 Tonnen 
Bolumen, und 2800 


Verdrängungs⸗Volumen 


| Prüfung des „Dojfier” nicht3 von 
Edwin | gendweldem Belang enthüllt, und die 
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Chicago, Mittwoch, den 9. Auguſt 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Sehr ermuthigt 
Soll die Vertheidigung von Dreyfus durch 
die heutige Gerichts verhandlung ſein. — 

Dreyfus hilft beim Ueberſetzen deutſcher 

Schriftſtücke ſür den Gerichtshof. 

Rennes, Frankreich, 9. Aug. Die 
heutige Geheimſitzung des Dreyfus— 
Kriegsgerichts dauerte von halb 7 bis 
drei Viertel 11 Uhr Vormittags. 

Der Ex-Kriegsminiſier General 
Chanoine bat feine Erklärungen über 
das geheime „Doffier“ beinahe beendet. 
Er mwirb fich aber morgen noch etwa 
zwei Stunden vernehmen laffen. Nach 
ihm mwird Palelogue, vom Auswärti— 
gen Amt, über venfelben Genenftand 
Erflärungen abgeben, und man erwar= 
tet, daß er am Freitag damit zu Ende 
fommen wird. In diefem Fall wird 
Samftag früh wieder eine öffentliche 
Situng ftattfinden. Das „Doffier“ 
umfaßt ungefähr 400 Dofumente, und 
59 berjelben find in ber geftrigen Si- 
gung erledigt worden. 

Mehrere der betreffenden Schrift- 
ftüde find in beutfcher Sprache ge- 
ſchrieben. 

Während der heutigen Verſamm— 
lungen wurde ein deutſches Wörter— 
buch herbeigeholt; aber ſelbſt mit deſſen 
Hilfe konnten gewiſſe Wörter undAus— 
drücke nicht zu genauem Verſtändniß 
gebracht werden. Darauf erbot ſich 
— wie wenigſtens aus verläßlicher 
Quelle mitgetheilt wird — Dreyfus 
felber, welcher in der deutfchenSprache 
vorzüglich beivanbert ift, eine Ueber— 
fegung zu liefern, und man gejtattete 
ihm auch gemwifje Erklärungen zu ge= 
ben, mwelche für die Mitglieder des Ges 
richtähofes ein wertbooller Beiftand 
waren. 

Die Yrlizeilichen, refp. militärifchen 
Borfihtsmaßnahmen maren heute 
noc& ftrenger, als geitern. An Stelle 
der Gendarmen zogen Starke Infante— 
rie-Abtheilungen einen Kordon über 
alle Straßen, melde zum „Xhcee“, 
(dem Gebäude der Gerichtäperhand- 
lungen) führen, und da® Publikum, 
das weniger zahlreich war, als gejtern, 
wurde noch meiter zurüdgebrängt. 

Sogar Perfonen, welche im Thormeg 
irgend eines Haufes jtanden, wurden 
bon der Gendarmerie geziwungen, fich 
in da3 Innere des Hauſes zurückzuzie— 
hen, worauf dieVorderthüre gefchlojfen 
murde. So befand fi bi8 auf 100 
Yarba Entfernung von Dreyfus, als 
derfeibe heute die Bahnhofftraße über- 
Schritt, um fich nach dem Gerichtsfaal 
zu begeben, abjolut Niemand, ala Po- 
ligei und Soldaten. 

Die Behörden erflären diefe [chroffe 
Mabnahme damit, daß geitern Dro- 
hungs-Rufe gegen den Gefangenen 
ausgeftoßen morben feien. Heute ver- 
nahm man nicht3 dergleichen. 

Beim Schluß der heutigen Verhanb- 
lung — in mwelcjer man mit dem gehei- 
men „Doffier“ ungefähr halb zu Ende 
fam — mar bie Thür bed „Lhcee“ 
dicht von Zeitungsforrefpondenten um= 
lagert. Die Wache verfuchte, fie zurüd- 
zutreiben, e8 gab eine Seilerei, und 
zwei Barifer Zeitungsleute murben 
zeitweilig in Haft genommen. 

Mie man hört, hat die bisherige 
ir⸗ 


Vertheidigung fühlt ſich ſehr ermuthigt. 

Paris, 9. Aug. Das franzöſiſche 
Minifterium des Innern hat eine Note 
erlaffen, worin die Angabe, baß ber 
deutiche Botjchafter in Parid den 
Kriegsminifter Marquis de Gallifet be- 
fucht und Garantien gegen deutfchland- 
Thädliche Enthüllungen beim Dreyfuss- 
Prozeß in Rennes verlangt habe, für 
böllig unwahr erklärt wird. 

Tragddie in Oberbaiern. 

München, 9. Aug. Im Malermwintel 
zu Königjee in Oberbaiern bat ein 
Leutnant Penfch eine Dame und dann 
fich felbft erfchoffen. (Weder die preußi- 
iche, noch die bairifhe Rang: und 
Duartierlijte weifen einen Leutnant 
Penich auf, Dagegen macht die preußi- 
The Ranglifte einen Hauptmann und 
brei Leutnant? vo. Pen, Die bairifche 
einen Kaſernen-Inſpektor Pentz und 
einen Major v. Pentz namhaft.) 

Was wollte er beim Kaiſer? 

Kaffel, 9. Aug. In Wilhelmshöhe, 
wo ſich jetzt das Kaiſerpaar mit Fami⸗ 
lie befindet, machte ſich ein Mann da— 
durch bemerkbar, daß er erklärte, er 
müſſe unter allen Umſtänden den Kai— 
ſer ſprechen. Er wurde verhaftet und 
als ein irrſinniger Buchhalter aus 
Braunſchweig erkannt. 

Zuckerhüte als Fſundgebungs⸗ 

Mittel. 

Wien, 9. Aug. Die Kundgebungen 

gegen die, auf Grund des famoſen Pa— 


ragraphen 14 von der öſterreichiſchen 


Regierung verfügten Steuererhöhungen 
werden noch immer mit ungeſchwächten 
Kräften fortgeſetzt. In Prag geſtaltete 
fich eine folche Demonftration jehr jelt- 
jam. 6000 Gozialilten mit rothen 
Nelten im Knopflod und Hüten, welche 
Zuderhüten nachgebildet waren, auf 
dem Kopfe, machten einen Demonftra- 
tions-Spagziergang, bei welchem e3 in- 
de& zus teinerlei Rubeftörungen tam. 

Fifchten auf verbotenen Grund, 


Foltesftone, England, 9. Aug. Das 
britifche Torpebo-Stanonenboot „Leda“ 
fand heute Vormittag ein franzöfifches 
Fiſcherboot vor, welches innerhalb der 
Drei-Meilen-Örenze filchte. Die Fi- 
f&her verfuchten, jich zu flüchten, und 
hielten auch nicht an, als ein blinder 
Schuß auf fie.abgefeuert wurde. Dar- 


eihoflen, und-bie 
das ifcherboot fahruns | les wurde vom Richter bis zum 


Die Begegunng in Auffee. 
Berlin, 9. Aug! Was hier von der 
(bereits gemeldeten) Begegnung zimi= 
chen Kaifer Franz Jofef und Fürft 
Hobenlobe in Auffee befannt wird, 
macht hier einen ülßerft guten Ein- 
drud. Höfilcher te gemäß hätte 
Fürft Hohenlohe Bei feiner Anmefen- 
beit auf öfterreihifgem Boden bem 
Kaiſer in Wien oder Yichl einen offi- 
zielen Befuch machen müflen. In jei- 
ner befannten Ritterlichfeit münfchte 
aber der Kaifer, bem alten Fürjten die- 
fe Unbequemlichfeit zu erfparen und 
forderte denfelben auf, ihn bei feiner 
| Durchreiſe von Iſchl nach Radmer in 
Steiermark, wo der Kaiſer Gemſen 
jagen will, ungezwungen zu ſehen. 
Fürſt Hohenlohe erwartete im Ue— 
berrock mit beflortem Zylinder und, 
da es etwas regnete, unter aufgeſpann— 
tem Regenſchirm den kaiſerlichen Zug. 
Als derſelbe im Bahnhof Auſſee einlief, 
entſtieg der Kaiſer in Lodenjoppe und 
mit Auerhahnhut ſeinem Salonwagen, 
begrüßte mit Händeſchütteln den deut⸗ 
ſchen Kanzler auf das Herzlichſte und 
lud ihn in ſeinen Wagen ein, in wel— 
chem fich Beide acht Minuten lang un= 
terhielten. Wenn auch über das Ihe- 
ma biejer Unterhaltung abfolut nichts 
befannt geworben ilt, Jo wird doch in 
biefigen politifhen Kreifen Kaijer 
Franz Kofefs Liebenswürdigfeit gegen 
Hohenlohe al3 neuer und wichtiger Be- 
meiß für die Tyeftigkeit der deutſch— 
öſterreichiſchen Freundſchaft angeſehen. 
Feuergefahr im Theater. 
Berlin, 9. Aug. Das Publikum 
im hieſigen Leſſing-Theater iſt einer 
großen Gefahr entgangen. In der 
Garderobe war durch Kurzſchluß der 
elektriſchen Leitung Feuer entſtanden. 
Dasſelbe wurde von ber Theaterfeuer- 
wehr gelöſcht, ohne daß das Publikum 
irgend etwas merkte. Damit war die 
Gefahr einer Panik vermieden. 
Selbſtmord eines Matlers. 
Berlin, 9. Aug. Der hieſige Kurs— 
makler Heinrich Goldſtein hat aus noch 
nicht bekannten Gründen Selbſtmord 
begangen. 
Stürzte in die Verſentung. 
Leipzig, O. Aug. Im Opernhaus 
dahier ſtürzte bei einer Probe der 
„Zauberflöte“ die Primadonna Frau 
Baumann in eine, nicht Jicher einge- 
dedte Verfentung und verlegte fich 
ſchwer. 
Schadenfener in Elſaß. 
Straßburg, 9. Aug. Durch eine ver⸗ 
heerende Feuersbrunſt iſt das Dorf 
Rumersheim im Kreiſe Gebweiler im 
Oberelſaß heimgeſucht worden. 30 
Bauern- und Winzeranweſen nebſt Ne= 
bengebäuden liegen in Aſche. 
Breatiſches Parlament vertagt. 
London, 9. Aug. Heute Nachmittag 
um 2 Uhr wurde das Parlament durch 
die königl. Kommiſſion vertagt. Zum 
Schluß wurde im Oberhaus, in Gegen— 
wart auch der Unterhaus-Mitglieder, 
die Thronrede der Königin verleſen: 
wie immer, iſt dieſe Thronrede im All— 
gemeinen günſtig gehalten, weiſt aber 
darauf hin, daß die ſüdafrikaniſchen 
Streitigkeiten noch immer nicht zur Zu— 
friedenheit der britiſchen Regierung er— 
ledigt ſeien, und die diesbezüglichen 
Unterhandlungen mit der Transvaal— 
Republik fortgeſetzt würden. Die Frie— 
denskonferenz Im Haag wird in der 
Thronrede als „beträchtlich“ erfolgreich 
bezeichnet. 


(Telegrapbiiche Notizen auf der YInnenfeite.) 
— ———— — 


Lokalbericht. 


Verurtheilt. 


Mm. MeCune und feine Frau Ma- 
tie, welche der Fälfchung angeklagt wa— 
ren, wurden heute von einer $urh vor 
Richter Waterman fchuldig befunden 
und zu Zuchthausftrafe von unbe- 
ftimmter Dauer verurtheilt. Die Mec- 
Eunes hatten auf einer HHpothef bie 
Unterfchrift eines gewiffen Mathias 
Kohl und deffen Frau Marie ge- 
fälfcht, worauf fie fih auf.die Hypothet 
$50 lieben. E3 wird der Verfjuch ge- 
‚macht werden, die Begnadigung der 
Frau McEune, melde Mutter eines 
tleinen Kindes ift, zu erwirten. 


— — — — — — — — — —— —— —— —— — — — ⸗ 


Vorſicht geboten! 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das Leitungswaſſer aus der 
Chicago Ave.-Pumpſtation „ſchlecht“ 
und dasjenige aus allen übrigen 
Pumpſtationen „verdächtig.“ Es em— 
pfiehlt ſich deshalb nach wie vor, alles 
Waſſer vor dem Genuß abzukochen. 


* Richter Waterman hat heute ſo— 
wohl die für DanielCoughlin, wie auch 
die für William H. Armſtrong geſtellte 
Bürgſchaft endgiltig für verfallen 
erklärt. William F. Mahoney und 
Michael MeNamara haben mit ihrem 
Eigenthum für Coughlin zum Betrage 
von 815,000 und für Armſtrong zum 
Betrage von 85000 ſich gerichtlich für 
deren Erſcheinen zur Verhandlung der 
gegen ſie anhängig gemachten Anklage 
der Geſchworenen-Beſtechung verani⸗ 
wortlich gemacht. 

* Im Chicago Ave.⸗-Polizeigericht 
hatten ſich heute der Wirth Fred. Hel⸗ 
mwig, von Nr. 123 Wells Straße, und 
zwei Männer, Namens Yohn Sherry 
und Fred Yearölen, unter der Antlage 
zu verantworten, bei der Beraubung 
‚eines gewiflen I. 9. Williams in der 
genannten Wirthichaft —— 
fen zu fein. Die Verhandlung 


% — 
— 
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Grundlo8 verhaftet? 


Gedhzig Frauen und Männer, melche 
gejtern Abend in dem von einer Frau 
Mamie Baker geführten „Road— 
houſe“, an Stoney Island Ave., zwi— 
ſchen 67. und 68. Str., eingekehrt 
waren, wurden heute um 1 Uhr Mor— 
gens dort auf die Anklage des Unfugs 
hin von der Polizei der Woodlawn— 
Revierwache verhaftet und mittels 
Patrolwagen nach der Station ge— 
bracht. Ald. Fick, von der 7. Ward, 
wo die Verhafteten anſäſſig ſind, wurde 
herbeigeholt und erwirkte deren Frei— 
laſſung gegen Bürgſchaft. Der Stadt— 
vater erflärte, die Verhaftung der Ge» 
fellichaft, welche aus anjtändigen Be= 
mohnern der 7. Ward beftände, jei ein 
Standal, und das Vorgehen der Boli4 
zei fei in feiner Weije zu rechtfertigen. 
Wie verlautet, war die Partie von demy 
Photographen %. 3. Scholl und feiner 
Gattin, von No. 553 Haljted Str., 
arrangirt morden; fie luden ihre 
Hreunde und Belannten ein, und in 
einer „Zally.Ho“=Rutjche fuhr bie Ges 
fellichaft nach der Sübdfeite ab. 

Die Verhaftungen wurden anfchei= 
nend deshalb von der Polizei porge- 
nommen, weil Nachbarn jchon öfters 
über die Vorgänge in jenem „Road- 
house“ Bejchwerde geführt hatten. Da- 
bon mar jedoch der Gejellichaft, welche 
ih nur auf harmloje Weife vergnügt 
zu haben fcheint, nicht$ bekannt. 


Frau Grosby freigelaflen. 


zrau Marjorie H. Crosby, melche 
in Verbindung mit der Erjchießung des 
Sheriffsgehilfen Frant E. Nye durd) 
ihren A3jährigen Pflegefohn Ihomas 
Crosby des Zodtjchlags jchuldig be= 
funden und zu einjähriger Zucht» 
hausſtrafe verurtheilt worden iſt, 
wurde heute von Richter Waterman 
gegen 85000 Bürgſchaft bis zur Ent— 
ſcheidung des Falles durch das Ober— 
gericht aus dem Countygefängniß ent⸗ 
laſſen. Die verlangte Bürgſchaft wurde 
von ihren Vertheidigern Clarence S. 
Darrow und Wm. Prentiß geſtellt. 
Der Richter ließ ſich zur vorläufigen 
Freilaſſung der Verurtheilten beſtim— 


men, da ihm von dem Advokaten vor- 
gejtellt wurde, daß Frau Crosby lei | 


benDd fei, und daß ein meiteres Verblei- 
ben im Gefängniß tödtliche Folgen 
haben fünnte. Staatsanwalt Deneen 
hatte vergeblich eingemwendet, daß Rich- 
ter Waterman in bem Tyalle feine 
Surisdiftion mehr habe. — Frau 
Crosby derfieß unter Thränen der 
Freude das Gefängnif. 
— —¶ —— 


Verunglückt. 


Sn ber Fabrik der „Chicago Folds 
ing Paper Bor Eo.“, an Union Str. 
und Wafhington Boulevard, gerieth 
heute der dort angejtellte 18jährige 
Buftav Schalt mit der rechten Hand in 


| 
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Für das Herbſt⸗Feſt. 


Pläne zur Schmückung des Geſchäfttheiles 
der Stadt. — Souvenir⸗Programme 
ohne Anzeigen. 

Schon am nächſten Montag ſoll mit 
den Arbeiten zur Ausſchmückung der 
Hauptgeſchäfts-Straßen der inneren 
Stadt begonnen werden, vorausgeſetzt, 
daß bis dahin die zu dem Zweck benö— 
thigten Gelder beiſammen ſind. Das 
Dekorations-Komite erwartet aber mit 
Beſtimmtheit, daß der Finanz-Aus— 
ſchuß ihm bis dahin die auf mindeſtens 
$30,000 veranſchlagte Summe wird zu⸗ 
weiſen können. Seit Anfang dieſer 
Woche iſt Feſt-Architett Gamble Ro— 
gers ein vielbeſchäftigter Mann. In 
ſeine Hände gelangen alle die Pläne 
und Angebote, welche von Inhabern 
großer Dekorationsgeſchäfte, wie auch 
von profeſſionellen Dekorateuren für 
die Ausſchmückung der State-, zwiſchen 
Lake und Van Buren Straße, gemacht 
worden ſind. Für den Feſtſchmuck die— 
fer Strecke allein beabſichtigt die Feſt— 
behörde eine Bewilligung von 818, 000 
zu machen. Die Arbeiten, welche die 
Ausſchmückung des geſammten Stadt— 
zentrums erfordert, ſollen äußerſt ge— 
diegen und ſorgfältig ausgeführt wer— 
den. Sechs volle Wochen wird die 
Herſtellung dieſer Dekorationen vor— 
ausſichtlich in Anſpruch nehmen. Vor⸗ 
ſitzer Chas. Truax hat geſtern der 
Feſtbehörde ſeinen Bericht über die Er— 
folge feiner Bemühungen in Wafbing- 
ton zugefiellt, um vom Präfidenten Mc 
Kinley und den Spiben der Bundesre- 
gierung die Zufage zu ihrer Betheili- 
gung an den Herbitfeitlichkeiten zu er= 
langen. Danach hat der Präfident ein= 
gemwilligt,snicht nur bei ber }eier Der 
Grundfieinlegung zum neuen Bundes 
gebäude, fondern auch bei den amSonn= 
tag ftattfindenden kirchlichen Feier— 
lichkeiten zugegen fein zu wollen und 
am Samjtag die Reue über die große 
SIndujftrie-Parade abzunehmen. Die 
vorläufige Abfage von Admiral Demey 
wird im Hauptquartier nicht ernft ges 
nommen. Die „Jlinoi® Manufactus 
rer?’ Affociation“ wird ihr Gejucdh an 
den Helden von Manila, ihr Ehrengaft 
während der Herbitfeftlichkeiten zu fein, 
erneuern, unb auch bie Feltbehörde 
wird, nachdem die Ankunft Demeys in 
New Hork erfolgt ift, diesbezügliche 
Anftrengungen machen. — Der Aus- 


ſchuß für Veröffentlichungen hat in 


feiner geitrigen Sigung beichloffen, 
25,000 Souvenir » Bücher in prächti= 
ger Ausftattung zufammenzuftellen 
und druden zu laffen, die an bie von 
ausmärts eintreffenden Gäfle und an 
die zum Fonds Beifteuernden vertheilt 
merden follen. Sämmtliche Vorfchläge, 
die Herjtellungstoften diefer Bücher, 
durch Aufnahme von Anzeigen, zu ver= 
mindern, murben abgemiefen. Will. J. 
Davis, vom Ausfhuß für die India= 
ner-Parade, hat einen Plan unterbrei= 
tet, wonach 250 Siour-Ändianer aus 
ihrer Refervation - in Dafota nad 


die Mafchinerie, mobei er fehr jchwerd | Chicago befördert werden und zur 


VBerlegungen an den Fingern davon 
trug. Der Verunglüdte wohnt Nr. 32 
Keenon Str. 

Während heute der 14jährige Franf 
Geft die Pacific Avenue entlang ra> 
belte, wurde er an Ban Buren Str. 
durch einen eleftrifchen Straßenbahn- 
wagen über den Haufen gerannt unt 
gerieth unter den „ender“. Die Am- 
bulanz brachte den Sinaben, welcher da= 
bei eine tiefe Wunde am linfen Beine 
und bielfache Abihürfungen am gan- 
zen Körper erlitten hatte, nach ver 
elterlichen Wohnung, No. 2819 Fifth 
Avenue. 

—1 — 


Muthmaßlich geiſtesgeſtört. 


Eine weißgekleidete Frau betrat 
heute ohne Hut und in größter Eile die. 
über ben Fluß an Clinton Straße 
führende Eifenbahnbrüde und erregte 
dadurch ben Verdacht, daß fie im Be- 
griffe fei, fich ins Wafler zu ftürzen. 
Der Brücenauffeher vertrat ihr des— 
halb den Weg und hielt fie feft, bis ein 
Blaurod fie in Empfang nahm. Die 
höchſt aufgeregte Frau vermeigerte an- 
fänglich in der Chicago Avbe.-Polizei— 
ſtation, wohin man ſie gebracht hatte, 
jede Auskunft, gab aber ſpäter an, daß 
ſie Eliſabeth Hedbom heiße und Nr. 
187 Larrabee Straße wohne. Da ſie 
den Eindruck der Geiſtesgeſtörtheit 
macht, ſo wird ſie wahrſcheinlich nach 
dem Detention-Hoſpital übergeführt 
werden. 


— — — — — 
Hat Abhilfe verſprochen. 


Straßenreinigungs-Inſpektor Glea⸗ 
ſon hat heute in Kadi Dooley's Ges 
richt ſeine gegen den Drainage-Kom— 
miſſär Eckhart eingereichte Klage zu— 
rückgezogen. Gleaſon hatte angegeben, 
daß aus der Wohnung des Kommiſ—-⸗ 
ſärs, 902 Wilcox Avenue, kommende 
Küchenabfälle auf das hinter dem 
Hauſe befindliche Gäßchen geworfen 
worden ſeien. Nachdem dann aber 
Herr Eckhart verſprochen hatte, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß derglei- 
chen nicht mehr vorfomme, wurde von 
feiner meiteren Verfolgung abgefehen. 

—1)1,)0  ——— 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausfiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Regenihauer und muth- 
mahlich Gewitter heute Abend; morgen im WAlige: 
meinen jhön; ftarke jüdliche Winde. 

Allinois und Indiana: Derslihe Regenihauer und 
— —— — im Allgemeinen ſchön; 
le te ſud Winde. . 

ifouri: Schön im weftlichen, regn im öfli: 
chen i > morgen In Whoemenrn 


Re 


Betheiligung an den Umgzügen her- 
angezogen werben follen. Der 
Borfchlag wird in der nächiten Sihung 
bes TFeltfomites zur Verhandlung fom= 
men. Auch bie Pläne, welche VBorfiter 
MW. €. Malley vom Komite für bie 
Radfahrer-Parade unterbreitet hat, 
merben dann burchberathen werben. 


Bon einem Schlaganfall betroffen, 


Der 78jährige Judſon M. W. Jones, 
Präſident der V. Jones 
Stationary & Printing Co., No. 16 
Sherman Str., wurde heute Vormit- 
tag, während er fich auf einem Kabel» 
bahnzug der N. Clark Str.Linie be— 
fand, beim nördlichen Eingang zum La 
Salle Str.-Zunnel, von einem leichten 
Schlaganfall betroffen. Der Estrantie 
vermochte, obwohl ein menig 
täubt, fih aufrecht zu erhalten und an 
Wafhington und Elarf Str, auszu- 
fteigen. Mehrere Baffagiere, welche das 
Unmohlfein des alten Herrn bemerft 
batten, folgten ihm und brachten ihn, 
da er zu fallen drohte, nach der Dffice 
eings Arztes. Nachdem fich der Kranke 
dort einigermaßen erholt hatte, mwurbe 
er nach feiner Wohnung, No. 480Dear- 
born Übe., gebradht. Sein Zuftand ift 
nach der Anficht des Arztes zwar nicht 
lebenögefährlich, jedoch in Unbetracht 
* hoben Alters immerhin bebent- 
ich. 


- 
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Will Geldentſchädigung haben. 


In Richter Chytraus' Abtheilung 
des Kreisgerichtes haben die Verhand⸗ 
lungen in dem Schadenerſatzprozeß 
ihren Anfang genommen, welchen der 
Pole Albert Napieralski gegen die 
„Chicago General Railway Co.“ an⸗ 
geſtrengt hat. Napieralski gibt in 
ſeiner Klageſchrift an, daß er auß ei- 
nem in voller Fahrt befindlichenStra⸗ 
ßenbahnwagen auf das Straßenpfla—⸗ 
ſter herabſtürzte, und daß in Folge 
deſſen ſein Nervenſyſtem vollſtändig 
zerrüttet worden ſei. Der Kläger ver—⸗ 
langt nun $15,000 als Entſchädigung 
für den ihm zugeftoßenen Unfall und 
deſſen Folgen. 


Selbfimord. 
Am Garfield Bart machte heute der 
A5jährige WilliamDemwey, von No. 108 


©. Nefterfon Str,, feinem Leben ein 
Ende, indem er fich mit einem Rafir- 


Tas ara Rn 1 dm ob 
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Der Ziegler⸗Streit dem Eude nahe. 


Die ausſtändigen Ziegelei-Arbeiter werden 
wahrſcheinlich morgen an die 
Arbeit gehen. 

W. H. Alſip, Präſident der Vereinig- 
ten Ziegelbrennerei-Beſitzer der Süd— 
feite, hat endlich dem gemeinſchaftlichen 
Beichmerde-Ausfhuß der „Brid- 
mafers’ Alliance” und des „Buildings 
Trade Council“ die Zuſage gemacht, 
daß den Nordfeite-Ziegeleien von denen 
der Südſeite Union-Fabrikate zu 
Yabrifpreifen geliefert merben mür= 
den. Damit ift der Hauptfächlichite 
Stein des Anitoßes, den die Streifer 
an dem Verhalten der Sübfeite-Ziege- 
leibefiger genommen hatten, au8 bem 
Wege geräumt. E3 bedarf nur noch 
einer gemeinjchaftlichen Berathung des 
Beichwerbe-Ausjchuffes mit denVertre- 
tern der Vereinigung ber Gübjeite- 
Ziegeleibefiger, von denen jeder Einzel» 
ne die nämliche Zufage, die Herr Alfip 
bereitS abgegeben, zu maden bat, um 
bie Streitfrage gänzlich) aus der Melt 
zu Schaffen. Diefe Verfammlung fol 
noch imLaufe des heutigenNachmittags 
abgehalten werden. Fällt das Ergebniß 
derſelben ſo aus, wie jetzt ſchon von 
beiden Seiten, der der Arbeitgebenden, 
wie der der Arbeiter, erwariet wird, 
dann wird wieder freundliches Einver— 
nehmen in beiden Lagern herrſchen und 
ber Streik noch heute als beendigt er⸗ 
klärt werden. Die Ausſtändigen wer— 
den alsdann ſchon morgen die Arbeit 
an ihren alten Plätzen wieder aufneh—⸗ 
men. 

— —— — 


Muß ſich verantworten. 


In der Stanton Ave.-— Polizeiſta⸗ 
tion befindet ſich ein gewiſſer Robert 
Meyer unter der Anklage des Unfugs 
und des thätlichen Angriffs hinier 
Schloß und Riegel. Wie der Nr. 3505 
Cottage Grove Ave. mohnhafte Harry 
P. Stevens angibt, ging er geitern bie 
35. Straße nahe dem Geeufer entlang, 
als Meyer, der dort Gras abmähte, ihm 
befahl, den Bürgerfteig zu verlaffen. Er 
babe jich deffen gemeigert, worauf der 
Angeklagte ihn mit einer Sichel ange- 
griffen und an der linten Hüfte ber- 
mwundet hätte. Stevens, ber eine fieben : 


Zoll lange Wunde dapongetragen hatte, 


fand Aufnahme im Mercy-Hofpital, 
mährend Meyer von einem bed Weges 
fommenden Blaurod in Haft genom- 
men murbe. 

— 


Beraubt. 


Charles Jorban, ein Farmer aus 
Ohio, klagte heute der Poliei, daß er. 
gejtern Abend, furz nach feiner An 
funft, von zwei farbigen Frauenzim— 
mern, mwelche ihn in das Haur Nr. 390 
Clark Straße gelodt Hätten, um $50 
beraubt worden fei. Jordan ibentifi- 
zirte eine gerwifje Hattie Brigas als eine 
der Dirnen, doch mußte diejelbe wegen 
Mangels an Bemeifen von der Polizei 
wieder entlaffen werden. 

Auch ein gewifler Frank Walter, der 
fi) weigerte, feinen Wohnort anzuges 
ben, machte Anzeige, daß eine Frau— 
ensperfon, Namens !eflie Williams, 
ihn geftern Abend in einem Zofal an 
Glarf Straße um $275 erleichtert hät- 
te. Die Befchuldigte wurde von ber 
Polizei in Haft genommen. 


Aus dem Coronersant. 


Dem Coroner wurde heute gemeldet, 
daß während der legten Nacht zwei 
Männer, Namens Fred. MMNeily und 
George Tironfell, in derBorjtabtMay- 
wood durch einen Zug der Northmes 
ftern Bahn- überfahren und auf ber 
Stelle getödtet worden find. Die Lei- 
chen der beiden Verunglüdten wurden 
vorläufig in der Morgue der genann« 
ten Vorjtabt aufgebahtrt. 

Der Stredenarbeiter Breto Don= 
toni, welcher geftern in dem Borort 
Barrington unter“ die Räder eines 
Perfonenzuges der Northweiternbahn 
gerieth und dabei jchmere Verlegungen 
erlitt, hat heute im Countyhofpital jei= 
nen Geift aufgegeben. 

In der elterlichen Wohnung, Nr. 
7525 Cottage Grove Abe., ift ber brei- 
jährige Earl Franfen den Verlegungen 
erlegen, welche er geftern Abend erlit= 
ten hatte, indem er bon ber Veranda im 
zweiten Stadwert in ven Hof hinab» 
fiel. 

—— 


Grreichte feinen Zwed. 


Am Countg-Hofpital ift heute ber 
79jährige Joſef Birſch der Schußwun⸗ 
de erlegen, welche er ſich vor 
einer Woche in der Wohnung 
ſeiner Tochter, No. 196 DeKoven 
Straße, in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht beigebracht hatte. Verzweif⸗ 
lung über feine zunehmende Alters- 


fchtoäche foll den bejahrten Mann vers 2 


anlaßt haben, Hand an fi zu legen. 
Birfch, feines Zeichens Schreiner, war 
einer der älteften hiefigen Anftedler. 


Darf nicht folleftiren. 


Richter TutHill erließ heute auf Ans 
trag der „Chicago Title & Truft Eo.”, 
in ihrer Eigenichaft ald Maffenverwal« 
terin ber berfrachten „Globe 


Saving? _ 
Bank“ einen Einhaltäbefehl, wodurch 


es dem früheren Kaſſirer der Bant, 
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eAcht 
er Grenzen der Et 
on fängft verdrängt, aber Die 


| und Einfachheit. 
teit:-umb amf-Unffang des neunzehnten ® 


pt." Die Taille, Die den Körper bi8 zum Halfe 
en aus jener Zeit erklärte, daß, die polfftändige 


ahrhunderts ver⸗ 
ein⸗ 


mehr als achtzehn Unzen wiegen ſollte, um 


het und Natürlichkeit zu bleiben. Die Anſicht iſt 
arzügt der Einfachheit und Natürlichkeit der Klei— 


werden noch imimer anerlaunt. Amerikaniſche Frauen haben in den 
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KABO C 


jene Mittel zu Diefem Endziel gefunden 
ende. 


ie roften und oridiren, benußt iverden, jondern 


Schnüre gehen. 
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. Yür jede Figur findet fi) das genau Paſ⸗ 


Ein Vorzug, der nicht überjehen werden follte, ift, daß feine metallenen Dejen, 


feinene Dejen, durch welche Die 


Kabo No. 379 ift aus weißem Batift gemadt, mit englifchen Spiken und Zieh-Bän= 
dern beiekt. E3 ift ein niedriges Büfte-Model mit kurzen Hüften; ohne Seitenftahl und 
12354. Frontftahl. Größen 18 bis 30. Preis $1.00. 


Zum Berfauf in allen Dry Good8:Läden. 


CHICACO CORSET CO., CHICAGO, NEW YORK 


In Gerbiens Verließen. 


Die Einferferung der Führer der 
ranifalen Bewegung in Serbien if in= 


- folge bes Meorbangriffes auf den Er- 


Lönig Milan im beiten Zuge. Nach 
Nachrichten aus Belgrad find die Ge: 
fängniffe mit politifchen „Werbrechern“ 


angefült, und alle Unzeichen deuten : 
darauf hin, daß man gegen die Rabdi= 
falen mit den ftrengften Maßregeln | 
Db man 
allerdings durch dieſe der hochgehen- 
den radikalen Strömung im Lande, die 
dynaſtiſche iſt, 


vorzugehen entſchloſſen iſt. 


im Grunde eine anti 
Herr werden wird, ſteht dahin. Jeden— 
falls wird ſich aber Keiner wundern 


können, wenn in nächſter Zeit die Zei— 


tungen von dem oder jenem herborra= 
"genven ferbiichen Barteiführer berich- 
ten, daß er an einem „Unterleibslei- 
den“ geftorben fei. Denn merfmwürbi- 


ger Weiſe jterben, mie der Anonymus | 


vd. ©., unter dem fich offenbar ein in 
die intimften Verhältniſſe Serbiens 
eingemweibter Staamann verbirgt, in 
feinem fürzli erfchienenen Buche: 
„Das Ende der Dynaftie Dbrenobic. 
Zehn Kapitel auß der neueften Hof: 


und Staatsgejchichte Serbiens“ mit- | 


theilt, faft alle politifch Werbächtigen 
im Gefänmifle „an einem Unterleibs- 
leiden“. Derfelbe Anonymus meiß 
überhaupt aus ferbifchen Gefängniffen 
recht erbauliche Gejchichten zu berichten, 

Der gemeine Raubmörder führt in 
Serbien im Zudthaus ein friedliches 
Dafein und wenn Noth am Mann ift, 
fo öffnet ein „humaner“ Polizeipräfett 
die Thüren ber Strafanftalt, und der 
Zuchthäußler fchreitet zur Wahlurne, 
ja, er geht mitunter aus ihr ala G&e- 
mwöählter hervor und wird zu einem 
Mitalieve der gejehgebenden Körper: 
Schaft feines Landes! Der politifche 
Sträfling dagegen muß darauf gefaßt 


fein, aus dem Kerfer nicht mehr lebend 


. Kimmt find, 
© Sträflinge jeboh find unterirbifche 


—— 
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* 


— 
— 


Fachere Methode, um zu ſterben. 
gen 
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Be 


Fe 


Mandıer 


zurüdzutehren. Er wird in jchmere 
Ketten geworfen, und die beftialifche 
Brutalität der ferbifchen Machthaber 
weiß die gräßlichite Höhle zu feiner 

De zu machen, fo daß er von wahr⸗ 
haft robufter@efundheit fein muß, will 
er in diefer neuen Umgebung fein Les 
ben erhalten. Die Belgraber yeitung 
beherberat einen großen Theil der jer- 
bifhen Sträflinge.. Sie befiht eine 
Unmenge großer und Iuftiger Zellen, 


E Urbeitsfäle und dergleichen, die für bie 


ufnahme gemeiner Verbrecher ber 
Für bie politifchen 


Bellen da, tleine, feuchte Löcher, bie 
er liegen ald wer Spiegel ber vor» 


* Überfliehenden Donau und zumeift gar 
— Beine Syenfter a ein kleines run⸗ 
des Loch läßt Lu 


t ein, damit der Ge⸗ 
fangene nicht ſogleich erſtickt. Die Kaſe— 


. "Matten ber Belgraber Seftung haben 
© gar mandyen ferbifchen Bürger aufge: 
nommen und erft ala Todten wieder 


beraußgegeben. Ob fie eines natürli= 


"Gen Tobes ftarben, ob fie den Gift- | 
© Becher tranten, oder ob fie erbroffelt | 


inurden — mer weiß e8? in ber Bel- 
Hraber Treftung gibt e8 ja noch eine > 

e= 
dem Feltungscommando führt 
eine unheimlich tiefe Stiege zu einem 
unterirdifchen, nod) auß der Römerzeit 
Hammenben Brunnen, deffen Spiegel 
tiefer liegt al3 der Grund ber Donau. 
politifhe Sträfling hat ben 
Bang zu diefem Brunnen unternom- 


= men und — mwurbe nicht mehr gefehen. 
Er war ‚einfach berfchollen, und das 
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Es und 
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rapia, erhebt ſich ein hohes Gebäude, 
in dem dasHeuptpoftamt untergebradht 
t, und in großen golbenen aa 
an ber Stirn des Gebäubes 
kolze Anfchrift, daß ein ferbifcher 


Matriot, Namens KRolarag, diefesgaus 


ſerbiſchen Staate geſchenkt hat. 
MRolarap war ein fteinreicher Mann, 
abe Gegner bes Berl Obreno⸗ 
führte auch ihn in die Kaſe⸗ 
r Belgraber Feſtung. Nach⸗ 
mürbe gemacht war, trat 


— 
* 


er bort 


die Regierung an ifn mit dem %or=- 
fhlage heran, ihm feine Freiheit wieder 
zu Schenken, wenn er fich fchriftlich ver- 
pflichte, ein treuer Unterthan zu mer- 
den und zu diefem Zeichen fein Haus 


auf der Terapia fomwie einen Theil des | 


aropen Mermögend dem . Staate 

ſchenke. 
ſchriftliche Erklärung, unterſchrieb die 
gewünſchte Schenkungsurkunde 
wenige Tage darauf war er todt. „Ge— 
ſtorben an Unterleibsleiden!“ lautete 
der ärztliche Befund. Das dreiſtöckige 


Gebäude am Belgrader Marktplatze, 


es beherbergt gegenwärtig die ſerbiſche 


und | 


. ‚Wie bie.omerifanifdje. Preffe.. übers 


haupt ein beſonderes Iebhaftes Antes 
zejle an dem Dreyfug - Fall nimmt, ift 
aud) die Angabe, daß jener unglüdliche 
franzöfifge Hauptmann längere Zeit 
nad dem Verlaffen ber Teufeläinfel in 
beträchtlihem Maße an Berluft des 


| Sprachvermögens gelitten Habe, und 
ı baßfelbe noch jegt nicht vollftändig mie: . 


‚ berbergeftellt fei, in amerifantjchen 


Zeitſchriften fachwiſſenſchaftlich erör— 


tert, und eine Anzahl mehr oder weni⸗ 


| ger herporragenberXlerzte unfered Lan 


' de8 zu Meinungs = Yeußerungen bar= 
| über veranlaßt worden. 


Sn melden Maße fanını das 
Spradhpermögen, und aud das 


| entfprehende Denken, burd Dan 


gel an Gelegenheit zur Unterhaltung 
beeinträchtigt werben? Diefe interef- 
jante Frage, welche fogar in die Tie- 
fen bes Mefens der Sprach - Entiwide- 


; Iung gebt, ift biß heute ohne eine Ant 


| mort geblieben, die als 


könnte. 


entſcheidend 
und allgemein giltig angeſehen werden 
Vorläufig aber lohnt es ſich 
immerhin, jene ärztlichen Fachleute ein 
wenig zu Worte kommen zu laſſen. 
Einer Derer, die ſich am bündigſten 
und klarſten darüber ausſprachen, iſt 
der, jetzt nach Honolulu verreiſte Dr. 
Daniel R. Brower. Seine Anſicht iſt 


in Kürzer folgende: 





Hochſchule — iſt auf ähnliche Weiſe in 
den Beſitz des ſerbiſchen Staates ge- 


langt. Die Belgrader Kaſematten und 
die finſteren, für politiſche „Verbre— 
cher“ beſtimmten Löcher der Poſchare— 
wagtzer Strafanſtalt ſind noch nicht die 
ſchlimmſten Herbergen für gefallene 
Größen in Serbien. Ranko Tajſic, 
der radikale Bauerntribun von Dra— 
gutſchewo, den König Alexander ein—⸗ 
ſtens mit dem Rothen Adler-Orden, 
der höchſten Auszeichnung Serbiens, 


geehrt und zu wiederholten Malen zu 


Hofe geladen hatte, wäre froh geweſen, 
wenn man ihm ſpäter ein ſolches Ar— 
reſtlokal angewieſen hätte. Als ihm 
der Proceß wegen Heidukenhehlerei 
undHochverrath gemacht wurde, ſperrte 
man den unglücklichen Mann in einen 
Abort des Polizeihauſes ein. Ranko 


Tajſic verbrachte Wochen in dieſem 


Arreſte, und als man ihn dann her— 
ausließ, war der herkuliſch gebaute 


Mann faft gänzlich erblinvet und ge= | 


löhmt. Bafa Pelagic, der Führer ber 
ferbifchen Socialdemofraten, ftarb vor 


einiger Zeit im Strafhaufe Pofchares | 


mah.... Die Boltöftimme fagt an 
| Gift. Vafa Pelaaic wurde wegen 
Hadrverrath verurtheilt und bald nad: 
dem er in das Gefängnik eingeliefert 
worden war, meldete das Preßbureau 
des DBelgrader Auswärtigen Amtes 
| nach" Europa: Pelagic ift aeftorben! 
| Allein der Jubel war verfrüht, daß 
Quantum fcheint zu jehrwach gemefen 
zu fein, denn die Thatfache, daß Pelas 
gie noch lebte, ftrafte die officielle 


| 


2 - | Denf = Procefje, melche 
& — 
das Ichönfte Haus der ganzen Stabt | tracht fommen, fo lange Zeit geflum- 





| 


| 
| 


| 


| Sterbenadhricht de8 Auswärtigen Ams | 


te3 Lügen. Pelogic mar nicht tobt, 

| modl aber rang er um’8 Xeben, und erfi 
einige Wochen fpäter hatte er außges 
rungen. An mas er ftarb? „Natürlich 
an einem Unterleibsleiden“. 


Erft 12 Jahre alt aber 
Ion ein Mörder ift der Duadrone 
Charles Williams, der fi zur Zeit im 
Oefängniß zu Figerald, Ga., befin- 
bet. Der Junge erfchoß die Negerin 
Sane ford, weil biefelbe feine Mutter 
mit einem Hammer angegriffen hatte, 


— Als vor der Strafkam— 
mer in Ravensburg eine Privatklage 
wegen Beleidigung mit der Freiſpre⸗ 

chung der Beklagten endete, zog plötz⸗ 
lich die Klägerin, die Schreinersfrau 
Mühlebach, ein Stiletmeſſer und 
| [prang damit auf ihre Gegnerin los. 
Zwei Gerichtäbiener, die mit Mühe bie 
Müthende feithalten onnten, erhielten 
; mehrfahe Mefleritihe in Arme und 
| Hände. Nur mit Hilfe weiterer Perfo- 
ı nen fonnte das rafende Weib überwäls- 
tigt werden. 

— Die Cfangocolonie in 
Szelelyfeve in Ungarn mar der 
Schauplaß eines blutigen Eiferfuchts- 
drama, Der Landewirty Mathias 
Mirtyop überrafchte feine Frau mit 
feinem Nachbar Martin Darazits, 
ftürzte auf biefen und bradte ihm 
fünfzehn Meflerftiche bei, fo daß er auf 
ber Stelle verblutete. Der herdeigeeille 
Geſchworne Stephan Hotola erhielt 
wei tödtliche Stiche in die Bruſt. 

iryov überfiel ſchließlich ſeine flüch⸗ 
tende Frau, wurde aber gebändigt und 
an weiterem Blutvergießen gehindert. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

— Inſerat ohne Chancen. — Ein 
Dienſtmädchen aus der guten alten 
Zeit wird geſucht. 

 " 
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„Daß Sprachvermögen febt fi aus 
mindeſtens zwei Factoren zuſammen: 
einem mechaniſchen, welcher auf der 
Muskelfähigkeit beruht, und einem in= 
tellectuellen oder Verſtandes -Factor. 
Wir wiſſen aber Alle, daß, wenn wir 
aufhören, irgend eine beſtimmte Partie 
Muskeln zu benutzen, wir nach und 
nach auch die Fähigkeit oder Kraft ver— 
lieren, ſie zu gebrauchen. Das gilt z. 
B. von den Muskeln der Beine und 
Arme; und ſollte es von den feineren 
Musteln, die zum Reden in Thätigfeit 
gejegt werden müffen, nicht erjt recht 
gelten? Hauptmann Dreyfuß hatte 
in feinem füdamerifanifchen Anfel- 
Verließ lange Zeit die Sprechmußfeln 
nicht gebraucht; es iſt alſo auch abge= 
fehen von tropifchen Krankheiten und 
ihrem etwaigen Einfluß auf dad Hirn 
ganz natürlich, daß feine Sprechmuß- 
keln ſtark geſchwächt ſind, und entſpre— 
chend lange Zeit erforderlich ſein wird, 


Kolarahe gab die verlangte ſie wieder vollkommen dienſttüchtig zu 


machen. 

Aber auch für den Verſtandes⸗Fac—⸗ 
tor der Sprache iſt die Einſamkeit 
jedenfalls nicht gleichgiltig. Wenn die 
verwickelten, obgleich im gewöhnlichen 
Leben nur ganz einfach erſcheinenden 
dabei in Be— 


mert haben, müſſen auch ſie bis zu ei— 
nem gewiſſen Grade erlahmt ſein, und 
ſie können dann nur durch ähnliche 
Uebungen wiedergewonnen werden, 
wie diejenigen waren, durch welche ſie 
überhaupt gewonnen wurden.“ 

Einer derjenigen, welche in Gefäng— 
niſſen Erfahrungen geſammelt haben, 
Dr. James Kurnan, äußerte ſich in 
folgender Weiſe: 

„Wir haben natürlich bis jetzt keinen 
eigentlichen amerikaniſchen Dreyfus— 
Fall; doch möchte ich daran erinnern, 
daß politiſche und andere Gefangene 
nicht ſelten in ganz normaler und 
natürlicher Weiſe ſich die Gewohnheit 
aneignen, abſolut nicht zu ſprechen. 
Das geſchieht oft, weil Kerkermeiſter 
oder Andere aus ihnen Ausſagen her— 
auszulocken ſuchen, welche — wahr—⸗ 
heitsgetreu oder auch verdreht — gegen 
ſie benutzt werden können. Bekannt— 
lich kann aber in gar manchen Fällen 
aus einer Gewohnheit eine zweite Na— 
tur werden, und jene Gewohnheit be— 
herrſcht Gefangene oft noch lange Zeit, 
nachdem ſie ihre einſame Haft verlaſ—⸗ 
ſen haben. Natürlich kann lange Ein— 
zelhaft auch allerlei Formen vonWahn- 
finn hervorrufen und die Verbindung 
und Ordnung von Gedanfen erfchme- 
ren. Außerdem kann die plöglicdhe 
Verbrinqung eines Gefangenen in eine 
ande Sphäre leicht eine .gemifle zeit- 
meilige Geiftes - Verwirrung berbor- 
rufen, welche den Mund verftummen 
läßt und bi8 zur völligen Anpaffung 
an die neuen Umgebungen anhält.“ 

Andere, wie Dr. Harold N. Moper, 
urtheilen viel confervativer und beziet- 
feln, daß bei lebenslänglicher Einzel- 
haft das Sprachpermögen verloren 
gehen fünne, wenn es einmal gründ— 
lich erworben fei, oder daß eg eine 
folhe Einbuße erleiden könne, die fi 
nicht in kurzer Zeit überwinden laffe. 
Ohne Zweifel wird man gut hun, 
auch in diefem Yall individuelle Unters 
chiede anzunehmen. Das Denken ift 
bi3 zu einem gemwiffen Grade ein inne= 
res Sprechen, und Solche melche viel 
an da8 Denten gemöhnt find, dürften 
aud in der Einfamteit dad Sprachher- 
mögen nicht auf längere Zeit verlieren, 
menn nicht Krankheiten, wie Sonnen= | 
ftich, e8 ihnen rauben. m biefer Hin- | 
ficht ift auch die geiftige Regfamteit fo 
vieler TZaubjtummen lehrreih! 
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Der Tod des Großfürften » Ihron- 
folgers Georg hat hie der Welt 
wieder nach dem Zatenreihe und bor 
allem auf den Behertfcher biefes Rie- 
ſenreiches gelenkt, dem das Schickſal 
ſchon in jungen Jahren ſchwere Prü⸗ 
fungen auferiegte und noch ſchwerere 
vorzubehalten ſcheint. Eine intereſ⸗ 
ſante Broſchüre „Zar Nitolaus II. 
und ſein Hof“ von Bresnitz von Syda⸗ 
cow giebt uns Gelegenheit, die nähere 
Betkanntſchaft mit dem höfiſchen Leben 
in Rußland, ſowie mit den einfluß- 
reichen Perſonen Rußlands zu machen; 
und ſo ſei denn hier einiges von dem 
mitgetheilt, was der Verfaſſer über den 
jungen Zaren zu ſagen weiß. 

Wenig bekannt dürfte es zunächſt 
ſein, daß zwiſchen Nikolaus V. und 
feinem Vater Wlerander III. lange 
Zeit ein jehr fchlechtes Verhältnik bes 
ftand; e3 ijt nie ganz Zar geworben, 
ob diefe Abneigung des Vaterd gegen 
ben Sohn nur in politifchenMeinungs- 
berjchiebenheiten ihren Grund hatte, 
ober ob noch eine andere Urfache dazu 
mitwirkte. eftzuftehen fcheint aller- 
dings, daß die Liebe des jungen Groß- 
fürften zu einer fehönen Peteröburger 
Sübin dem faiferlichen Vater Grund 
zur Mißjtimmung gab, die jchließlich 
ihren Ausdrud darin fand, daß ber 
Sropfürft » Thronfolger auf die Reife 
geſchickt wurde. 

Als dann in Japan das Attentat 
gegen Nikolaus verübt wurde, das nur 
durch die Dazwiſchenkunft des griechi⸗ 
ſchen Prinzen Georg vereitelt werden 
konnte, gab es viele, die da glaubten, 
der Thronfolger ſollte aus dem Wege 
geräumt werden, um ſeinem jüngeren 
Bruder Georg Platz zu machen. Die 
Aufregung in Rußland, beſonders bei 
den Fortſchrittlichen, die auf Nikolaus 
viele Hoffnungen ſetzten, war groß, 
und namentlich in Moskau drohten 
ernſte Unruhen auszubrechen. Unter 
dem Druck aller dieſer Vorgänge 
wurde Nikolaus zurückberufen — aber 
auch jetzt ſtanden ſich Vater und Sohn 
nach wie vor feindlich gegenüber. 

Erſt am Sterbebett des Vaters 
ſcheint es zu einer Verſöhnung gekom— 
men zu ſein. Als Nikolaus das Ster⸗ 
begemach verließ, war er in mächtiger 
Erregung; Thränen ſtanden ihm in 
den Augen, und fein Gefiht war ge- 
röthet. 

Alexander ſtarb, und Nikolaus 
wurde Zar. Als ſolcher iſt er auch 
heute noch „vielleicht der verſchloſſenſte 
Monarch, der jemals auf einem Throne 
geſeſſen hat.“ Ein kurzes Lächeln, 
das mit dem düſteren Blick der melan⸗ 
choliſchen Augen ſeltſam contraſtirt 
und raſch verſtummt, — das iſt alles, 
was an Heiterkeit bei ihm zur Er— 
ſcheinung kommt. Er ſpricht ſelten 
und wenig, und während er redet, rich— 
tet er zumeiſt ſeinen Blick zur Erde. 
Nicht als ob die Attentatsfurcht den 
jungen Herrſcher jo melancholiſch 
ſtimmte: Nikolaus II. hat vielmehr 
die Furchtloſigkeit von ſeinem Groß— 
vater, dem ermordeten Kaiſer Alexan— 
ber II., geerbt. Er iſt Fataliſt und 
hatte den Muth, das Syſtem der völ⸗ 
ligen Abſperrung des Zarenhofes zu 
beſeitigen. „Ich will für Rußland 
leben und ſterben; die Todesart iſt 
mir einerlei!“ — ſagte er, kurz nach— 
dem er die Regierung angetreten hatte. 

Im Großen und Ganzen hat Niko— 
laus II. mehr bürgerliche als fürſt— 
liche Neigungen, wie er denn auch ein 
ſehr guter Familienvater geworden iſt. 
Sein Mittagstiſch iſt ausnahmslos 
einfach und findet meiſt in engem 
Kreiſe ſtatt. Nikolaus II. ißt wie 
alle Menſchen, die viel und raſch zu 
arbeiten gewohnt ſind, ſchnell, ſogar 
haſtig; Wein nimmt er nur in ganz 
geringen Quantitäten zu ſich. Dafür 
iſt er bei Tiſch, wie überhaupt im 
engen Familienkreiſe, geſprächiger und 
leutſeliger als ſonſt. Bei den Aus— 
fahrten benutzt er ſtets einen kleinen, 
offenen Zweiſpänner und hat alle Ab— 
ſperrungen verboten. Dem einfachen 
Sinne des Zaren entſprechen große 
Hoffeſtlichkeiten und das geſpreizte 
Ceremonienweſen ſehr wenig, und ſo 
war es denn ein Akt von Selbſtüber⸗ 
windung, als er ſich 1896 dazu ent— 
ſchloß, die europäiſchen Höfe zu be— 
ſuchen. Nikolaus II. liebt nicht die 
Civilkleidung. Bis zu ſeiner Abreiſe 
nach Paris hatte er keinen — Frack! 

Nikolaus IL, iſt ein unermüdlicher 
Arbeiter. Er lieſt alle Eingänge ſelbſt 
und ſchreibt die Erledigung mit einem 
Rothſtift eigenhändig auf die Akten— 
ſtücke. Er hat ein wunderbares Ge— 
dächtniß und fragt oft nach Monaten 
ob dies oder jenes in der von ihm be— 
fohlenen Weiſe ausgeführt worden iſt. 
Sommer und Winter, daheim und auf 
der Reiſe iſt er ſo ziemlich als Erſter 
Morgens auf dem Platze, und wenn 
ſchon alles ſchläft, ſitzt der junge Kai— 
ſer noch bei der Arbeil. 


Mit ganz beſonderer Liebe hängt 
Zar Nikolaus an ſeinen Töchtern. Als 
ſtatt des erhöfften Thronfolgers die 
erſte Tochter geboren wurde, da ſoll 
die junge Zarin ihren Gemahl mit 
Thränen in den Augen um Verzeihung 
gebeten haben dafür, daß ſie ihm kei⸗— 
nen Prinzen geſchenkt hatte. Nikolaus, 
von dieſen Thränen auf's Tiefſte er⸗ 
griffen, küßte ihr die Augen wieder 
troden und verficherte ihr, daß er über 
bie Geburt der Tochter unausfprehlich 
glüdlich fei. Wenn der Zar einmal 
alle Regierungsjorgen von fi ab⸗ 
fehütteln mil, fpielt er mit den Kleis 
nen. Dann fann man ihn laden 
bören und baziwiichen das luſtige 
Jauchzen der fleinen Großfürftinnen 
und das filberhelle Lachen der Zarin 
bernehmen, 

Lange ging da3 Beftreben bed Zaren 
bahin, die fürchterliche Gewalt ber 
Hofcamarilla zu vernichten. Aber e& 
zeigte fich bald, wie unmöglich e& if, 
das Paraſitenthum, welches ſich ſo tief 
in den ruſſiſchen Leib eingefreſſen hat. 
zu befeitigen. Mit gang beſonderem 
Antereffe wirkt Nikolaus IL. für bie 
Zn ber Volksbildung. n ala 

tonfolger 
Ruß Ind Hatte einen Zar-® 
braucht auch einen Zar 
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Wordere Riemand, mein Schichal zu hören⸗ · 


Nicht gberall trifft bekanntlich va |; 
alte ehe Wort vom Lndait Der | 
liten zuz ja man könnte fogär 
viele Fälle von überſchwenglicher der⸗ 
artiger Dankbarkeit am unrechten Orte 
erzählen, durch welche mitunter ſelbſt 
die Exiſtenz dieſer Republiken in Ge— 
fahr gebracht wurde. Indeß ſoll hier 
durchaus nicht geſtichelt werden, ſon—⸗ 
dern es möge nur eines ſteinalten ſfüd⸗ 
amerikaniſchen Patrioten gedacht jein, 
auf defjen Behandlung feitens feines 
— jenes Wort entſchieden 
paßt. 
In einigen Kreiſen der argentini- 
ſchen Republik erinnert man ſich neuer⸗ 
dings wieder des Freiheits-Veteranen 
Don Felipe Diaz, der wahrſcheinlich 
der einzige Ueberlebende der Erſtlings— 
kämpfe um die Unabhängigkeit Argen— 
tiniens iſt. Dieſer verwitterte Kriegs⸗ 
held wurde, nachAllem, was man weiß, 
im Jahre des Heils 1794 zu Lujan ges 
boren, iſt daher heute 105 Jahre alt! 
Der größere Theil ſeines, höchſt er⸗ 
eignißvollen Lebens wurde in Schlach⸗ 
ten, Scharmützeln und allerlei Strapa⸗ 
zen und Entbehrungen für die Sache 
feines Vaterlandes verbracht. Das 
erſte Treffen, an welchem er theilnahm, 
fand am 3. Februar 1813 in der Nähe 
des Klofter® San Lorenzo ftatt, io 
fih Diaz unter dem berühmten Genes 
tal San Martin audzeichnete. Auch 
nahm er u. X. an der großen Schladt 
pon ITucuman einen herborragenden 
Antheil. Er mar einer der fchneidig- 
fien argentinifchen Reiterfoldaten je 
ner Tage, ein wahrer „Bieten aus dem 
Bufch“, und ift diefer Rolle treu geblie- 
ben, jo lange er überhaupt Kriegsdien⸗ 
fte zu leiften hatte. Unter den San 
Martin’fhen „Berittenen Grenadies 
ten“, die fich einen fo großen Namen 
in den argentinifchen Kämpfen mad- 
ten, war er eine der glänzenditen Ers 
Tcheinungen gemwefen, und bei der Bela- 
gerung von Montevideo hat er aud 
nicht gefehlt, 

Don Felipe Diaz ift ein feltenes 
Mufterbild eines ausdauernden Haus 
degens von ungemein zäher körperlicher 
und geiftiger Rüftigfeit. Obgleich feine 
wunderbare Gedächtnißkraft jetzt in 
raſchem Schwinden iſt, ſtehen doch die 

upt-Ereigniſſe ſeines Lebens und 
der Geſchichte ſeines Landes noch in 
lebhafter Erinnerung vor ihm, und 
ſein guter Humor hat ihn ebenſo wenig 
verlaffen, mie fein gefunder Schlaf und 
fein Appetit. 

Lepterer Vorzug erfcheint übrigen? 
ala ein ziemlich fragmurdiges Glüd, 
wenn man — fo wenig zu nagen unbd 
zu beißen hat, wie biefer ehrmürbige 
reiheitöpeteran. Diaz muß in tiefer 
Armuth und Noth feinen Tpäten Les 
bensabend hinfchleppen! Er ijt abjo- 
[ut mittellos und muß fehon feit länges 
ter Zeit buchftäblich von Almojen le» 
ben, jammt feiner Enteltochter. Wie 
fo manches Mal, müffen au) in dDiefem 
Fall die Urmen den Armen helfen; 
denn faft nur durch bie aufopfernde 
Güte armer Nachbarsleute merben 
Großvater und Entelin erhalten. 

Seht endlich beginnt man, wie [yon 
erwähnt, auch anderswo ji) mieber 
auf den einzigen überlebenben Unab- 
hängigteitsfämpfer zu befinnen, durch 
einen Geiftlichen in Palermo auf jein 
2003 aufmerffam gemadt. Wehmü- 
thig fagt ein bortiges Blatt dazu: „Wir 
laflen und bei unjeren Unabhängig- 
teit3 = Gebentfeften fo viel von unferem 
Patriotismus und bon dem eiferfüchtis 
gen Bemühen, mit dem wir bie Ehre 
der Flagge mahrten, fowie bon ber 
Pietät für unfere großen biftorifchen 
Erinnerungen erzählen, — und Dabei 
laffen wir den lekten noch) unter uns 
weilenden Helden, der in hundert 
Schlachten dem Tode getrogt hat, in 
der großen argentinijchen Hauptftabt 
achtlos8 im Elend vertommen! Die 
Nation fteht in hoher Schuld bei Don 
Diaz.“ Wird fich noch nennenswerthe 
Gelegenheit finden, diefe Schuld abzu- 
tragen? 

— ——— ——— e — 


— Der Millionär Rülski 
in Baku beſaß dort große Naph— 
thaquellen, die ſeine Einnahmen 
alljährlih um große Summen 
vermehrten. Da, eines ſchönen Tages, 
machte die ihm benachbarte Firma Pi— 
tojew die unliebſame Entdeckung, daß 
bei ihr ganz beträchtliche Quantitäten 
Naphtha geſtohlen werden. Bei nähe— 
rer Unterfuchung ftellte man das Haus 
Rülsti als den Dieb feit. Der Haupt- 
bepollmächitgte desfelben, ein gemiffer 
Zunemäty, ergriff fofort die Flucht, 
wurde aber in der Nähe von Warfchau 
feftgenommen, ebenfo fein Gehilfe. Der 
faubere Millionär, dejien Vermögen 
beiläufig bemerkt, über 10 Millionen 
Rubel beträgt, murbe ebenfalls verhafs 
tet. Gerade ala die Sache zum Aus» 
trag fommen follte, 30g es Rülski vor, 
der irbifchen Welt Valet zu jagen; er 
erhängte fich in feiner Zelle im Unters 
fuhungsgefängniß zu Baku. 


— Eine grauenpolle Blut: 
that beging im Wahnfinn bie Frau de3 
Monteurd v. Sultomäti in Charlot- 
tenburg. Der Mann meilt feit zwei 
Monaten im Auftrage der ihn beichäf- 
tigenden firma in Peteröburg. Die 
offenbar franthaft veranlagte Frau 
nahm fich die Trennung jo zu Herzen, 
daß fie Nachts ihre drei jungen Kinder 
auf die gräßlichfte Art tödtete und dann 
einen Selbftmord beeing. Eie jchnitt 
ben jchlafenden Kindern mit einem 
Rafirmefier die Hälfe ab. Auf diefelbe 
Meife brachte fie fich auch um’S Leven. 


— — — 


Erkurſion nach Boſton über New 
VDort City. 


Vergeßt nicht die Exkurſion nach Boſton 
über die Nidel Plate-Eifenbahn am 11. und 
12. Auguft zu $19 für die Rundfahrt—giltig 
für die Rüdtehr am Wbfahrtsorte, bis 31. 
Auguft. Tidets auch zum Verfauf dia der 
Stadt New York: nah Bolton und zurüd 
zum einfachen Bere für die Rundfahrt 
A die bereifte Route. City Tidet e 


S 


tr er Depot an Van Buren 
ale an der Gohbahns 3 


— 
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Die Sonderaisftellling von Möbeln, Suhrmwerten und landwirth- 


2° Afchaflihen Geräthen und Mafeineien. 


Bald nach Beginn der Vorarbeiten 
füt die Auzftellung zeigte es ih, daß 
borausfichtlih die Ausfteller der im 
Titel genannten Produkte annähernd 
50,000 Quadratfuß Ausftellungsraum 
benöthigen würben, d. h. den vierten 
Theil des in dem Hauptgebäude zur 
Verfügung ftehenden Flächenraumes. 
Die Ueberlaflung eines fo bedeutenden 
Iheiles desjelben an dieje drei Grup- 
pen würde aber eine Schädigung ande- 
ter Snoduftrien bedeutet haben, und fo 
entihloß fich die Direktion zum Bau 
eines Sondergebäudes für die Unter: 
Bringung von lanbwirthichaftlichen 
Mafchinen und Geräthen, Fuhrmwerfen 
und Möbeln. Der Bau, welcher unmit- 
telbar hinter dem Hauptgebäude liegt, 
und mit deifen Konftruftion vor etiva 
einem Monat begonnen wurde, wird 
den übrigen Ausftellungs-Gebäuben in 
arhiteftonifher Hinfiht in Nichts 


| 


Dab vieie Ausflellung von meittra- 
gendet Bedeutung für die Entmwidlung 
ber nationalen Sndujtrie jein wird, iff 
außer Smeifel. 

Wenn auch andere Ausftellungen die 
Hortjehritte unferer Industrien gezeigt 
und dadurch indireft unjerem Erport> 
geichäfte genügt haben, fo mar doch bei 
feiner die (Forderung des Ausfuhrhan: 
dels der ausgefprochene Hauptzmed 
des Unternehmens. Das ift bei der 
fommenden Ausftellung in Philadel- 
phia zum erften Male der Fall. Es 
find alle Anzeichen pvorhanben, daß die 
fer Zmed nicht nur erreicht werben 
wird, ſondern daß der Erfolg felbft die 
Unternehmer bes gemaltigen Werkes 
überrafchen dürfte. Einen durhfchla- 
genden Erfolg in einer Richtung haben 
die Vorarbeiten für die Ausftellung fo- 
gar fchon jeßt gehabt, nämlich die For- 
berung ber nterefjen und des Einfluf- 
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Ausſtellungsgebãude für Möbel, Fuhrwerke, landwirthſchaftliche Geräthe uſw. 


nachſtehen. Er wird im flämiſchen 
Style aus Holz und Eiſen mit Geſim— 
ſen und Verzierungen von Stuck auf— 
geführt werden und einen Flächenraum 
von 72,000 Quadratfuß bedecken; 
breite Fuß⸗ und Fahrwege werden das 
Gebäude umgeben. Das Innere der 
Halle wird ahnlich wie das des Haupt- 
gebäudes eingerichtet und ausgeftattet 
jein: Säulen und Tragbalten oliven- 
farbig, die Wände in hellen Farben u. 
ſ. wm. Die einzelnen NAusftellungspar- 
zellen werden der voluminöfen Natur 
der betreffenden Artikel wegen etwa3 
geräumiger fein, als die im Haupt— 
gebäude. 50,000 Duadratfuß Boden- 
fläche wirb den Ausftellern übermwiejen 
werden. Wandelgänge und Berbin- 
dungsmwege werden die übrigen 22,000 
Quadratfuß beanfprucen. 
* * * 

Wohl ſelten bei früheren Ausſtellun— 
gen ſind die vorbereiteten Arbeiten ſo 
planmäßig verlaufen, als die der kom— 
menden Nationalen Export-Ausſtel— 
lung in Philadelphia. Die auf dem 
Ausſtellungsplatze im Bau begriffenen 
Gebäude nahen ſich ihrer Vollendung, 
der Ausſtellungsraum iſt zum größten 
Theil vergeben, und eine ſtarke Bethei— 
ligung überſeeiſcher Länder und 
Erportgebiete an dem gleichzeitig mit 
der Austellung ftattfindenden Han- 
delskongreß geſichert. 

Die impoſanten Gebäude verfehlen 
ihren Eindruck auf das Publikum nicht, 
und die glatte Ausführung des Pro— 
grammes erweckt allgemeines Ver— 
trauen. Vertrauen in den Erfolg eines 
Unternehmens iſt aber die ſicherſte 
Bürgſchaft für das Gelingen. 


Erben-Aufruf. 


Nachſtehende Perſonen oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Erbſchaft don dem 
Unterzeichneten geſucht: 


Breitinger, Johann Georg, aus Crailsheim. 
irſelle, Johann Heinrich, aus Riede. 
iſſſer, Chriſtian Friedrich, aus Hohenhaslach. 
t, Paul Joſeph, aus Rauenſtein. 
t, Heinrich, aus Büdingen. 
Heinrich Hermann, aus Goſſow. 
aus Reut⸗ 


gen, 

Lorenz, aus Geiſelwind. 
uſerx, Emilie Karoline Ugnes Louife Natalie, 
us Siegmundsburg. 
fner, Andreas, und Erben, aus Pegqnißtz. 
lhbins, Chriſtian, aus Nonnenweier. 
uner, Sohann Meihior, aus Unterjefingen. 

Dobel. 


inig, Wriedrih und Wilhelm, aus 
Map, Hans, aus Hobenmaipe. 
‚ Wlbertine Karoline fyriederite, 


9992 =2 @EaRaHa 


ans 
v. 
ing, Flifabetb und Heinrich, aus Brinkum. 
öf rt, Yudwig Gottfried, aus Anittlingen. 
‚ Wilhelm, aus Dreve. 
rmann, Noban Hinrich Matthias, auß 


endorf, 
‚ Wilhelm (9800 Mark), aus Rechentshofen. 
‚ Marimilian (210 WMart), aus Gees 


‚ Kobann Hacob, aus Malddorf. 
mann, Ludwig Koahim Friedrich, 


Wegen Anfertigung von 


I Bollmadhten, 


notariell und konſulariſch, 


mE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfuleıt K. W. KEMPF. 
Deutſches Bonfular- 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags ofien bis 12 Uhr. 


aue_ı. . 
$.H.Smith eo. 
279 n. 281 W. Madiſon Str. 
Möbel, Teppiche, 

Defen und 
Saushaltungss 
Gegenſtände 


zu den biliiguen Baar: Breiien auf Krebte, 
85 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 
werth Raaren. Keine Ertratoilen für Aus» 
ftelung der Bapiere. zumfr,mjle,dw 


Bertudt unfer 
* 


Extrakt von Malz und Hopfen, 
ner Gottfried Brewing Ce. 
ammfrl 


Tel: SOUTH 429. 


Dentfhe u Engliiche. Hebammen-Schufe. 
Braktifche, erfoigreihe Vorbereitung zum Gtaatd:. 
amen. Une üb ader mündt 

— ed 


jes bes Philadelphia Handelamufeumsg, 
melches im Verein mit dem Frantlin 
— die Auzftellung in’ Leben 
ruft. 


Bei diefem Jnftitut laufen nämlich 
in jüngfter Zeit die Erfundigungen 
über Erport=Angelegenheiten in jo gro- 
Ber Anzahl ein, daß man unmillfürlich 
zu der Frage gezwungen wird, woher 
diefe Steigerung bes nterefles für 
Ausfuhr wohl fommen mag. Da Fa- 
brifanten aller amerifanifchen Pro- 
dufte unter den Trageftellern vertre» 
ten jind, fo find örtliche Verhältniffe 
oder jeweilig obmwaltende günftige Um- 
ftände als Veranlaffung ausgefchloffen. 
Die Direltion des Mufeums, melche 
ber Sache näher auf ben Grund ging, 
fand, daß die meiften Anfragen aus 
denjenigen Lofalitäten kommen, in 
welchen die fräftigfte Propaganda für 
die fommende Erport-Ausftellung ge- 
macht wurde, daß alfo das ntereffe, 
welches die Fabrifanten des Landes 
dem Mufeum widmen, mit den ort: 
fohritten der Vorbereitungen für bie 
Ausftellung wählt. Wenn aber fchon 
diefe Vorbereitungen einen folchen Ein- 
fluß ausüben, was werben erft die Re- 
fultate der Ausſtellung ſelbſt fein? 

E3 wird im Verlaufe der Ausftel- 
lung nit nur für ben ausftellenden 
Yabrifanten, fondern den intelligenten 
Befucher überhaupt unvermeidlich fein, 
Kenntniß zu nehmen von dem metho- 
bifchen Unterrichte im Erportgefchäfte, 
welchen dad Mufeum ertheilt, und zu 
Hunderten werben ameritanifche Ge- 
Thäftsleute dem Anftitut beitreten, um 
ber Vortheile besjelben theilhaftig zu 


| werben. 


J. $. Lowitz, 


99 GLARK STR, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kailte nach 
Beutldland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampierfahrten von New Dort: 


Dienftag, 8. Auguft: „Lahn“, Egpriß. nah 
; Bremen. 
Mittwoh, 9. Auguft: „MWefternland* nah Antwerpen, 
Donnerftag, 10. Uuguft: „Augusta Victoria“, 
—WX nach Hamburg. 
Donnerſtag, 10. Auguſt: „Friedrich der Große“ 
nach Bremen. 
Samftaa, 12. Auguft: „Spaarndam“ nah Rotterdam, 
Samitag, 12. Auguft: „Batria“.... nah Hamburg. 
Samitag, 12. Auguft: „La Champagne”, nah Hapre, 
Dienitag, 15. Auguft: „Kaifer Wilhelm der Große, 
; «eure, nah Bremen. 
Mittwod, 16. Auzuft: „Kenfington“ nah Antwerpen. 


Abtahrt von Shicago 2 Zage vorher. 


Vollmachten notariell uns 


fonfularifch. 


a Srbichaften 


egulict. Worihun auf Verlangen. 
Audtunft gratis 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angejertigt. 


Deulfches Bonfular: 


und Nehtsburean, 
99 CLARE STR. 


Dific-Stunden bi3 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Uhr. 
ima*, ion 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shilskarlen "u: 


Europa 
Billig! 
Eifenbahnbillette, 
Dften, Süden, Weiten, su Erturfiondraten. 
Geldjendungen Yu zsaenie 


8 mıl wödentlid. 


Mefentlihes Alolarial. 


Vollmachten *u o 


Erbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 
Spezialität. 
Helder zu verleihen auf @rundei enthum im >» 


trage bon au ri8. 


Grfte Sypotheten ftetd an Hand, 
tal, io 


Man beadte: 
SBLA SALLESTR. 
Ereies Auskunfis-Burenu. 


@ddue konenfrei falertirt; Redtälamen allen 
Urt yrompi ausgeführt. 
98 Sa Sale Str., Zimmer 4. ma” 


i #efet die „Bonntianamore, 





Zehnter Galbjährlicher Verkauf von 
Möbeln un. Haushaltungstwaaren. 


M Größtes und großartigftes Ereignif; in der Gefchichte von Kothfchild—taufende von Wohnun: 

: gen ausgeftattet—taufende von Leuten find glücklich gemacht worden, taufende Dollars haben 

9 Hausfrauen gefpart— wundervolle Bargains in fchönen, hochfein polirten, eleganten Möbeln 

2 — Preife, mit denen Fein Chicagoer Händler bis jeßt zu fonkurriren verjucht hat, auch nicht 

A konfurriven fann — jedes Stück Möbel das Sabrifat diefes Jahres — neuefte Sacons von den 

ö beiten Sabrifen der Welt— Erfparnifje von einem Drittel, der Hälfte und Dreiviertel. Salls 
hr noch nicht hier gewejen feid, tommt ficher morgen. 


Wir fönnen nicht zu viel über die Güte, feine Qualität, 
4 juperbe Ausjtattung und Orignal-Entwürfe unjerer Mas 
4 bagoni-, Golden Daf- und Birdseye-Maple Drejfings 


Cajes jagen. 


Diefer 


prädhtiger 


a Diefes Mufter in Birdseye Maple, 
4 pradtvolle Front, Piano Politur, 


A gemacht um für $40 nd 
vertauft zu ierden, +.) 


unjer Preis . . 


geſchliffenem 
Spiegel, 
J 


Solider Mahogany Dreſſer, unbe— 
dingt durchweg hochfeine Arbeit, 
beſizt alle Vorzüge die nöthig ſind, 
um ihn dem beſten gleichwerthig zu 
machen — wird überall zu $35.00 
verfauft — wir 
verfaufen Euch 


einen für. . » r 


folide 
Drefier, fehr groß und mit B 
ä Handſchnitzerei, 
meſſingenen Beſchläge und 


Sehr ſchöne quartered 
Eichen-Sidebords, mit 
franz. Beveled Spiegel 
und Caſt Meſſing Trim—⸗ 
mings, regulärer Preis U 


327.50, unfer Breis 
ij, nie Wholejale 
53.50 — un⸗ 

ſtattete weiße emaillirte 
voller Größe 


diejem 13 7 

* 
vrtauft für 
jet Preis 2.85 
Stahl:Bett, mit 1}:3Öll. 
verfaufi— 1 98 
BU oo... * 


in 
ww 


J 


Mahogany für $15.00 


—unjer 


+ 


Kombination Küchens 
weniger als 
Dieſes Meifing-ausge: 

zimmer, 
Pfoſten — in NRModer fü 
für 
dieſen 


Diefes fehr Hübjch polirte Frame Suit, beſtehend aus 9 
Stüden, überzogen mit Damaft oder Velour, jede Feder if 
aus temperirtem Stahl, jeder Theil der Füllung ift rein, 


aus dem feinjten erhältliden Moos—diejes 
würde fi jchnell für $22 verlaufen, aber wir 
verlaufen dafjelbe für 


Dieſer hübſch 


Auszieh = Tiih 
bejte Artikel in diefer Be: 
ziehung, der für das Geld, 
das wir dafür verlangen, 
gemacht werden kann. 


8 3.49 
4.49 


6 Fuß lang, 
* mit 3 ertra 
er Brettern. . 
8 Fuß lang, 
mit 5 extra 
} Brettern . 
Solider eichenpolirter Auszieh-Tiſch, 
ſolide konſtruirt, 
gutes Mufter 


Wir zeigen Euch 93 verfchiedene Mufter von Auszieh-Tiſchen. 
® 


An Mabogany gearbeiteter römiicher Stuhl, 
mit Velour oder Damaft gepolitert, zu 
jeder Zeit $3 wertp—für diejen Verlauf... 


40 Stabl-Sprungfedern und fhwere Fr 
für $12.98, in diejem Berfauf 


Unjere 40:3ölligen jhwarzen Haar:Matragen, 
mit feinem Tiding überzogen, von feinem Geihäft 
in der Stadt je gezeigt — warum? 


Celegrapfische Kolizen. 


Inland. 

— In Erie, Pa., wurde Edwin D. 
Heidler wegen der Ermordung ſeines 
Schwagers Levi Kreider gehängt. 

— Bei Los Palos, Cal. verun⸗ 
glückte ein Expreßzug. Zwei Angeſtellte 
kamen um, und mehrere Paſſagiere 
wurden ſchlimm verletzt. 

— In Alexandria, Va., wurde der 
zwanzigjährige Farbige Ben Thomas 
wegen angeblichen Angriffs auf die 
achtjährige Lilian Elarte gelynchmors 

t. 


— Der, au3 Antwerpen mit 477 
Paflagieren in New York angefomme- 
ne Dampfer „Kenfington“ mußte por> 
läufig in Quarantäne geben, da ein 
Knabe unter ben Paflagieren an ben 
Blattern erkrankt war. 

— Die Kabelverbindungen mit den 
Inſeln öftlich von Portorico find, je- 
denfall® infolge des neuelten Wirbel⸗ 
fturmes, unterbrochen. Diefer Sturm 
bat theilmeife großen Schaden am 
Schiffsverkehr verurfacdht. 

— Mährend die neue Gasröhre ber 
„Seonomic Gas Eo.“ von Chicago un- 
meit Royal Centre (bei Winamac, nd.) 
einer Probe unterworfen murbe, er- 
folgte eine Erplofion. Howard Hoch 
mwurbe getöbtet, unb Mm. Gtratton 
töbtlich verlegt. 

Ausland. 

— Die Fort? in Pretoria, ber 
Hauptftadt der Iransvaal-Republit, 
find noch weiter verjtärkt worden. 

— Um 18. Auguft wird der preußi- 
he Landtag wieder eröffnet werben. 
Man ift auf das meitere Schidjal der 
Kanalvorlage gejpannt. 

Das  britifche Schlachtſchiff 
„Sans Pareil“ bohrte das britiſche 
Schiff Eaſt Lothian“ in den Grund, 
——— — — 
— Uebermorgen wird die Eröff⸗ 
ung des Dorimund⸗Ems-Kanals 


10.98 


gefinifhte 
ift ber 


Diefes große Roll-Top folide 
eihene Office-PBult, werth 
$15.W--unfer Preis 


Solider eichener Nohrfig Ehzims 
mer:Stuhl, gut braced, reg. Preis 
$1.00—für dieſen Verkauf 


in Golden Oak, werth regulät 
$3.50 — unfer 

Preis 

Sehr große Need Scaufelftühle, 
voller Rol:Arm und 


⸗ Rüdiehne 


\ 


en 


le 


=73 1 
i' 


an 


Diefes jehr hübfche Golden 
Dat Chi j i 
ten, regulär verfauft 


Brei . . . 


Solden Dat China Elofet, 
42 Zoll breit und 6 Fub 
hoch, Beveled Spiegel oben 
und gebogene? Gla3 an fhiwarze Haar-Matragen, 
den Seiten, von quartered ei 
Fichenbolz gemadht und bei 
Hand gefinifhed, ein Or 
nament in jedem Eß— 
i regulär verfauft 
für $21.00 — unjer Preis 

- 


Berlauf .. 


- Ein pradtvoller Bor Sik Ebzimmer-:Stuhl, 


Damen = Shreibpulte (wie Ab: 
bildung), in Eichen oder Mahos 
gany, feiner Finifb, 


; ausgezeichnete arbeit ß 98 
75 BE; * 


mit 


+ 
Guh-Mefling Frame 

Schemel, prachtvoll 

gepolſtert 

Unſere Preiſe für 40-Pfund 
jede 
einzelne mit unjerer Garantie— 
geruchlos und volles Gewiht— 
N0.A No.B No.C No.D 


3.98 4.68 5.98 6.98 


Beſte Moos⸗ 
Matratzen 


95 


+ 


Diefer ehr hübfhe Mahogany Frame, 

Pianosfinijhed Divan, gepols 

ftert mit Belour 
Diefer Mahogany 
Stuhl, gepolitert 
mit franzöfijchem 
Damaft oder Ta: 
peftey, würde fehr 
billig fein zu $10, 
unjer Preis nur 


2.98 


VPoſitiv und ohne Rückhalt die beſte Velour oder 


Corduroy Couch die je offerirt wurde 


für 


Folding Betten, in allen Größen, Antique Finiſh, temperirte Stahl Draht: 
Feder, mit Spiral Supports, ſtark und qut gemacht, 


werden regulär für 812.50 verkauft, unſer Preis für 


dieſen Verkauf 


Gute Excelſior 
Matragen . » .» 


nifter Miquel werben berfelben beimoh- 
nen. 

— Aus Sanfibar, Oftafrita, wird 
mitgetheilt, daß fich die Inſel Groß— 
Comorp, welche zum franzöfifchen Ko=. 
lonialbefig gehört, in Aufruhr befindet, 
und die Polizeitommifjäre ermorbet 
morben find. 

— Im ruffiihen Goupernement 
Beflarabien brach eine Hungersnoth- 
Revolte unter den Bauern au. Yn 
Kämpfen mit dem Militär wurde eine 
Anzahl Bauern getödtet, und viele an= 
bere berimunbel. 

— Prinz Mar von Baden, beffen 
Verlobung mit der Prinzejfin Helene 
bon Rußland vor Kurzem rüdgängig 
gemacht murde, mirb jebt in einem 
Öfterreichifchen Hofpital wegen Nerven- 
leidens behandelt. 

— Aus Wilhelmshöhe wird gemel⸗ 
det: Leutnant Freiherr v. Strombeck, 
welcher am vergangenen Donnerſtag 
ber Königin Viktoria in OsborneHouſe 
auf der Inſel Wight ein Schreiben von 
Kaiſer Wilhelm überreichte, hat dem 
Kaiſer die eigenhändige Antwort der 
Königin auf das Schreiben überbracht. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ gibt in 
einem Leitartilel den deutſchen Han— 
delskreiſen den Rath, die Philadel- 
phiaer Ausſiellung zu beſchicken, weil 
die Nichtbeſchickung die Handelsbezie⸗ 
hungen Deutſchlands zu Amerika nur 
noch weniger befriedigend geſtalten 
würde. 

— Im Zollhauſe zu Frankfurt a. 
M. ſind 600,000 Paironen eingetrof⸗ 
fen, welche für amerikaniſche Spring⸗ 
field⸗Gewehre beſtimmt waren. Dieſel⸗ 
ben ſind für eine dortige Firma be⸗— 
ſtimmt, welche die Patronen, die aus 
Cuba tommen, einſchmelzen und ſpäter 
wahrſcheinlich nach Südamerika ſchi⸗ 
den wird. 

a Be 5 
Verheyn i 

belannte franzo ſiſche Rasfahrer Bou⸗ 

len Wettfahrt in Regeln 
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verletzt haben ſoll, für die Dauer von 
6 Monaten von allen deutſchen Wett⸗ 
fahrten ausgeſchloſſen worden. 


— Das franzöſiſche Blatt „Poli— 
tiqueColoniale“ ſagt, infolge der ernſt⸗ 
lichen Angriffe auf das franzöſiſche 
Konſulat in Mong-Tſe, China, wür— 
ben Vorbereitungen getroffen, dieStabt 
nöthigenfall® mit 2000 Mann zu be- 
fegen, und infolge ähnlicher Vorgänge 
in Amang-Tjchau feien 1200 Mann ges 
landet worden. 


— Der neue belgifche PBremiermini- 
fter De Smet de Nayer fagte in einer 
furzen Erklärung in der Deputirten- 
fammer, daß die Grundfäbe des neuen 
Kabinet3 die nämlichen feien, mie die- 
jenigen, welche bisher erfolgreichen 
fonfervativen Minifterien zur Richt- 
fhnur gebient hätten. Die Miffion bes 
Kabinet? , fügte er hinzu, beftehe in der 
fofortigen Schlihtung der Wahlfrage. 


Dampfernahrichten. 
Ungelommen. 

Rotterdam: GStatendam von New 
VYork. 

New York: Kaiſer Wilhelm der 
Große von Bremen; Kenſington von 
Antwerpen; Patria von Marſeille; 
Aller von Genua u. ſ. w.; Servia von 
Liverpool. 

Sydney, Auſtralien: Maripoſa von 
San Francisco. 

New Vork: Bremen pon Bremen. 
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Sölalberiht.. 


End eriedil. 


Die ehemaligen Schulraths-An- 
geftellten werden jetzt ihren 
rüchftändigen Lohn 

erhalten. 
Die Flampoote. 


Kohlenhändler verlangen eine baldige Tief: 
legung des $lußbettes. 


Aus dem repubfikanifhen Sager. 
Bahlim Zowu Niles. 


Den ftädtifchen Zipildienft-Rommif- 
fären ift jegt in Sachen der ehemaligen 
Schulraths-Angeftelltien ein Wanda- 
mus3-Befehl durch Richter Chytraus zu= 
gegangen. Der Befehl bejagt, daß bie 
Kommiffäre die Zahlliften derjenigen 
Angeftellten, welche ihre Stellung des 
Zivildienfigefegeg wegen aufgeben 
mußten, zu unterzeichnen haben, und er 
bejagt ferner, daß Der Comptroller 
darauf fofort diefen Leuten ihr rüd- 
jtändiges Gehalt auszahlen mülle. 
Damit wird mohl auch diefe Streit- 
frage ihre Erledigung gefunden haben, 
obgleich Kommiffär Ludwig erklärte, er 
werde durch bie Entjcheibung feiner 
Anficht nach gezwungen, eine ungejeß- 
liche Hanblung zu begehen, e3 jei ja 
aber Sache ver Richter, Gefege auszu= 


legen. 


* * 


Der Comptroller wird heute auch 
das Juli⸗Gehalt an jene 140 Poliziſten 
auszaͤhlen, welche dasſelbe bekanntlich 
an mehrere Geldverleiher verpfändet 
hatten. Die meiſten dieſer Blauröcke 
haben ſich wohl in zufriedenſtellender 
Weiſe mit ihren Gläubigern geeinigt, 
im anderen Falle können ſie natürlich 
immer noch zivilgerichtlich belangt wers 


den. 


* * 


Der Korporationsanwalt und ſtell— 
vertretende Bürgermeiſter Walker hat 
jetzt, nachdem er die von mehreren Sei— 
ten hinſichtlich der Flachböte eingelau— 
fenen Beſchwerden ſorgfältig in Erwä— 
gung gezogen hatte, folgende Entſchei— 
dung abgegeben: „Der Geſundheits— 
fommifjär hat das Necht, Diejenigen 
Pläbe im See in der Nähe des Ufers 
zu beftimmen, an welchen fich die Flach« 
böte ihres übelriechenden \nhalts zu 
entlebigen haben; er fann aber auch 
den Befitern derjelben überhaupt alles 
Ubladen im See, fomweit die Yurisdif- 
tion der Stadt geht, unterfagen. 

* * * 

Nach Anſicht einiger Kohlenhändler 
wird die Kohlenzufuhr per Schiff bald 
einen großen Abbruch erleiden, wenn 
nicht das Flußbett, und ganz beſonders 
die Tunnel, niedriger gelegt werden. 
Größere Schiffe fahren im Fluß ſchon 
jetzt häufig auf den Grund, und wenn 
ſich die Kohlenzufuhr per Schiff über— 
haupt lohnen ſolle, dann müſſe die— 
jelbe auch durch größere Fahrzeuge, die 
ungefähr 18 Fuß Tiefgang haben, ges 
handhabt werden können. Die inter- 
eſſirten Kohlenhändler verſichern fer— 
ner, daß ſie, wenn das Flußbett tiefer 
gelegt wird, ihre am Flußufer befind⸗ 
lichen Docks bedeutend vergrößern und 
mit modernen Maſchinen u. ſ. m. ver= 
ſehen könnten, im anderen Falle da— 
gegen würde ihnen bald nichts weiter 
übrig bleiben, als ihre Docks zu 
ſchließen. 

* 


Der ehemalige Sekretär des demo— 
kratiſchen Staats-Zentral-Komites; 
A. C. Bentley, welcher geſtern von 
Pittsfield hier eintraf, ſtattete bald 
nach ſeiner Ankunft dem demokratiſchen 
Staatshauptquartier einen Beſuch ab. 
Bentley, der bei ſeinen Parteigenoſſen 
als ein ſtets wohl unterrichteter Mann 
gilt, äußerte ſich dahin, daß ſeiner An— 


* 


J ſichi nach nur wenig Ausſicht auf 


einen demokratiſchen Erfolg in Illinois 
vorhanden ſei. „Wenn aber“, ſagte 
Bentley weiter, „die Demokraten mit 
einem neuen volksthümlichen „Iſſue“ 
in's Feld ziehen, dann werden ſie auch 
durch viele Republikaner verſtärkt wer— 
den; „Anti-Imperialismus“ ſollte der 
Schlachtruf heißen, dem auch wahr— 
ſcheinlich die überwiegende Zahl der 
deutſchen Stimmgeber folgen würde, 
und mit dieſem Schlachtruf könnten die 
Demokraten ſiegen. 
* * * 

In republikaniſchen Kreiſen geht 
das Gerücht, daß der PVorfibende deg 
tepublifaniihen Staats = Zentral: 
Komites, E. ©. Rannell3, in Gefahr 
fchmebt, bei der näcdhjften Staat3 - Kon- 
bention feines Umtes verluftig zu 
gehen. Rannell3 vertritt, al3 Mitglied 
im Komite, Morgan County; in Lebte- 
rem hohnt aber au ein repu= 
blifanifcher Gouverneurs - Kandidat, 
Richard Yates, welcher den dringenden 
Wunfh dHegt, zum Mitglied des 
Staats » Komite ermwählt zu mers 
ben. Er muß jebod, um dies zu er- 
reichen, die Kontrolle über die Delega- 
tion zu erlangen fuchen, welche Mor- 
gan County in der Staat3-Konvention 
vertreten wird. Rannells aber, welcher 
als ein Freund des Gouverneurs Tan- 
ner befannt ift, möchte, wie e& heißt, 
gern die Nomination für das Staat3- 
ſchatzmeiſteramt haben, das wäre aber 
vollſiändig ausgeſchloſſen, wenn Yates, 
ein Gegner des jetzigen Gouverneurs 
die Delegation ſeines und Rannells? 
Heimaths⸗Countys kontrolliren würde. 


SAPOLIO. 


Es iſt ein maſſives handliches Stück Scheuerſeife, daß für alle Rel⸗ 
nigungszwecke, abgeſehen vom Wäſchewaſchen, ſeines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt es zu ſchätzen. Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 
Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 
wie neu ausſehen. Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 
Du kannſt Weſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Suͤber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die jchmierig-fettige 


Auchen⸗. ſink · wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


iR 


Bolizeiunterfuchungs = Behörbe 
bat gejtern den Sergeanten Robert 
Wifeman und den Poliziften Edward 
Plannery mit einem 10tägigen Ges 
haltzabzug beitraft. ylannery hatte 
am Montag Morgen ohne jeden ftich- 
baltigen Grund einen jungen Dann 
verhaftet und hatte fich gemweigert, dena 
felben zu entlaffen, obaleich ihm das 
bom PBatrouillefergeanten Delanity ans 
befohlen worden war. Flannery brachta 
feinen Arreftanten na der Stanton 
Uve.-Repiermache, und dorthin murde 
dann, um bie Sache zu fchlichten, 
Ichließlich der Polizeichef jelbit geholt, 
Herr Kipley, welcher darauf, mie man 
fi erzählt, den Gtationsjergeanten 
MWifeman fchlafend angetroffen hat, 
machte nicht viele Umftände, fondern 
er übermwies alle Betheiligten der Unter: 
fuhungs-Behörbe, melche jedoch den 
ebenfall® angeflagten Sergeanten 
Delanity freiſprach. 

* * * 


Countyrichter Carter hat das Geſuch 

einer Anzahl Bürger des Town Niles 
behufs Inkorporirung als Ortſchaft, 
bewilligt. Die erforderliche Abſtim— 
mung ſoll am 23. d. Mis. ſtattfinden. 


Das beſte Weißbrod iſt das ‚Marvel 
Brod“ der Wm. Schmibdt Bating Co. 


Suchten und fanden den Tod. 


Eine traurige Ueberraſchung wurde 
geſtern Nachmittag einer gewiſſen Frau 
Mary Kehoe, wohnhaft Nr. 35 Waller 
Straße, bei ihrer Rüdtehr von einem 
Leichenbegängniß zu Theil. E': fand 
ihren 25 Jahre alten Sohn Srhn, den 
fie bei voller Gefundheit, nur in ichmer- 
müthiger Stimmung zurüdaelaffen, 
als Leiche vor. Der junge, ledige Mann 
hatte in einem Anfall von Zesensüber- 
druß eine Dojis Karboliäure ver— 
ſchluckt. 

Die Leiche von Henry C. H. Helmold, 
einem etwa 40 Jahre alten Farmer, 
wurde geſtern von Frank Starr, dem 
Verwalter desSchützenparkes, in Palos 
Springs aufgefunden. Helmold, wel—⸗ 
cher zuletzt auch als Scheiben-Zeiger 
bei dem Chicago Schützenberein ange— 
ſtellt geweſen war, hatte ſich daſelbſt 
in der Nacht zum Dienſtag erſchoſſen. 
Lebensüberdruß, hervorgerufen durch 
Krankheit, ſoll der Beweggrund gewe— 
ſen ſein, der den Unglücklichen zu der 
raſchen That veranlaßt hat. 


— — ü— — 


Boro⸗-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & Blocki. 4 
Monroe Str, und 34 Waſhington Str., Agenten. 


— — ñ —— — 


An einen ihr Unbekannten ver⸗ 
heirathet. 


Herbert Vickers, No. 713 Ogden 
Avenue wohnhaft, hatte angeblich der 
im Haufe No. 478 Dakley Apenu: 
bei ihrer Mutter tmohnenden Emma 
Boehm die Ehe verfprochen. Um reis 
tag, den 4. Auguft, hatte der Bräuti=- 
gam fih auch in der Wohnung ber 
Braut eingefunden, um, wie er bor= 
gab, jein Verfprechen ‚einzulöfen. Die 
Brautleute hatten ich alddann nad 
dem Bureau des Heirath3-Clerf3 be- 
geben, mwojelbjt ein gewiſſer Joſeph 
Wilfon, vorgeblich ein®etter des Bräu= 
tigams, jich ihnen zugefelte Die 
Braut fah den neuen Vetter zum erften 
Male und ließ fi} mit ihm in ein ©e=- 
[prä ein. Inzmwifchen hatte Viders 
den Iraufchein beforgt, und TFrieden3- 
richter Murphy nahm am felben Tage 
die Trauung vor. Milfon fungirte 
als Trauzeuge. Someit war Alles 
anfcheinend ordnungsgemäß vor fi 
gegangen. Am Montag fiel der fun- 
gen Frau zufällig der Heirathafchein 
in bie Hände, und zu ihrer nicht gerin- 
gen Ueberrafchung entdedte fie, daß fie 
auf demfelben al mit Wilfon verhei- 
rathet, angeführt ift. Sie forderte eine 
Erklärung von dem Gatten. Der 
machte Ausflüchte. Weitere Ermitte- 
lungen, die fie angeftellt hat, haben — 
tie fie behauptet—ergeben, dak Viders 
an eine Andere verheirathet war, ala 
er ihr die Hand zum Bunde reichte und 
MWilfons Namen abfichtlich für den fei- 
nigen hat unterfchieben Yaffen, um 
nicht wmeoen Bigamie belangt werben zu 
fönnen. Viders ftand geftern unter der 
Anklage der Verfchmörung vor Rich» 
ter Sabath im Polizeigeriht an der 
Marmell Str. Der Richter verfchob bie 
Verhandluna des Falles auf den 15. 
Auauft und ftellte den Anaeflaaten bi3 
dahin unter $2,800 Bürafchaft. Die 
Polizei fucht inamilchen den Aufent- 
halt des räthfelhaften Zeugen zu ers 


mitteln. 
te 


Im Silberfranz. 


In feinem eigenen fofigen Heim, Nr. 
1022 R. Samyer Xpe,, feierte geftern 
das Ehepaar John H. Hoffmann das 
Yelt der filbernen Hochzeit. Wormit- 
tags fand in der St. Sylveftus-Kicche, 
an Palmer Ave. und Humboldt Straße, 
ein bon Pfarrer D’Brien zelebrirtes 
Hochamt ftatt, dem fich eine fetliche Fa- 
miltentafel in der Wohnung des Jubel- 
paares anſchloß. Zahlreiche hübfche 
Gefchente, von Anperwandten und 
Freunden dargebracht, bewieſen dem 
Paar im Silberkranze, daß man ſeiner 
in Liebe und Achtung an dem Ehren- 
tage gedacht und ihm das Beſte auch 
für die Zukunft wünſchte. In der Halle 
an Albany und Armitage Ave. fand 
am Abend eine größere Feitlichkeit ftatt, 
bie einen recht gemüthlichen Verlauf 
nahm. a 
Herr Hoffmann, ein Amfterbamer 
bon Geburt, fam im Jahre 1872 nad 
Amerifa und reichte am 8. Auguft 1874 
in ber biefigen Jeſuitenkirche feiner 
Herzenstönigin, Frl. Guste Bloems- 
ma, die Hand zum ewigen Bunde. Der 
glüdlichen Ehe find neun Finder ent- 
Iproffen, von denen fünf noch am Leben 
find. 

Seit dem Beftehen der „Abenbpoft” 
bat Herr Hoffmann die Noromweitjeite 
mit bem —— ir * auch von 
ſeinen n mur ı geil 
vielfach die herzlichſten Stid Me 
genätünfche enigegengebracht, 


Kr grnt 


Gegen die Glaubenspeiler. 
Swei Anhänger „Dr.“ Dowies wegen Kur- 
piufderer an die Grand Jury verwiefen. 

Die Coronerdjurg, mmelche ben Tod 
der am 28. Juli verftorbenen. Annette 
Ylanders, von Nr. 1608 Indiana Xbe., 
zu unterfuchen hatte, überivieß gejtern 
die Glaubensheilerin, Frau Henrika 
Bratz, und ihren Kollegen, den „Xelte- 
ften“ De Witt €. Holmes, beides.änfaf- 
fen von „Dr.“ Doties „Zion“, unter 
der Anklage, durch grobe VBernadläffi- 
gung und Kurpfufcherei den Tod der 
Yrau berurfacht zu haben, an die 
Großgeſchworenen. Als erfter Zeuge 
wurde ber praftifche Arzt Dr. 9. D. 
Peterfon vernommen, welcher bekun— 
bete, er jei am 22, Juli — fünf Tage 
nahdem Frau Flanbers ein Kind zur 
Welt gebracht hatte —, von deren Gat- 
ten an das Krantenlager berufen wor=- 
den. Auf Befragen habe der Ehemann 
angegeben, bie Glaubensheilerin Frau 
Henrita Brab, eine Injaffin des von 
„Dr.“ Dowie geleiteten „Zion“, jei am 
15. Juli in feine Wohnung gefommen 
und hätte darauf bejtanden, feine Frau 
behandeln zu dürfen. Die Glaubens: 
heilerin hätte während ber brei fritifch- 
ften Rranfheitstage nicht gethban, um 
die entfeglichen Schmerzen der Batien- 
tin zu lindern, fondern nur fortwähs 
rend gebetet. Da der Zuftand ber 
Kranten fich nicht befferte, habe Frau 
Brab einen „Weltejten“ aus Domies 
„Sion“, De Witt E. Holmes, herbeige- 
tufen, ber ebenfall3 für bie Genejung 
der Tyrau gebetet hätte. Dr. Peter- 
fon bezeugte dann, Frau Flanders Zu= 
Itand fei, al3 man ihn an ihr Kran 
fenlager rief, ein höchjt bedentlicher ge= 
weſen, weshalb er angeordnet hätte, die 
Patientin nach dem St. Lucas-Hoſpi— 
tal überzuführen. Das wäre geſchehen, 
doch habe er gleich von Anfang an we— 
nig Hoffnung auf Geneſung der Kran— 
ken gehabt, da dieſelbe zu lange in un— 
verantwortlicher Weiſe vernachläſſigt 
worden ſei. Zeuge fonjtatirte bes Mei- 
teren, daß Frau Flanders, welche am 
28. Suli im Hofpital verftarb, der 
Bauchfellentzündung und dem Kind» 
bettfieber erlegen fei. Cr theilte ferner 
mit, Frau Braß habe ihm gegenüber 
zugegeben, daß fie Entbindungen vor= 
genommen hätte, ohne ald Hebamme 
lizenſirt zu ſein. Daraufhin hätte er 
beim ſtädtiſchen Geſundheitsamt An— 
zeige gemacht. 

Der Gatte der Verſtorbenen ſagte 
aus, er ſelbſt glaube nicht an Dowie, 
oder an die Wirkung der Gebete und er 
habe deshalb einen praktiſchen Arzt en— 
gagiren wollen, damit derſelbe ſeine 
Frau behandle. Die Letztere, welche 
eine „Gläubige“ geweſen ſei, habe je— 
doch den Glaubensheilern volles Ver— 
trauen geſchenkt und darauf beſtanden, 
von ihnen behandelt zu werden. Der 
Zeuge betonte, daß die Glaubensheiler 
ſich ihm geradezu aufgedrungen hätten. 
Nach dem Tode ſeiner Frau hätte Frau 
Bratz bemerkt, er — Flanders — 
trage die Schuld daran, weil er un— 
gläubig ſei. 

Frau Bratz ihrerſeits behauptete auf 
dem Zeugenſtand, Herr Flanders hätte 
am 15. Juli nach ihr geſchickt, damit ſie 
ſeine Gattin entbinde. Sie habe dann 
für die Frau „gebetet und ihr dieHände 
gehalten.“ Zum Schluß erklärte ſie, ei— 
ne ganze Anzahl Entbindungen vorge— 
nommen zu haben, ohne daß ihr dabei 
jemals „Etwas paſſirt wäre“. 

De Witt C. Holmes, „Aelteſter“ aus 
Dowies „Zion“, bekundete, er ſei am 
18. Juli nach der Flanders'ſchen Woh— 
nung gerufen worden und habe ge— 
meinſam mit Frau Bratz für die Ge— 
neſung der Kranken gebetet. 

Nachdem eine Nachbarin, bie Nr. 
1608 Indiana Ave. wohnhafte Frau 
Knoble, die Ausſagen Flanders be— 
ſtätigt hatte, ſchloß die Beweisauſnah— 
me. Gleich, nachdem die Jury das obi— 
ge Verdikt abgegeben hatte, wurden 
Frau Bratz und De Witt C. Holmes 
verhaftet und nach dem Couniy-Ge⸗ 
fängniß gebracht. Um Mitternacht er⸗ 
langten ſie ihre Freiheit wieder, nach— 
dem es ihnen gelungen war, Bürg— 
ſchaft in Höhe von je 810,009 zu ftel- 


len. 
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GEine Aenderung der Flagge des Rothen 
ſtreuzes. 


Es iſt eine Bewegung im Gange, die Flagge des 
MRothen Kreuzes zu ändern. Die Geſellſchaft vom 
Nothen Kreuze iſt weit und breit wegen ihres groß— 
artigen Werkes bekannt und überall, mit Ausnahme 
der Spanier, hat die kleine weiße Flagge mit ihrem 
rothen Kreuz den tiefſten Reſpelt gefunden. Es iſt 
anſcheinend ewig Schade, das Zeichen abzuändern, 
das nach einer anderen Richtung hin ebenſo viel 
Gutes für die Menſchheit bedeutet, wie der Name: 
Hoſtetter's Magenbitters — ein Heilmittel, das Je— 
der kennt. Es trifft die Wurzel faſt aller Krankheiten 
— den Magen — und macht dieſen ſtark und tüch— 
tig. Ein geſunder Magen iſt ohne Ausnahme gleich⸗ 
bedeutend mit Geſundheit. Falls Ihr mit Verſto— 
pfung, Unverdaulichkeit, "Dyspepfie, Nervofität, 
Eshlaflofigteit oder Leber: und Nierenleiden behaftet 
feid. jo verfucht SHoftetters Magenbitters. E35 hat 
dieje Leiden ein halbes Jahrhundert lang kurirt und 
wird das auch ferner fo lange thbun, wie jene die 
Menihheit foltern. Wenn hr Hoftetter8 Magens 
bitter8 fauft, jo adtet darauf, daß eine Privat: 
Steuermarfe den Hals der Flaſche umhüllt. 


— — — 


Mußten zahlen. 


Vor einiger Zeit ordnete der County- 
tihter an, daß die Brüder William, 
Slaac, Maurice und Louis Jacobfon je 
$2 möchentlid zum Unterhalt ihres 
altersſchwachen Vaters beizufteuern 
hätten. Da keiner der Söhne ſich an 
dieſen Befehl kehrte, ſo wurden ſie vor 
ven Richter geladen. Nur zwei der Vor⸗ 
geladenen, William und Maurice Ja— 
cobſon, waren geſtern vor Gericht er— 
ſchienen. Sie wurden, da ſie die rück— 
ftändigen Unterftügungsgelber bezahl- 
ten, vom Richter entlaffen. 


Gefet die „Bonntagpoft‘“, 


* Der No. 2818 Armour Ave. mohn- 
bafte George E. Randall wurde gejtern 
an der Ede von Elarf Straße und 
Calhoun Place von einem Eisblod ge= 
troffen, ber von einem dafelbft halten» 
ben Wagen der „Sefferfon Ice Co.“ 
herabfiel, Der Mann trug eine jo er= 
bebliche Quetfchung des Tinten Fußes 
dabon, daß er mitteld Ambulanz nad 
feiner Wohnung geſchafft werden 
mußte. 


OASTORI A sirnpmitne, 
Dasselbe Was Gekauft Naht, 
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Möbel und Rugs 


zu großen Herabſetzungen von 
uujeren früheren Preiſen. 
DIDI 
R 50 emaillirte 
eijerne Bett: 
ſtellen, ſchwe⸗ 
res Top Rail 
mit meſſing. 


48 beſte See-Moos Matratzen, alle Größen, Fe— 
der-Tick-Ueberzug, gut gemacht 
ee 
Eine Bartie fancy Parlor-Stüble, mit gepolfter- 
tem Sik und Rüden, werth von ‘ 

$ bis BR, Eure Auswahl zu . 
1000 feine Brüffeleer Nugs, 14 Vards 

lang, befranft an beiden Enden, mwerth 49€ 


$L au... . 
Strumpfwaaren. 


500 Dub. echtihwarge baummollene gerippte 
Mädchenitrümpfe (nahtlos), Größen 6 biß 5c 
74, werth 106 dad Paar EEE 


Handfdyuhe. 
125 Dugend ganzjeidene 2:Clasp Handfhuhe für 
Tamen, in lobfarbig und braun, werth 19c 
SR: DEE NEE: 6 er re 


Schmuckſachen. 


Baby-Ringe, gravi 


wertb 10c, daa © 


Eine Partie Sateen Windjor Ties, 
werth öc, das Stüd . 


Pubkwanren. 


Feine Etrohhüte für Damen, Affortirte 10€ 
yacons, werth 75c bis $1.50, Auswahl . 

Lamn:Hüte für Kinder, befekt mit Spigen und 
Stiderei, alle Farben, werth göc, 15€ 


iu. 
Rorfets. 


Sommer:KorjetS für Damen, alle Grd« 
Ben, die reg. 50° Sorte, das Baar. . . 


Damen-Röcke. 
Kleider:Nöde für Damen, gemaht aus feine 
— Brilliantine, mit Percaline 
gefüttert, voller Umfang, werth 
1.98 


Slänner-Hemden. 


10 Dusend feine „Soft Body Negligee-Hems 
‚den für Männer, gemacht aus Garner'3 befter 
Vercale, Madras und Ghepiot, mit feparaten 
und augebrahten Manjchetten, wertb = 
bis zu 58c, zu 

Speziell von 2 bis 3 Uhr Nam. 
Alle unjere $1.00 „Silt "ront Hemden 
für Männer, das Stüd 

(Nur ein Hemd auf jeden Runden.) 


Hüte. 
50 Dutend feine feidene geftreifte und Brillians 
tine Hüte für Männer, gemacht mit leders 10€ 
J 


a 


15€ 


nem Schweikband, werth 50x, 


Waldjbare Anaben-Anzüge, 
Waſchbare Anzüge für Knaben, werth W, Odds 


und Ends dieſer Saiſ 50€ 


ion, 
fo lange der Vorrath reicht, das Stück 


Domeſtics. 
Speziell von 8 bis 9 Uhr Borm. 
2 Kiften ertra fchtwere Kleider = Mercale, 
Reitern von 2 bis zu 5 Vards, die 
alerbite Qualität, per Yard 


> 
Schuhe. 

15 Paar lohfarbige Prince Albert Slippers 

5 Damen, mit Front Goring, alle aus jolidem 

?eder, alle Größen, die $1.25 Qualität, —W 

das Paa 


r 

. 750 Baar ihwarze Dongola Schnür⸗ und Knopf⸗ 
ihuhe für Damen, Koin Zeben, Batentleder Spis 
gen, alle Größen, die $1.25 Qualität, 


da3 Baar . 
Groceries. 


Wieboldt’3 beites XXXX, Pillebury, 
und Waihburn’3 Superlative Mehl, 
Pfd.:Sad Sle — per Faß in 

08: Pfd.:Säden * 
Gelbes oder weißes Cornmeal, 10 Pfund „. Ye 
Wieboldt's Familienſeife, die beſt— 25c 
gemachte, 7 Stüde 
Liberty Büderei befte Soda Graders, Bid. Be 
Handgepflüdte Navp Pea Bohnen, Pfund Zie 
Pefte Qualität Seifenabfälle, 3 Pfund . .„ 10e 
Pfund 19e 
er 110 


in 


Cereſo ta 
der 244: 


tollrabm. Brid:Käfe, per Bid. . 
Fancy hiefiger Kohl, per großen Ropf... . 1 


Donnerſtag iſt Fiſchtag. 


Kar Elgin Creamery Butter, per 


Alter Anfiedler verunglüdt. 


Friedrich Mehring, melcher in ben 
Sahren 1852 bis 1859 Befiger def 
„Late Street Houfe“, bed erjten größes 
ren Hotels in Chicago, war, ift geſtern 
in Epanfton, wo er feine alten Tage 
in aller Ruhe verbrachte, verunglüdt, 
Der Siebzigjährige hatte fich nahe ben 
Geleifen der Northmeitern-Bahn, an 
der Kreuzung der Main Straße, bes 
funden, als ein nörblich fahrender 
Erpreßzug herangefauft fam. Der alte 
Mann wollte noch fchnell auf die an 
bere Seite der Geleife gelangen, ha’ 
aber die Gelentigteit feiner Gliet 
überfchägt. Der Kubfänger ber Lof 


motive traf ihn und fehleuderte ihn me 


jolder Gewalt gegen ven Schlagbaum 
der Schußoorridtung, baß er einem 
Brud) des Iinten Armes, ſowie ſchwere 
innerliche Verlegungen erlitt. Der Ber 
mußtlofe wurbe nach feiner Wohnung; 
Nr. 723 Hinman Straße, geichafft, 
mofelbft er in fehr kritifhem Zuftande 
barniederliegt. 
=—1ı-+°0 —— 
„Buther und Grocern Glerts’ 
Aſſociation.“ 


Die Fleiſch- und Materialwaaren⸗ 
Läden, deren Verkäufer zur obens 
genannten Vereinigung gehören, mers 
den morgen großentheils gefchloflen 
fein. Das jährliche Pilnit der Ans 
geftellten findet nämlich} morgen im 
Burlington Park ftatt. Die Haus- 
frauen, melde Einkäufe zu machen 
haben, werden deshalb gut thun, bie- 
felben noch heute Abend zu befosgen. 

Das Sommerfeft wird vom frühen 
Morgen bis in die jpäte Nacht hinein 
dauern. Züge berlaffen ben.Unions 
Bahnhof, an Adams und Canal Str., 


Fa 


um 9:15, 10:45, 12 Uhr Mittags und © 


um 1:45 und 2:15 Nachmittags, um 


€ 


nach 6 Uhr in regelmäßigen Zwifchens ® 


räumen 
bringen. 


die Ausflügler zurüdzus 


* 


* Der 42 Jahre alte, in den Viehhö⸗ 


fen beſchäftigt geweſene 


Arbeiter 


Patrick O Neill, wird ſeit dem 5. Aug. 


von ſeinen Verwandten vermißt. 
war zuletzt im Koſthauſe No. 3741 
Süd Morgan Str. 


wohnhaft gemer 


fen, au3 welchem er am obengenannten 


Tage ſpurlos verſchwunden 


Polizei der Reviermahe an ber. 35, ° 
Str. ift erfucht worden, Ermittelun- 
gen über ben Verbleib bei Manneb ° 


anftellen zu wollen. - 
m 


— 
— 


if. Die 


Er @ 


R 





r  eMbenbpoft“ -Gebäube 


+ gähelik, im Borans 


— 
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Umwälzung in den Städten. 


Das Grundeigentfum hat bis jeßt 


Staaten, portofrei. 


an dem allgemeinen Aufſchwung der 


Geſchäfte noch feinen Antheil genom- 


> men, denn nicht nur in Chicago, [ons 


bern auch. in anderen Städten findet e$ 
-felbft zu niedrigen Preifen wenig Ab: 
fo. Dan jucht dafür natürlich eine 
Erflärung und glaubt fie in der That- 
ad;e gefunden zu haben, daß die Spe- 
fulatıcıı augendliclich zu jehr Durch Die 
Irufgründungen in Anjpruch genom- 
men wird, um fi auf „Real Ejtate” 
forien zu fönnen. Someit die ge- 
mwerbsmäßigen Spefulanten und Bör- 
jenjpieler in Betracht fommen, mag da$ 
au zutreffen, aber warum wird ber 
Erundbefig auch von denjenigen Leuten 


© vernacläffigt, die fi nach einer guten 


Anlage für ihr Geld umfehen und aus 
genfcheinlich feine finden können? Die 
Banken leiden fämmtlic” unter einem 
Meberfluffe an Geld, das fich nicht ge= 
minnbringend anlegen läßt. In olge 
beflen ift der Zinsfuß in ben Ber. 
Staaten niedriger, als jelbit inDeutich- 
land und Großbritannien. 3 fcheint 
aber, dat die Geldeigenthümer fich lie- 
ber mit 2 und 3 Prozent Zinfen begnü- 
gen, al3 GrundeigenthHum kaufen. Für 
biefe merkwürdige Ericheinung muß 
es doc einen bejonderen Grund 
geben. 

Nun mird man jchmerlich fehl- 
gehen, wenn man ala diefen Grund die 
außerordentliche Verbefjerung der Ber- 
fehrämittel bezeichnet, die fich gerade 
feit ber legten Panik in allen größeren 
Städten vollzogen hat. Bejonders die 
eletirifchen Bahnen haben eine Art 
Ummälzung hervorgerufen, d. h. fie ha= 
ben eine Verjchiebung der Bevölkerung 
herbeigeführt, die offenbar noch lange 
nicht beendet if. Was noch vor mweni=- 
gen Jahren als „abgelegene Gegend“ 
galt, ift heutzutage „aufblühende Vor- 
ftabt“. Und da die „Zrolley Cars“ 
noch) immer meiter porbringen und felbit 
den Dampf-Eifenbahnen Wettbewerb 
zu machen ‚beginnen, fo haben auch diefe 
dem örtlichen Perfonenverfehr größere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken angefan— 
gen. Sie verbinden die größeren „Vor— 
mit der „Metropole“ durch 
Schnellzüge, für welche eine Entfer— 
nung von 30 bis 50 Meilen nur eine 
Kleinigkeit iſt. Thatſächlich kommt 
man heute beiſpielsweiſe von Wauke— 
gan aus ſchneller nach Chicago, als vor 
ein paar Jahren von Evanſton aus. 
Auch iſt es weit bequemer, in ſolchen 
Zügen zu fahren, als ſich auf der Ka— 
belbahn an Lederſtrippen anzuklam— 
mern und ſich ſeine beſten Hühneraugen 
zu Schanden treten zu laſſen. Die 
Bahngeſellſchaften ſind ſogar ſo ge— 
fällig, „Iheaterzüge“ einzulegen, mit- 
tel3 deren man, nadhdem man bie 
Große Oper genofjen hat, ebenfo früh 
in jeinem Lanbjtäbtchen eintreffen 
fann, wie der Durhichntits-Chica- 
goer in feiner jtäbtijchen Wohnung. 
&3 ift alfo nicht mehr nothmwendig, den 
Rauch der Großftadt mit in ben Kauf 
zu nehmen, wenn man jich ihres 
Feuers erfreuen will. Und deshalb 
findet ein gewaltiger „Auszug“ Statt. 

Ueber ein je größeres Gebiet fich die 
Bevölferung einer Stadt vertheilen 
tann, defto geringeren Marftwerth hat 
felbftverftändlich das Grundeigenthum, 
Wenn zwei Millionen Menfchen fich auf 
1000 Geviertmeilen nieberlaffen, fo 
wird das einzelne Grunbftüd weniger 
werth jein, al& wenn ihnen blos 100 
Bepiertmeilen zur Verfügung ftehen. 

denn der Preis einer jeden Waare, alfo 

Ih de8 Grundeigenthbums, richtet jich 

‚ch Angebot und Nachfrage, und wenn 

13 Ungebot Beute in allen Städten 


 /derabezu unbegrenzt ift, fo folgt dar— 
* aus, daß die Nachfrage in ganz uner= 


börter Weife zunehmen muß, ehe die 
BVreife ftetgen können. Eine foldhe Zu: 


nahme der Nachfrage ijt aber nicht zu 


= erwarten, folange ein großer Theil deg 
Es Ölferung ber mehr oder weniger 


r 
* 


— 
* 


noch verringert wird. Somit brennt 
bie Re — 
— — Die Grundeigenthümer, die 


ſüßen Gewohnheit des „Flatlebens“ 
huldigt. Die Eiſenbahnen und die elek— 


trifchen Bahnen vermehren das An— 


ebot in's Ungemeſſene, während gleich— 


eitig durch die „lats“ die Nachfrage 
an beiden Enden und — zehrt 


e: „Berbefierungen“ anzulegen 


„. meil der Miethöpreis nichh 


E einmal bie Abnübung dedt, verlieren 
© auf der anderen Seite durch die Nicht- 


2 Bebauung ihrer unverfäuflichen Grund« 


in imenigen Jahren bedeutend 


"mehr, als’ fie in „Buhmzeiten“ je wie- 


bet einbringen dürften. Ihre Erfahz 


— ſind to traurig, daß ſelbſt 
er je vor ber Spekulation in 


em Grunbeigentfum zurüds 


—— —— 
Unſer Æriegsheer. 


Der Hilfs-Generaladjutant John 
Y.Zobnfon hat eineTabelle ausgearbei- 
‚welche bie Stärke unjerer Armee 
‚Vertbeilung der Truppen am 


24 


A Muguft zeigt. Rach berfelben befan- 


ih am genannten Tage an „regu= 
m" Iruppen in ben Ber. Staaten 
Mann Kavallerie, 6223 Mann 
N fanterie, ne- 


Gianallorps, 72 Kunbidaftern, 248 
9 Kriegsafabemie zu Weſt 


—R 


Be BL 
ebenen Vermaltungs-De- 


Auf I um 


| 


ann 
199 Artillerie, _ 1308 __ Snfante- 
tie), auf Cuba 12,294 Mahn (4331 
Kavallerie, 1092 Artillerie, 6759 Jn= 
fanterie), auf Hamai 480 Mann Ar- 
tillerie, in Mlasta 488 Mann Infans 
terie, auf den Philtppinen-Infeln 22,- 
550 Mann (1056 Kavallerie, 2343 
Mann Xrtillerie, 18,830 Mann ne 
fanterie). erner maren unterwegs 
nad den Philippinen 5072 Mann.Das 
ergibt für die requläre Armee ein= 
Tchließlich der Stabäoffiziere eine Ge- 
fammtjtärfe von 60,323 Mann. 
die Stärke der regulären Armee auf 
65,000 Mann feitgefeßt ift, fo find noch 
4677 Mann für diejelbe anzumerben. 
Die Zahl der Freiwilligen, die für 
ben panifchen Krieg unter die Fahnen 
traten und jebt auszumuftern find, 
ftellt ji auf 15,160 Mann; hiervon 
find? 4002 bereit in ben 
Vereinigten Staaten, 4906 Mann 
befinden fi” untermegd auf ber 
Fahrt nah Hier und 6242 
Mann find noch auf den Philippinen 
in Erwartung der Zurüdjendung. m 
Hafen vonManila lagen am 4.Uug. bie 
Zransportdampfer „Sheridan”, „Zeas 
laudia“ und „Valencia“, die indge- 
jammt 3070Mann aufnehmen fünnen; 
untermegg nah Manila find bie 
Dampfer „City of Bara“, (fällig am 
9. Aug.), „Zartar" (fällig am 17. 
Aug.) und „Indiana“ (fällig am 27. 
Aug.), die insgefammt 3270 Mann be= 
fördern können. Diefe fehs Dampfer 
merben alfo jämmtliche noch zurüdzus 
Ihidenden Treimilligen aufnehmen 
fünnen. Nach den Philippinen zu be= 
fürdern werben fein in ben nächiten 
Monaten: die zehn Regimenter Frei: 
mwilliger, welche jet bier gebildet mer- 
den, in einer&efammtftärte von 13,090 
Mann, Refruten für die drei Regimen— 
ter, welche in den Philippinen gebildet 
werben in Zahl von 1900 Mann, bie 
Refruten der regulären Armee, 2801 
Mann,und das Marine-Korps in Stär- 
fe von 400 Mann — macht zufammen 
19,156 Mann. — Zur Zeit werden für 
die Fahrt (über Suez) audgerüftet bie 
Iransportboote „Thomas“ (fegelfertig 
1. Oft.) und „Logan“ (15. Okt.), die 
je 1800 Mann werben aufnehmen fün- 
nen. Die übrigen Truppen jollen über 
San Francisco gehen und e3 wurden 
Ihon Dampfer aeheuert, die zufammen 
17,370 Mann befördern fünnen. 
‚Nachdem die auszumufternden reis 
willigen bie Philippinen fjämmtlich ver- 
laffen haben, bie Verftärfungen (Frei: 
millige, Reguläre und Marine-Korps) 
aber fämmtlich dort eingetroffen jeln 
werben, wird jich die Gefammtzahl auf 
den Philippinen auf rund 50,000 
Mann ftellen, wie fi) aus ber folgen- 
den Qabelle ergibt: 
Set auf den Philippinen 
(Reguläre) . 
Unterwegs nad) dort 
Refruten in San Franciaco 
Ein Kavallerie- und ein 
Snfanterie = Freimil- 
ligen = Regiment, die in 
ben Philippinen ein- 
gemujtert werben . 
Zehn Freiwilligen - Regi- 
menter, bier eingemu= 
HE 


* 


u 


22,550 
5,072 
23,301 


3,865 


13,090 

Zufammen 
Mannichaften - 
Offiziere 


47,378 
1,573 


Kämpfer 
Dazu: 

Aerzte . . 

Hofpitalforps 


48,551 


219 
1,200 


Insgeſammt. 50,370 

Wie viel von den jetzt auf Luzon 
Dienſt thuenden 22,000 Mann noch 
dienſtfähig ſein werden, wenn die Ver— 
ſtärkungen in drei bis vier oder fünf 
Monaten vollzählig dort eingetroffen 
ſein werden, das läßt ſich natürlich 
nicht ſagen. Man wird aber kaum da— 
rauf rechnen können, jemals mehr ols 
35,000 Mann feldtüchtige Soldaten 
auf den Philippinen zu haben, wenn 
nicht für noch weitere Verſtärkungen 
geſorgt wird. Unſere Kriegsmacht wird 
binnen Kurzem einſchließlich von „Re— 
gulären“ und Freiwilligen insgeſammt 
80,000 Mann zählen, aber dieſeStärke 
wird wahrſcheinlich nicht genügen für 
die Aufgaben, die es zu löſen gibt. 
Kommt noch „Trubel“ auf San Do— 
mingo hinzu, ſo würde wohl die ge— 
ſetzlich erlaubte Zahl von 100,000 
Mann kaum ausreichen. DieKoſten auf 
81500 pro Mann und Jahr gerechnet, 
ſo bedeutet das 150 Millionen Dollars! 


Auf den Großen Seeen. 


Man braucht nur einen gelegentlichen 
Blick auf den Chicago Fluß zu werfen, 
um zu ſehen, daß in der Schifffahrt 
der großen Seen das Segelfahrzeu 
noch ſchneller vom Dampfer verdraͤng 
wird, als in der Hochſeeſchifffahrt; 
Dampfer, Schlepper und Schleppkähn⸗ 
ſind die Regel, Schuner die Ausnahme. 

Auf ihrer Höhe ſtand die Segelſchiff⸗ 
fahrt der Seen im Jahre 1884 mit 
307,933 Tonnen Tragkraft; elf Jahre 
fpäter — 1895 — mar fie auf rund 
SOC Tonnen zurüdgegangen, und 
beute wird fie fi auf etma 265,000 
Tonnen ftellen, und viele ber Fahrzeuge 
find nur gelegentlih und menig be- 
Thäftigt.. Dagegen hat die Dam- 
pferflotte, meniger an Stüdzabl 
ald an Tragkraft, bedeutend zugenom- 
men. Xm Jahre 1895 mar der Ion 
nengebalt ber Dampfer dreimal fo groß 
ala der Segler und im felben und fol« 
genden Jahre wurden Dampfer gebaut 
bon viereinhalb mal dem Tonnengehalt 
der neuen Segelfhiffe. Die Schuner 
verihwanden allmählig und die Yyolge 
ift, daß heute weniger Leben auf ben 
Seen herrfcht ala früher, und der flüch- 
tige Beobachter wohl meinen mag, da3 
Seetransportgefhäft fei zurüdgegan- 
gen. Die Seen jehen immer verlafjener 
aus, jemehr der Schuner verfchwinet, 
Man braucht nur von unferem „Late 
Sront Park“ aus ben Vlid über bie 
den Unterſchied zwiſchen einſt 


(1232 Kavallerie, 


Da ! 


meite Waſſerfläche ſchweifen zu laſſen, 


— EEE 


jetzt 

zehn, zwanzig Jahren konnte man 
Duhzende Segel zahlen, ſchlanke Schu⸗ 
ner, bie entweder gegen ben, Wind 
treuzien, ben Hafen zu gewinnen, ober 
im fchneller Fahrt vor dem Winde da- 
hinflogen fernen Häfen zu; heute fieht 
man am fernen Horizont höchitens hier 
und da ein paar lange graue Striche, 
Rauhmolten, die wie lange Wimpel 
hinter ben Dampfern flattern. Wenn 
man heute auf einem der großen Balla» 
gierdampfer eine Fahrt auf dem Gee 
macht und zurücdventt an die achtziger 
Jahre mit ihren Kleinen Raddampfern 
und den vielen Schunern, denen mai 
damals unterwegs begegnete, Jo fönnte 
man mohl, wie fchon gejagt, meinen, 
das Frachtgefchäft auf den großen Seen 
fei zurücfgegangen, aber man wird bie= 
fen Gedanfen fchnell verwerfen, wenn 
man fich daran erinnert, daß einer deu 
großen ftählernen Dampfer, die man 
hin und mieder fieht, mehr Fracht bes 
fördern fann, ala zehn der hübjchen 
Schuner, die früher die Seen belebten. 

Die Urfachen des NRücdganges er 
Geaelihiffahrt auf den Seen find nicht 
fchwer zu finden. Die Meichtohlenge- 
biete Pennſylvaniens und Ohios wur— 
den den Seen nahegebracht durch 
Eiſenbahnen. Jeder kleine Fluß, jede 
kleine Einbuchtung am Erie See, zwi⸗ 
ſchen Toledo und Erie wurde an der 
Mündung auf Bundeskoſten ausge— 
baggert und zu einem Hafen für tief- 
gehende Fahrzeuge gemacht. Auf bie 
Untoften fam e3 dabei nicht an, die 
berüchtigte „Fluß- und Hafenbili” 
forgte ja immer reichlich für die Mittel 
zu folchen Arbeiten. Dadurch wurde die 
Kohle für Seeichifffahrt bedeutend 
berbilligt und in Folge deflen fann nas 
türlich heute ein Dampfer viel billiger 
fahren al® vor fünfzehn oder zwanzig 
Sahren. Weiter wurden bie alten Häfen 
und die Verbindungzftraßen zwiſchen 
den Seen berart vertieft, daß fie heute 
bon großen Dampfern mit 22 Fuß 
Tiefgang befahren werben fünnen. Das 
Alles bat zum Bau der gewaltigen 
ftählernen Dampfboote geführt, bie 
ziemlich unbefümmert um Wind und 
Wetter wie Fahren ihre regelmäßigen 
Fahrten machen und den Schuner aus 
dem großen Gejchäft jo ziemlich ganz 
verdrängt haben. Heutzutage werben 
Schuner zunächft nur noch im Holzge- 
Ihäft verwendet. Sie bringen von den 
Sägemühlen an den tleinen Flüffen in 
den Fichtenmäldern Michigand das 
Bauholz nad Chicago und anderen 
großen Häfen, oder von nördlichen Hä= 
fen Wisconfing Eifenbahnfchmwellen und 
Jeuerbolz. Das „große Gefchäft”, die 
gewaltigen Yradhtmaffen an Getreide 
und Erz und Kohlen werden borzugs= 
meife von Dampfern befördert. Die 
Dampfer haben den Geen ihre Roman- 
tif genommen und den alten Seemann 
ber großen Seen auf den Außfterbeetat 
gefegt, aber fie haben e& dafür ermög- 
licht, daß man fi in Minnefota ein 
taufend Meilen von den Kohlenfeldern 
bios nahezu ebenfo billige Kohle für 
den Winter einlegen fann, al3 in 
Ohio felbit, fünfzig Meilen von ben 
Gruben. Lettes Jahr fanf der Fracht: 
preis für Kohle von Cleveland nad 
Duluth auf fiebzehn Cents die 
Tonne! 

Zu bedauern ift bet diefem Wechjel 
bom © gel zum Dampf nur das da-= 
durch bedingte Verfcehmwinden des See- 
mannes ber früheren Zeit. Der Salz- 
mafjermatrofe lachte wohl gern über 
ſeinen Süßwaſſer-Kollegen, that— 
ſächlich war aber der Mann, 
der früher mit ſeinem Schuner die 
Seen befuhr, durchſchnittlich mehr 
werth, als der Hochſeematroſe. Es ge— 
hörte mehr Geſchicklichkeit und Aus— 
dauer dazu, bei ſtürmiſchem Wetten 
einen großen Schuner von Chicago 
einen großen Schuner von Chi— 
cago nad Buffalo zu bringen, 
als für die Fahrt von New Nork 
nad Liverpool nöthig if. Denn 
überall ift das gefährliche Ufer nahe, 
Die Engen von Madinac, die St. Clair 
Ylats und die Infelgruppe bei der Eins 
fahrt in den Late Erie boten Gefahren, 
die den Hochjeeichiffen unbefannt find; 
bazu fommt das viel fchnellere und 
plöglichere Auffpringen von Stürmen 
auf den Seen. Eine lange Reihe von 
Wrads vermehrte von Yahr zu Jahı 
die Nomantit und Gefahr der Gegels 
Ihifffahrt auf den Geen. 

Der große Stahldampfer hat zu- 
meijt nur Kollifionen bei neblichem 
Wetter zu befürchten; feine Mann- 
Ichaft fteht nur wenig über den „Ded- 
händen“ und “ roustabouts ” auf den 
Mifjiffippi » Dampfern. Der See 
fapitän alten Schlages mar,- wie ber 
Omnibusfutjcher — “ stage driver ” 
— ein Helb des MWeftens der Iekten 
Generation, und wurde, tie jener, ber- 
drängt durch die Fortjchritte im Ver- 
kehrsweſen. 


Es wird täglich ſchöner. 


Dem Gouverneur Shaw von Jowa 
iſt von dem Sekretär der San Fran— 
ciscoer Arbeiter⸗Organiſationen ein 
Schreiben zugegangen, in welchem die— 
ſer ihn erſucht, die Ausmuſterung des 
51. Jowaer Freiwilligen-Regiments 
nicht in San Francisco vornehmen zu 
laſſen. Der Sekretär ſagt, die Frei— 
willigen ſeien junge Leute, und San 
Francisco beſitze viele Verführungen. 
Die Folge werde ſein, daß ein großer 
Theil der Freiwilligen ihr Geld dort 
los werden, ſozuſagen „ſtranden,“ und 
dann den ſo wie ſo überfüllten Arbeits⸗ 
markt noch mehr überfüllen würde. 

Darauf hat der Gouverneur in ei- 
nem jehr beftigen Brief geantiortet, 
ben er ber Deffentlichkeit übergeben hat. 
Someit er darin bie Freiwilligen als 
gefeit gegen bie Verführungen ber 
Gropftabt Hinftellt, und dagegen prote= 
ftirt, daß man annehme, fie fönnten zu 
Iramps berabfinten, läßt fich wenig 
gegen ihn einmwenden. Srür bie große 
Mehrzahl ber Zeute wird des Gouper- 
neur3 Annahme jebenfall3 zutreffen, 
denn bie minbermweribigen Elemente 
unter ihnen find doch glüdlicherweife 
nur Ausnahmen. ERS 
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teißen läßt. Man fömmt unmilltür- 
lich zu dem Eindrud, daß er damit zum 
Mord aller Gegner der Erpanfion auf- 
fordert, und daß er die Antwort blos 
fo abgefaßt hat, um für derartige Hel- 
venthaten die Straflofigfeit verkünden 
zu fönnen. Menigitenz ift ein innerer 
Zufammenhang zmwifchen der Bitte des 
AUrbeiterführers in San Francisco und 
dem Paffus in der Antwort des Gou- 
berneurs abfolut nicht zu erfennen, Wir 
mwenigitens vermögen ihn nicht zu fin- 
den. Herr Shaw jagt: „Einer meiner 
Vorgänger fpradh fich einjt in einer Re- 
de folgendermaßen aus: „Wenn hr 
hört, daß Jemand ein Wort gegen bie 
Regierung der Ver. Staaten jagt, oder 
gegen den Präfidenten, oder gegen bie 
Sache, für welche unfere Truppen füm= 
pfen, ober wenn hr Einen feht, ber 
der Flagge, welcher fie folgen, nicht alle 
Ehre anthut, dann fehießt ihn nieder! 
Man mag Euch verhaften, Euch den 
Prozeß machen, Euch verurtheilen. 
Aber Ihr werdet nicht gehängt werben. 
Sch bin der Gouverneur von oma.“ 
Herr Shatv ift auch Gouverneur bon 
Koma, und er berfichert zum Schluß, 
daß fein zurückfehrender Soldat fi) 
zu fürchten brauche, in mürbiger Weile 
tefpeftwidrige Anfichten über die Sache, 
für Die er gefämpft, zurüdzumeien. 
MWir befürchten fehr, baß er das Todt- 
ſchießen als „würdige Zurüdmweifung“ 
betrachtet. 
Für die Entwickelung, welche unſere 
Verhältniſſe unter dem Einfluß der 
Expanſion nehmen, ſind dieſe Worte 
ſehr bezeichnend. Sie zeigen, daß wir 
Zuſtänden engegentreiben, welche 
ſchlimmer ſind, als die vielberdammten 
ſpaniſchen. Und es ſcheint uns hohe 
Zeit zu ſein, daß gegen ſolche Dinge 
ganz ernſtlich und unzweideutig prote— 
ſtirt wird. Nicht blos mit Worten 
und Zeitungs-Artikeln, ſondern in 
überwältigender Weiſe am Stimm— 
kaſten. 
Die Tyrannei, die uns ſonſt in kür⸗ 
zeſter Zeit beſcheert werden würde, 
müßte alles bisher Dageweſene in den 
Schatten ſtellen. Solche amtliche Do— 
kumente beweiſen, daß die Unterjochung 
fremder Völker auch die Freiheit für 
uns ſelbſt in Gefahr bringt. Herr Shaw 
und die anderen Expanſioniſten werden 
dieſen Brief noch manchmal ernſtlich zu 
beklagen Gelegenheit haben. 
(Louisville Anzeiger.“) 


Schildbürgerſtreiche. 


Ein prächtiges Stück ſchweizeriſcher 
Schildbürgerei iſt der gegenwärtig 
wieder akut gewordene Streit zwiſchen 
Kanton und Stadt Zug. Der Streit— 
gegenſtand ſind ein paar Fuhren Kies. 
Vom Zuger Berg ergießt ſich bei einem 
alten Bauerngehöft Namens Trubikon 
ein Wildbach in den lieblichen Zuger 
See, der nach Niederſchlägen große 
Mengen Kies vom Gebirge herabſpült. 
Dieſen Kies betrachtet ſeit Alters die 
Stadt Zug als ihr Eigenthum, da das 
Seegeſtade, auf dem er ſich lagerte, ihr 
gehörte. Seit 1891 fanden indeſſen, in 
Zuſammenhang mit der Zuſpitzung 
der politiſchen Verhältniſſe, die der 
Gegenſatz zwiſchen der konſervativen 
Kantonsregierung und dem liberalen 
Stadtrathe mit ſich brachte, die leiten— 
den Männer des Kantons Zug, daß 
der angeſchwemmte Kies dem Kanton 
zukomme, da er ſich auf dem Seeboden 
anſetze, der ſein unbeſtrittenes Eigen— 
thum ſei. Seitdem blieb die wichtige 
Frage, ob der Kies ſich auf dem Seege— 
ſtade oder auf dem Seeboden ablagere, 
in der Schwebe; es ſchien, als ob der 
Kanton einAuge zudrücken wolle. Aber 
es ſchien nur ſo. 

Jüngſt hatte der Trubikoner Bach 
wieder einmal ſeine Mucken und ſpülte 
rund 400 Kubikmeter ſchönen Kies 
herunter, der auf dem Seegeſtade oder 
Boden das Herz jedes Bau-Unterneh— 
mers erfreut hätte. Flugs war die 
Stadt Zug zur Hand und ordnete ſeine 
Abführung an. Aber alſobald nahte 
das Verhängniß in der Geſtalt des Po— 
lizeidirektors, der als Stimme des Ge— 
ſetzes und der Kantonsregierung die 
Abfuhr verbot. Der Einſpruch der 
Stadtverwaltung blieb wirkungslos. 
Am Samſtag traf ein verſchärftes Re— 
gierungsverbot ein, das im Falle des 
Widerſtandes mit der Polizei drohte 
und die Entſcheidung des Bun— 
desgerichtes in Ausſicht ſtellte. 
Die Stadt hielt an ihrem Rechte 
feſt; eine Konferenz zwiſchen den 
beiderſeitigen Behörden blieb er— 
folglos. Am 25. Juli erfolgte eine 
neue Anzeige an die Stadt; darin 
ſtand, der Regierungsrath wolle ſelbſt 
den Kies holen in Trubikon; der Stadt 
ſei die Abfuhr unterſagt; ſie werde nö— 
thigenfall3 polizeilich gehindert mer- 
den, wie umgekehrt die regierung3= 
räthliche Kiegenthebung polizeilich ge= 
fhügt merbe. Auch eine Strafandro- 
bung wegen Ungehorfams gegen amtli- 
che Verfügung war in dem Schreiben 
angebradt. Der Stabtrath hielt eine 
neue Situng und befchloß, beim Kan— 
tondrath VBeichwerde zu führen und 
beim Bundesgericht Bejchmwerde einzu= 
reichen megen Verlegung der Berfaf- 
fung durch Vermifchung der richterli- 
chen und abminiftrativenGemalt. Dem 
Regierungdrath wurde angezeigt, daß 
man ber Gemalt nicht weichen werde, 
da er in diefer Sadje nicht Oberbehör- 
de, jondern Partei fei und fomit bas 
Recht zur Gewalt nicht habe. Nun ent» 
ftand in der Stabt eine große Aufre- 
gung, befonders, da das Gerücht ging, 
der Regierungsrath wolle Truppen 
aufbieten. In diefer machlenden allge 
meinen Beunrubiaung bejchloß ber 
Stadtrath eine öffentliche VBerfamms 
lung einzuberufen, um bie Meinung 
des Völfleing zu vernehmen. ö 

Das gefhah noch am Abend besjel- 
ben Tages dburh Trommelfchlag. Die 
Berfammlung ftand natürlich aufSei- 
ten der Stabt unb ber Tyeuerwehr- 
hanptmann ftellte für den all bewaff: 
neten Eingreifens feine Mannfhaften 
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waffnete Macht des Kantons Zug: 18 
Gendarmen — wir folgen den Anga- 
ben der Neuen Züricher Zeitung — 
nad) Zug beorbert. Die eine Hälfte von 
ihnen wurde an dem ftrittigen Kies- 
plag poftirt, die andere beiwachte die 
Stadt. Früh Morgens traf ein Regie 
tungsfahiff, ein Motorboot, ein, um 
den Kies aufzunehmen, der natürlich 
auch zur Stelle war. Da fprang der 
Stabtpräfivent heran und fprach bie 
furhtbare Drohung aus, menn eine 
einzige Schaufel voll verladen merbe, 
fo verlaffe er den Pla und laffe ber 
Sade ihren Lauf zur Gewalt. Das 
wirkte. Die Hochmögenden de Kan 
tons fchieten ihr Schiff leer mieber 
heim und die Stadt begann die Ab- 
fuhr des Kiefes, der nebenbei jchleu- 
nigft mweggefchafft werben mußte, meil 
er im Falle anhaltenden Regen3 
Brüde und Straße, die über den Bad 
führen, gefährden konnte. Am nächften 
Zage, dem 26., fam es dann zivi- 
Then Stadtrath und Regierung zu ei= 
ner Einigung, in der fich beide Par- 
teien dag Material auf dem umitritte- 
nen Plate zu gleichen Iheilen zufpra= 
chen. Die Kantonspolizei wurde dar— 
auf zurückgezogen und die Stadt be= 
gann mit der Abfuhr des Kiefes. 

Das iſt der ſchwere Konflikt zwi— 
ſchen Land und Stadt Schilda, alias 
Zug, der hoffentlich damit zur Beru— 
higung aller friedliebenden Weltbür— 
ger ſein rühmliches Ende gefunden hat. 


Warum wir ſchlechte Zigarren 
rauchen. 


Im Departement für Landwirth— 
ſchaft in Waſhington werden gegen— 
wärtig Verſuche angeſtellt und Pläne 
erwogen, um dem heimiſchen Tabak— 
bau auf die Beine zu helfen. 

Zu dieſem Zwecke ſind einige auf die— 
ſem Gebiete kundige Männer herange— 
zogen worden, welche vor Allem feſt⸗ 
ſtellen ſollen, ob ſich durch chemiſche 
Mittel eine höhere Qualität erreichen 
läßt, und ferner, um in Erfahrung zu 
bringen, welche Faktoren die Minder— 
werthigkeit amerikaniſchen Tabaks im 
Vergleiche mit dem in Sumatra und 
Cuba gezogenen bedingen. Bis jetzt 
ſind trotz vielfacher Verſuche und Ana— 
lyſen der vorgelegten Tabakſorten über— 
haupt keine praktiſchen Reſultate erzielt 
worden, wie auch alle früheren auf dem 
Felde unternommenen Schritte erfolg— 
los geblieben ſind. 

Der vornehmſte und Hauptgrund für 
die vorzügliche Qualität des Suma— 
tradeckblattes liegt in der Stärke und 
Eigenart des Grund und Bodens, die 
durch keine künſtlichen Mittel erſetzt 
werden können. Die Richtigkeit dieſer 
Behauptung geht ſchon aus dem Um— 
ſtande hervor, daß der in Seli, Quala 
Bingey und anderen durch beſte Quali— 
tät ausgezeichneten Tabakgegenden an 
der Oſtküſte Sumatras jetzt gebaute 
Tabak weit hinter dem vor 20 Jahren 
gezogenen zurückbleibt. Damals baute 
man auf jungfräulichen Boden, und ſo 
lange für dieſen „Kauhbau“ genug 
Terrain vorhanden war, wurden erſt— 
klaſſige Qualitäten erzielt, welche, als 
man nach 10 bis 15 Jahren auf dem— 
ſelben Grunde zum erſten Male wieder 
pflanzte, ſich in weit minderwerthige 
Sorten verwandelten, aber trotzdem 
noch andere bekannten Deckblattſorten 
übertrafen. Alles Düngen und künſt— 
liche Mittel halfen ſo gut wie nichts, 
und je öfter der dortige Pflanzer genö— 
thigt iſt, bereits früher bebautes Ter— 
rain zu benutzen, um ſo mehr geht ſeia 
Produkt im Werthe herunter. 

Bei einem, einen ſo reichen und er— 
giebigen Boden erheiſchenden Produkte 
wie Deckblatttaback kann Dünger vor— 
übergehende kleine Reſultate zeitigen, 
auf die Dauer kann er die Nachtheile 
eines erſchöpften Terrains nicht aus— 
gleichen. Allerdings ſtellt ſich die Sa— 
che bei minderwerthigem Einlagetabak 
anders, wo man, wie bei anderen Feld— 
produkten, zum Dünger ſeine Zuflucht 
nehmen muß. 

In erſter Linie muß alſo der Rück— 
gang in der Qualität des Sumatra— 
Deckblattes in der Thatſache geſucht 
werden, daß bereits benutzter Grund 
und Boden mehr und mehr und nach 
kürzerem Brachliegen zum Tabakbau 
herangezogen wird. An dieſem Zu— 
ſtande werden künſtliche Mittel und 
ſelbſt rationelles Düngen nichts än— 
dern. 

Wenn wir nun auf den in den Ver. 
Staaten gezogenen Tabak zurückkom— 
men, ſo muß die Erhöhung des Wer— 
thes deſſelben viel mehr von der Art 
des Pflanzens, der ihm fortwährend 
geſchenkten Pflege — beſonders wäh— 
rend ber erſten Stadien des 
Wuchjes — und der andauern- 
den Beſeitigung des Unfraus 
tes im Zabaffelde, al3 von chemifchen 
Miteln erwartet werden. Auch dieWaf,l 
be3 Ierraina ijt ein Umjtand, dem 
nicht genug Aufmerkfamfeit zugewandt 
werben fann. Anjtatt mit chemischen 
Erperimenten Zeit zu verlieren, follten 
die Herren in Wafhington perfönlich 
in’3 Land gehen und Prüfungen auf 
für Tabafbau günftigem Terrain an= 
ſtellen. Bei einem folchen Unterneh- 
men Zönnten ihnen die Landbewohner 
werthvolle Hilfe leiften, während chemi- 
fche Analyfen doch mehr oder weniger 
nur von Leuten verftanden merben, bie 
fih längere Zeit damit bejhäftigt ha— 
be. Und dies ift doch bei 95 Prozent 
der Tabakbauer nicht der Fall. Db- 
gleich beiten Falles felbit in Florida 
und Connecticut nur ein mittelmäßiges 
Dedblatt erwartet werben darf, fo 


Beginnt jetzt, 


Hood’s Sarsaparilla einzunehmen, falls 
Ihr nicht wohl fühlt, denn wenn die 
Krankheit chronisch geworden ist, ist sie 
schwerer zu heilen. Falls Ihr mıt Pimp- 
les, Köopfweh, Unverdaulichkeit - oder 
anderen J,eiden behaftet seid, so bedeutet 
das schlechtes Blut, schwachen Magen 
oder Unordnung der Leber oder Nieren. 
Hood’s Sarsaparilla regulirt den ganzen 
Körper. Es verursacht nie Enttäuschung. 


Hood’s Sarsaparilla 
* a > Lowelı, Mass, 


Hood’s Pillen heilen Leberleiden ; nicht irritirend ; 
das einzige Abführmittel. das mit Hood’s S z 
2 £ . Co 
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MDunderbare 


Main⸗Floor. 

500. Dutzend 200⸗Yd. Maſchinenfaden, alle 
Ten, Dee en ' rn 1c 
utzend echtſchwarze ganz modi Be 
Damenſtrümpfe, das Saat em 10€ 
1009 Dusend 25 Qualität feidene String 2 

xied für Männer, Donnerftag, das Gtüd 
Kleider⸗Dept. 
Ganzwollene fanch Cafſimere Kniehoſen 
F Knaben, Größen 4 bis 13 39c 
Dlaue Overalls für Knaben, mit Schürze 15 
und SHojenträgern, für c 
Fancy Worſted un 


nn. f 
yancy Balbriggan Unterhemden u. Hofen 
für Männer, mit —— — — 250 


Domeftic-Dept, 
200 Dusend ertra große Honevcomb Handtücher 
mit fancy Border, niemals für weniger 
als Gie das Stüd, verfauft, jpeziell PH 
; für Donnerftag 2c 
500 9ds. rothb und weiß Farzirter deutſcher 
Vetttuch:Kalilo, die befte 8c Sorte, .. 
für 226 
1200 Yard 32 Zoll breiter Tohfarbiger 5e 
Stirting Grajb, werth 12c, per Vo... > 


1700 Yards feine Kleider-Ginghams, jehr hübfche 
Mufter und farben, mwerth 9e die 4ie 
2 


Yard 
1600 Yards 24 Yards breite gebleichte und unge: 
bleichte Vetttuchftoffe, regulärer Me 2 
Werth, per Yard c 
1800 Yards 56 Zoll breiter türkifcherother Tiſch⸗ 
tud:Damait, gewöhnlich verfauft zu 121 
22%c, jo lange der Borrath reicht, nur 20 
165 Paar Nottingham Spigen-Gardinen, ausge: 
zeichnete Mufter, volle Länge und 69€ 
Breite, mwerth $1.10, das Paar für.. * 


Shirt Waiſts, Wrappers ete. 


200 elegante jeidene Damen-Gapes, reichlich be= 
jest mit Chiffon, Spigen und Bändern u.f.iw. 
= 


Ä +25 


— gefüttert mit Satin, werth $8 
und $9, fo lange fie vorbalten, zu . 

175 Procaded Prilliantine Kleider = Röde für 
Damen, ertra gut gemacht, voller Smweep und 
perfekt hängend, alle Längen, regulärer Preis 
$2.25, bei diefem 
Verkaufe 

Speziell. 


125 Dusend Damen Shirt Waifts, aus franzd- 
ſiſchem Percale gemacht, hübſch garnirt, 
c 


alle Farben und Größen, werth 
von $1.0) bis zu $1.50, für . . .. 

Eine Partie Dre und Picyele Efirts für Das 
men, in Wolle und Grajb, mit Braid 49c 
garnirt, werth $1.50, für 


fann bei richtiger Wahl des Terraing, 
bei jorgfältiger Pflege und vor Allem 
bei Jachgemäßem Fermentiren ein recht 
Ihmadhaftes Einlageblatt erzielt mer- 
den. Vor Allem muß bei leßterem 
Verfahren mit richtigem Urtheil und 
borfihtig zu Werke gegangen merden. 
Die nicht genügende Sorgfalt beim 
Iabafbau trägt bei weitem die Hautp- 
(huld an dem Niedergang des hei- 
miſchen Tabakmarktes. 

Schließlich hat die geringe Vroduk— 
tion von Cuba-Tabak in den letzten 
10 bis 12 Jahren in Folge der auf der 
Inſel herrſchenden Inſurrektion einen 
überaus ſtörenden Einfluß auf unſeren 
Tabaksmarkt gehabt. Während die 
Nachfrage nach gutem „Havana Filler“ 
enorm iſt, iſt das Angebot ein ſo gerin— 
ges, daß nur wenig nach dem Feſt— 
lande exportirt wird. Die nach den 
Der. Staaten gelangenden Sorten blei— 
ben außerdem weit hinter den prächti— 
gen Produkten früherer Jahrzehnte zu— 
rück. Hier kann indeſſen Wandel ge— 
ſchaffen werden, und da viele reiche 
und ergiebige Tabakländerelen ſeit Jah— 
ren wegen der herrſchenden Unruhen 
nicht bebaut wurden, ſo darf nunmehr 
auf dem friſchen und gekräftigten Bo— 
den ein gutes Blatt erwartet werden. 
Leider zögert amerifanifche® Kapital 
noch immer, thätig an dem Leben in 
Guba tbeilzgunehmen, dba die PBazifi- 
zirung der Infel in der Meinung Bie= 
ler no nicht durchgeführt worden ift. 
Sit biefe aber zur Ihatfache geworden, 
fo darf bei dem jegigen Verhältniß der 
Ber. Staaten zu Cuba ein mächtiger 
Unfhmwung zum Befjern erwartet wer= 
den. 

Daß troß des riefig hohen Einfuhr 
zolles auf Tabat-— $1.85 per Pfund 
Dedblatt und 35 Cent3 Einlagen — 
der Preis des hiefigenTabafs nicht über 
25 Cents pro Pfund geftiegen ift, zeigt, 
wie wenig bie jebt gezogene Qualität 
zufagt. Die Zariffrage wird hof: 
fentlich im Intereſſe des geſammten 
Tabakhandels — ſpeziell mit Rückſicht 
auf Cuba-Tabak — noch eine gründ— 
liche Reviſion erfahren. 

Die Gründe dafür, daß wir jetzt in 
Amerika ein ſchlechteres Kraut rauchen, 
als je zuvor, ſind folgende: 

Die bereits erklärten Werthvermin— 
derungen des Sumatra-Deckblattes, die 
geringe Produktion und die wenig ent— 
wickelie Tabakskultur in den Ver. 
Staaten, der entſchieden größere Auf— 
merkſamkeit zugewendet werden muß. 
Und zwar hauptſächlich bei der Ter— 
rainwahl und dem Bau an und für 


ſich. 

Haben die Anpflanzungen in Cuba 
erſt einmal ihre normale Ausdehnung 
erreicht und iſt die Entwickelung der 


heimiſchen Kultur durchgeführt, ſo 
wird die „tabakloſe, die ſchreckliche 
Zeit“ vorbei ſein und man wird ſich 
wieder eines anſtändigen „Smoke“ er⸗ 
freuen können. 


Ein intereſſanter Teſtaments⸗ 
prozeß. 


Dieſer Tage wird in Ferrara ein 
Prozeß zur Verhandlung kommen, der 
alle Freunde pikanter Hiſtörchen leb— 
haft intereſſiren dürfte. Es handelt 
ſich um die Hinterlaſſenſchaft der jüngſt 
verſtorbenen Gräfin Zucchini, die einſt 
mehr von ſich reden gemacht hatte, als 
ihrem hageren, blaſſen Gemahl ange— 
nehm war. Als die junge Gräfin — 
ſie war eine geborene Komteſſe Gozza⸗ 
dini und Nachkomme des großen Poe— 
ten Dante Alighieri — vor dreißig 
Jahren zur Badeſaiſon in Livorno ein— 
traf, erregte ihre ſeltſame Schönheit 
großes Aufſehen. Wer ſie ein Mal ge— 
ſehen, dürfte ſie kaum jemals vergeſſen 
haben. Sie trug lange, herabwallende 
goldige Locken, die ihr ſüßes engels— 
gleiches Antlit gleich einer Aureole um- 
mwoben. Die feufch gefentten Wimpern 
dieſes überirdiſch reizenden, roſigen 
Angefichtes erinnerten an jene ſeligen 
Engel des Beato Angelico. Yhr An- 
blick erweckte die Ueberzeugung, daß ſie 
geboren ward, um Glück und Seligkeit 

den. Das war allerdings ber 


Werlhe ſĩit Donnerſtag. 


Putzwaaren. 
89e werthige blaue und jhivarge Leg⸗ 6e 
born KindersHüte für . . 0. +. 
Sc Gingham Sun Bonnets für 
Damen u . . » 
Baby-Hauben mit Stiderei:Befag und 15€ 
Spigen-NRüfche, wertb 2öc, für . . » 
35c wertbige beftidte Baby-KHauben mit 25 
bübjcher Nüfche garnirt, für . . - e 
Feine weiße Damen Gailer& mit jhiverem jei: 
denem Gord Band garnirt, 
wertb Töc, für 


Teppich: Dept. 

50 eiferne Bettftellen, alle Farben, jiwere Mef- 
fingeRails und Baien, alle 4 
Größen, mwertb $6.35, für 7*0 

100 Gotton Top Matragen, gute Ziding, alle 
Größen, Werth $2.50, 
TEEN IE 

300 reinmollene Teppich: Refter, 14 VdS. 2 1 c 
lang, in feinen Muftern, werth 30e, jede 


Aufräumung einer feinen Partie von 39e 
Hammods, aufwärt3 von . . .» 


Bafement. } 
Fanchy gläſerne Saucen-Schüſſel, 1e Y 
wertb 3c daB Std . . . » . 
Tzöllige weiße DinnersTeller, 6 für . * 19e 
5 Duart eijerne GinmadhsKeflel, inwendi J Ye 
JJ a 
Kraut-Meſſer, regulärer Preis 19e 


Donnerſtag: 
Unjere befte Elgin Greamery Butter, 

BE na = ne ae ie 19 
Swift & Co. eingemadte Schweinsfühe, 

3 Pfund für . . ; ® . — 10c 
Alerbeiter Wisconfin Limburger Käfe, Pfd. 10e 
Fancy Sommer:Wurft, per Ki. Be: — 
Importirte Oel-Sardinen, per Kanne, 


+ 


. Be 


mwertb 1%, für 


* 0 
Gelbes oder weißes Corn Meal, 10 Bfd. für Be 
E. 3., U. 2. oder Uno Ofen-Schwärze 
——— 

Lenog, Bon Ton oder Santa Cliaus 

Seife, 10 Stüde für 
Reine Frucht:Butter, in Bleh-Eimern, für 10e 
Tancy Peaberrp oder Moda und Java 15 

BEREWERIE. 24:4 wer a c 
Fancy Sauta Clara Zwetſchgen, ber Pfd.. Se 
Fancy Honey Kau-Tabak, per Pfund 5. 
Fanch Golden Santos Kaffee, werth 

19c, per Bid 
Malva Zigarren, 

‚Bigarre, per Kift 
Liberty Batery Soda Graders, per Pd. . Zi 


| fpenbete fie diefe nicht. Ehe bie Babes 
jaifon zu Enbe war, flatterte der gold» 
ı baarige Engel bes Beato Angelico mit 
| einem jugendlichen Ariftofraten davon. 
Ein Duell auf Tod und Leben war bie 
| Folge. Indeß verhinderte bie ernite 
| Wirfung ber erjten E3capade bie Grä- 
‚ fin nicht, weitere Mbenteuer zu beite 
‚ ben. — Ein Stanbal folgte dem an- 
| bern; dann wurde es endlich ftil, jahres 
lang. Als aber bie alte Gräfin bas 
| Zeitliche fegnete, erfuhr die Welt, daß 
| fie Alles, was fie befaß, ihrem jugend- 
| lichen Sekretär vermadht hatte. Graf 
Zucchini ficht das Teftament feiner von 
| Guchini fiht das Teftament beiner bon 
ihm getrennt lebenden Frau nicht an, 
| wohl aber die Neffen und Nichten des- 
felben, und deren Klage ift e&, bie jeht 
zum Austrag fommen wird, wobei ge- 
wiß mand) pifante Gefhichte and Tas 
geslicht fommen wird. 


— Beitrafte Großthuerei. — Dame 
(zum Befuh): „Gerne hätte ich Sie 
eingeladen, an unferer Ausfahrt heute 
Nachmittag theilgunehmen, aber leider 
find wir im Raume fo befhräntt!” — 
Der Kleine Karl: „Und nicht wahr, 
Mama, die Trambahnpferdeln werben 
wieder Glöderl haben?“ 


Zoded- Anzeige. 


freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere innigftgeliebte Mutter 
Gertrude Reuter, geb. Briehl, 
71 Jahre, 7 Monate, 20 Tage alt, am Dienftag, den 
8. Auguft, Morgens 10 Uhr, fjanft im Herrn ent: 
ichlafen if, Das Begräbnik findet Dienftag, den 
10. Auguft, Nachmittags 2 Uhr vom Xrauerhaufe, 
223 Melroje Str., nah Rofebill ftatt. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden &interbliebenen. 
2udwig Reuter, Sohn. 
Anna Baumann, Dorothea Gehrte, 
Margaretha MRüdert, Gertrude 
Ernft, Maria Sagenbucder, Töchter. 
Fri Baumanı, Paul Gehrke, John 
age Gharlce Sagenbuder, 
&hmiegerjöhne, 
Minnie Reuter, Schwiegertochter, 
nebit Enfeln und Urenfeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
John Schneider, 
beute Morgen um 7J Uhr 10 Minuten im Alter von 
30 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerſtag, den 10. Auguſt, Nachmittags um 2 
Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 425 58. Straße, nach 
Oakwood. Um ſtille Theilnahme bittet die trauernde 
attin: 
Hulda Schneider, geb. Febrow, 
nebſt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 
zn und Bekannten die traurige Nachricht, 
a 


Louis Rothmann, 
42 Jahre alt, geliebter Gatte von Regina Rotymann 
und Vater von Henry Notbmann, am 8. Auguft ’99 
geitorben if. Das Pegräbnik findet ftatt am 10. 
Auguft, um 12:30 Uber, vom XTrauerhaufe, 43 N. 
— Str., nach Waldheim. Freunde ſind einge⸗ 
aden. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die träurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn 
Charles Radtke, 


im Alter von 4 Monaten heute Morgen ſanft ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 1399 W. Taylor Str., Donnerſtag, den 
10. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, nach Forteſt Home. 
Die trauernden Eltern. 
Emil und Anna Radtke. 


Geftorben: Wlbert, aeliebtes Söhn- 


hen von Kohn und Margertbe Rüdert. Bes 
erdigung, Donnerftag, den 10. Aug., Rad: 
—* 8 2 Uhr, vom Xrauerhaufe, 228 Mel: 
roſe Str. 


Geitorben: Gharlesd %. Hartwig, gel. Gatte 
von Mamie U., geb. Meepr, in Dconomowor, Wis. 
Beerdigungs=Unzeige fpäter. 


CharlesBurmeister 
Peichenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee $tr. 
Tel.: North 185. nopl, dub 


Alte Aufträge püutli und Sifigfl Beforgt. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Gvanfton Mive. 
Ehicago’s popufärfter und feinfler dommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Chealer-Borllellung 


en 


Radhmittag, in 
sP 


DLYSGARTEN. 
je u 1 Ei närlia von Dorn Ta 





Bros & 60. 


928- 930-932 Milwaukee Av. 
zwiichen Hihland Ave. u. Baulina Str. 


un 


' Ber lebte Beft unferer Sommer: 
Capes muß gehen! 
Niedrige Preife wirfen Wunder! 


Seiden-Caprs.. ! 


mit Neatiilf gefüttert, TER 
| fie vorhalten nur 


Bess: ſchwar ze 


Aus ſchwer em 


Brot Capes. 


ſchwar zem Brocade 


verfertigte Capes, 
t Spitze, Seidenband und 
Verlenbeſatz garnirt, gutes „Nearfilk 4. 25 
Futter, früherer Preis 2.50, nur . 
Was no nad ift von den beiten Sorten Bro: 
cade, ichweren Nips und Tuch Gapes wird ver= 
ng euber rt zu LTR zu läderlih, um fie bier 


Bör fe. 4 
folide, 


ceich m 


aus —I quS folidem Leder 
zn 
für . 


Jorlemonnaies. = 


Beichlägen, für nur 


durchweg 
w En. 


für Damen, ertra gut 


2 u 5 


in Gold: und 
— 


Leder-gürlel 
Schwarz, mit BR Stall 
Schnalle, nur 


Yürtel-Srönalen 3 


— ſchwatz, werth 20c, 


Schwe geblümte Cretons für 
Crelons. IR 


— ——— 6c 
Eomforter Beine, ie Yard BE 


Deutiche rothmweik 


— 
ble 


in dunklen Mu— 
ſtern, gute ſchwere 
Waare, 


Belt-Percales. 


garantirt BER, — Er 
| Pie Yard zu 


Tonnis-f Canelle 


gern 8c wertb, 
die Yard nur 


"Chrefr-Ciolßs : 


lange fie vorhalten, die Yard 


Kinder: Anterzeug, ? 


ertra gut gefinifhed, mit — 
tnöpfen, —— ug eingefaßt, 
nur 





nur in bellen —— 
—— F— * 
DC 


Fein Som: 
mer Be 
nter 


Ic 
Knaben: Anzüge. : Sailor Anzüge — 


u 9 
mollenen Stoffen —— — RE 


Herren-Hofen. SE FÜRST 


—— — billig: 3 
ir Paar gut gemachte re 


Jinaben. «.hniehofen. 
Kunben- Biufen. 


fo 2 ug 75c, jegt gehen u 
alle f . 2 


Männer: Anlerzeug. 


glatt, cream und 
geitreift, 


alle Größen 


ein wenig bes 
—— 4 


Feines 
leichtes 
Balbriggan 


Apotheker⸗Waaren. 


Gorfican Son Paljam 
Verf, Iron & Wine 
Vladberry Gordial 

einen Sprup 

eſtes —— Bitter 

Hub Liniment für Rheumatismus und 
Verrenkungen 


Groceries. 


Waſhburn's und u Mehl, in 4:-Fabr 
Säden, per Fab 3 

SUh-Rid.-Sad . . 

Moeller’s beites XXxXxX 

Faß 3.85, Sad 

Reine Schmal;j, Pfund 

Beite Elgin Dane Butter, —— 
Voll Cream Brick-Käſe, Pfund 

anch Schweizerläſe, Pfund 

Morley’ s WYutterine, Pfund 
Del-Sardinen, Püchfe 
Moftrih-Sardinen, Büchſe 

Columbia River Lahs, Bühie . . . . 
Hawleye“ Hafergrütze, Radet 

Carolina Head Weis, Pfund 

PBremner’8 gemijchte Kuchen, sg 
KEX Ginger Snaps, Pfund 
Lenor Seife, 11 Stüde 
Dliven:Del ToilettensSeife, 


59c 
15€ 


BE 


Eine neue Schafjeuche. 
Eine neue anftedende Krankheit 
bei Schafen iſt ſeit drei 
oder vier Jahren in Auſtra— 
lien beobachtet und neuerdings aufge— 
klärt worden. In den Schlachthäuſern 
ber Stadt Melbourne hatte man bei 
getödteten Schafen wiederholt eine auf- 
fallende Schwellung der Lymphdrüfen 
wahrgenommen. Nach den bon der pa= 
thologiſchen Verſuchsanſtalt der Uni— 
verſität angeſtellten Unterſuchungen 
tritt die Krankheit periodiſch auf, iſt in 
ihrer Verbreitung von örtlichen Ver— 
bältniffen abhängig und entjteht dureh 
einen bisher unbefannten Bazillus. 
Die Drüfen können Bis faft zur dop- 
pelten. Größe ihrer natürlichen Form 
enfchwellen; die Gejundheit und das 
Algemeinbefinden der Thiere fcheint 
im übrigen nicht barunter zu leiben. 
Sie enthalten eine grünliche Flüffig- 
feit. In den äußeren Theilen jeder 
Drüfe fand fi ein Kleiner Bazillus 
von opaler Form, deffen größte Län- 
genausdehnung höchitens 0,002mm 
erreichte. Er wächlt im Blutferum bei 
837 Grad E. und ift nicht bemeglich. 
Wenn die Keime in großen Dofen auf 
Meerjchmeinchen geimpft merden, fo 
fterben diefe in 24 Stunden unter ftar- 
fer örtlicher Gefhwürbildung. Klei— 
nere Dofen tödteten die Verfuchsthiere 
in 4—7 Tagen, indem fich in den unter 
ber Haut liegenden Geweben und in 
den benachbarten Drüfen und inneren 
Drganen Kleine fäfige Knoten bildeten. 
Die Schafe find noch empfänglicher für 
die Krankheit ala die Meerſchweinchen, 
und die Impfung mit reinen Kulturen 
des Bazillus erzeugte bei ihnen genau 
dieſelben Erſcheinungen wie die natür⸗ 
liche Erkrankung, auch konnten die Ba⸗ 
zillen von den geimpften Thieren wie— 
derum in reinen Kulturen erhalten 
werden. Wahrſcheinlich iſt der Bazil⸗ 
lus identiſch mit einem Keime, der 
1801 von Preiß in Peſt aus der Niere 
eines Lammes ausgeſchieden wurde; 
dieſer Forſcher nannte die Krankheit 
damals Pſeudotuberkuloſe und ſtellte 

iR baß der Bazillus eine neue Art fei, 
von allen. anderen befannten 


* Organiämen url 


Das Polizeigericht in Weftminfter 

hatte, wie aus London gefchrieben wird, 
jüngft. zweimal. Veranlaffung, ben 
Werth zerfchlagener Nafen in feinen 
Urtheilen zu tariren. m erjten Falle 
war e3 eine junge, bildhübſche Rad⸗ 
lerin, welche im Hyde Park in einer 
ſchattigen Allee ihrem Rade die Zügel 
ſchießen ließ und an einer Ecke von ei— 
nem männlichen Radler ſo furchtbar 
niedergerannt wurde, daß ihre Naſe 
eine bleibende Entſtellung erlitt. Der 
Mann war der Schuldige; er hatte die 
linke Seite — in England wird links 
gefahren — nicht eingehalten und wur— 
de zu 200 Pfund Sterling Schadener⸗ 
ſatz verurtheilt. Im zweiten Falle war 
es ein Omnibus-Kutſcher, der in Folge 
eines Zuſammenſtoßes vom Wagen ge— 
ſtürzt und um ſeine Naſe gekommen 
war. Hier hat das Gericht nur den 
| Nubmwerth und nicht den Schönheit3- 
| preis der Nafe in Rechnung gezogen 
| und bat die Kutfchernafe nur mit 17 
Pfund Sterling berechnet. 


Das eingemanuerte Rathhaus. 


Man meldet auß Lemberg: In ber 
galizifchen Stadt Chirom ift bas Rath: 
haus noch aus der Zeit der Hörigfeit 

| Eigenthum de3 Gutsheren Topolnidi 
geblieben. Da alle Bemühungen des 
Stadtgemeinde, das Nathhaus ber 
Gutsherrfchaft abzufaufen, zu feinem 


Refultate führten, jo befchloß der Ge- 
meinderath, auf den der Stadt gehöri- 
gen Gründen ringd um das alte Rath- 
haus ein neues Rathhaus zu erbauen 
| und in folcher Weife bag alte Rathhaus 
einzumauern. 


— Bummel3 Rogil.— Kommilitone 
„Du, Bummel, Du haft jet einen 
Doppelgänger im Kolleg.” — Stubdio- 
fu Bummel: „Sehr gut, da brauche 

| dann ich ja nie hinzugehen.“ 


Lokalbericht. 
Radfahrer⸗Pech. 


Die Radler R. S. Fife, Nr. 3206 
Armour Avenue, und E. W. Eaſtman, 
Nr. 3345 State Straße wohnhaft, pur⸗ 
zelten geſtern Abend, an der Ecke von 
36. Straße und Grand Blod., über— 
einander. Sie waren auf ihren Stahl— 
roſſen ſo wuchtig auf einander losge— 
ſtürmt, daß dieſelben mit großemKrach 
zuſammenſtießen und gleich darauf in 
Trümmer gingen. Die Reiter vermoch— 
ten ſich nur unter großen Schmerzen 
vom Straßenpflaſter zu erheben; ſie 
hatten Verletzungen erlitten, die zwar 
unbedenklich, aber ſehr ſchmerzhaft 
ſind. Eaſtman wurde nach dem Pro— 
vident-Hoſpital, Fife nach ſeiner Woh— 
nung geſchafft. 

Lizzie Johnſon, Nr. 1776 Waſhing— 
ton Straße, war geſtern Abend auf ih— 
rem Zweirad, an der Ecke von Hermit— 
age Ave. und Madiſon Straße allzu— 
| dicht an einen aus entgegengejeßter 

ı Richtung heranfaufenden Straßen- 
bahnmagen heran gerathen. Sie wurde 
| durch den Anprall von ihrem Rad ge- 
ſchleudert. Schwer verletzt wurde ſie 
aufgehoben und mittels Ambulanz in 
das Garfield Park-Sanitarium ein— 
geliefert. 





Zahlungsunfähig. 


Um ihre Schulden los zu werden, 
haben die Kurzwaarenhändler Morris 
und Erneſt C. Eppenſtein, von Nr. 96 
Van Buren Str., in Firma Morris 
Eppenſtein & Bro., im Bundesgericht 
eine Bittfchrift mit Angabe ihrer Ber- 
mögensperhältniffe eingereiht. Die 
Bittfteller geben ihre Verbindlichfeiten 
mit $29,441.31, die Beftände mit $350 
an. Die hauptjfädhlichiten Gläubiger 
find: Atlas National Bank, Chicago 
58,000; M. €. Eppenftein, Chicago, 
$8000; ©. W. Marquardt & Sons, 
Chicago, $2800; %. Jlaacs, Chicago, 
$1000; BhHyron ®. ee Nem 
Hort, $1000. 


Berlaugen Schadenerfat. 


Im Kreisgeriht haben PVirgil 9. 
und Horace 2. Brand die „Northern 
Wreding & Salvage Co.“ auf $3000 
Scadenerjaß verklagt. Die Kläger 
behaupten, bie genannte Gejelihafl 
habe bei der Fortihaffung mehrerer 
ihnen gehöriger Gebäude, melche jte 
fontraftlich übernommen hätte, Bäume 
und anderes Eigenthum zerjtört. 


— a — 


SHurz; und Neu. 


* Der Fuhrknecht Joſeph Komick 
ſtürzte geſtern, als er ſich mit dem 
Fuhrwerk ſeines Arbeitgebers, Chas. 
Mellier, an der Weſt 18. Straße be— 
fand, vor dem Hauſe Nr. 518 von ſei— 
nem Kutſcherſitz auf das Straßenpfla— 
ſter herab und brach das rechte Bein. 
Der Verunglückte fand im County— 
Hoſpital Aufnahme. 

* In Richter Watermans Abthei— 
lung des Kriminalgerichts bekannte ſich 
geſtern ein gewiſſer John Strailey 
ſchuldig, ein Geſpann Pferde nebſt 
Wagen, Eigenthum von Carſon 
Schleth, No. 3826 Leavbitt Str., ge— 
ſtohlen zu haben. Der Urtheilsfpruc 
lautete auf Zuchthaußftrafe von unbe- 
ftimmter Dauer. 

* Nach mehrmonatlicher u 
beit ift geftern Prof. 9. 3. Cor, ber 
Chef des hiefigen Wetterbureaus, nad 
Chicago zurüdgetehrt und hat fofort 
feine Amtsgejchäfte wieder aufgenom- 
men. Herr Cor hat mehreren Wetter- 
bureaur im Ojften und in Canada einen 
Beſuch abgeitattet und mill dabei reiche 
Erfahrungen gefammelt haben. 

* Dr. Cha3. W. Zaremba ladet Mit- 
glieder der Preffe und fonftige Inter» 
effirte auf morgen Nachmittag, zwifchen 
1-—5 Uhr Nachmittags, zur Belichti- 
gung feiner -werthoollen Sammlung 
‚von Hierogipphen ber alten ee 
nad) feiner in Riverfide gelegenen 
‚nungein. Die Sammlung Hr mährend |. 


ver legten ziwa re.an Ort; und 
Ehe, in Desk angelegt morhen. 


0%: } 


Pe nn ey 


— Brutalität vef@uldigt. 


Richter Banecy — auf's Schãrfſte 
die Behandlung jugendlicher Gefange⸗ 
nen in der Bridewell. 


Richter Hanech, welcher geſtern im 
Jugendgericht präſidirte, tadelte in 
ſcharfen Worten die ſeiner Anſicht nach 
ſtandalöſe Verwaltung der John 
Worthy-Schule in der Bridewell und 
erklärte, die dortigen Beamten feien 
brutal, grauſam und nicht würdig, die 
Stellungen einzunehmen, welche ſie be— 
kleideten. Er überwies auch den in der 
Bridewell angeſtellten Wächter Red— 
mond Lyons auf die Anklage hin, den 
12jährigen Ray Stewart, einen In— 
faflen der Kohn Worthy-Schule, thät- 
lich mißhandelt zu haben, dem Krimi- 
nalgericht. DieMutter des Knaben hat- 
te jich beim Jugendgericht darüber be- 
Schwert, daß ihr Sohn in der Anitalt 
bon den Wächtern geprügelt werde, wmo= 
rauf Richter Hanech ben ‚Superinten- 
denten der Bridemwell, T. 3. Sioan, [o= 
wie den Wächter Rebmond Lyons bor 
jich laden ließ. Der Knabe, welcher ge- 
tern als Belajtungszeuge im Gericht 
anmejend war, trug deutlich die Spu= 
ren erlittener Miphandlungen zur 
Schau; an feiner Stirn befanden ich 
fünf [ange Kragwunden und am Hin- 
terfopfe mehrfache Kontufionen, mäh- 
tend das linfe Bein dideSchmielen auf: 
mies. Anfänglich fcheute er ich, frei 
beraußgufprechen, theilte aber, ala ihm 
der Richter Muth zufprad, ihlieklich 
mit, er fei von 2hyons, ber ihn befchul- 
digte, ein Stüd Holz nach einem an— 
deren Knaben, geworfen zu haben, an 
den Ohren gezogen, und meil er vor 
Schmerz geweint habe, niedergefchlagen 
tmorben. Als er wieder aufgeftanden fei, 
hätte Lyons ihn mit einem großenStod 
gejehlagen und dann mit dem Kopfe ge= 
gen die Wand geftoßen, fo daß er — 
Ray Stewart — ohnmädtig niederge- 
funfen wäre. Wieder zum Bemußtjein 
gefommen, hätte er fich in einer dunf- 
len Zelle befunden und märe erjt befreit 
morden, nachbem-er drei Stunden hin- 
durch bitterlich gemeint hätte, 

Der Angeklagte betritt entfchieben, 
den Knaben mißhandelt zu haben, gab 
aber zu, daß er denjelben wegen Wiber- 
jpenftigfeit in eine dunkle Zelle ftedte, 
wo er drei Tage hätte verbleiben ſollen. 
Der Superintendent der Bridewell er— 
klärte, der Wächter habe korrekt gehan— 
delt und ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß der Knabe ſich jene Verlebungen 
ſelbſt beigebracht hätte, um Sympathie 
zu erwecken. Richter Hanech, welchen 
ſchon Lyons' Angaben in Harniſch ge⸗ 
bracht hatten, gerieth jetzt in höchſten 
Zorn und machte feinerEntrüftung mit 
folgenden Worten Luft: „Das ift ge- 
tadezu unerhört!&3 Hlingt unglaublich, 
daß ein 12jähriger Knabe auf dreiTa- 
ge in die Dunfelzelle gefperrt wird. Jch 
bin überzeugt, daß Ray Stewart die 
— geſagt hat. Ganz gleich, was 

t begangen haben mag, die Brutalität 
bes betreffenden Wächter mar uner- 
hört. Für einen folden Menfchen follte 
in der Anftalt fein Plaß fein.“ 

Vom Richter befragt, od denn bie 
Wächter auf eigene Tauft Hin einen 
Knaben in eine Duntelzelle fperren 
fünnten, bemerfte Superintendent 
Sloan, eine Unterfuchungsbehörde 
entfcheibe, ob Dies gefchehen jolle. Als 
SIoan zugeben mußte, vB, dieſe Unter— 
ſuchungsbehörde faſt ausfchließlich aus 
Wächtern beſtände, las auch ihm Rich— 
ter Hanech gehörig den Iert. Solche 
Zuftände,“ donnerte der Kadi ihm zu, 
„ind eine Schande für Chicago. Sie 
find volftändig unfähig, eine folche(n- 
ftalt zu leiten. Die unter Xhnen ſtehen⸗ 
den Beamten ſind brutale Menſchen 
und ſollten entlaſſen werden. Wenn 
eine Anklage gegen Sie vorläge, ſo 
würde ich auch Sie, gleichwie pons, 
den Großgefchworenen überweiſen.“ 
Als dann der Arzt der Bridewell, Dr. 
Marhemicka, für den angeflagten 
Wächter ein gutes Wort einlegen woll- 
te, Schnitt ihm der Richter mit der Be- 
merfung, er fei A ra auch 
nicht viel beſſer, als die Anderen, das 
Wort ab. Ray Stewart wurde dann 
auf Befehl des Richters wieder nach der 
Anſtalt zurückgeſandt. Er und ſein 
Bruder Harry waren vor einem Monat 
auf Veranlaffung ihrer, Eltern vom 
Sugendgericht nach der Kohn Worthy⸗ 
Schule geſchickt worden. 


——— 


* Die Behörden von Council Bluffs, 
Soma, haben die hiefige Polizei benadh- 
tichtigt, daß ſich daſelbſt die Farbige 
Katie Butler in Haft befinde, welche 
kürzlich in Chicago einen gewiſſen 
Moſes Gallant um 87000 berdubt ha— 
ben joll. Die Arreftantin wirb unver- 
züglich hierher zurüdtiransportirt wer- 
ben. 


® Defer der „Abenbpoft”, melche bie 
„Sonntagpoft” (16 Seiten zum Preife 
bon 2 Cents) zu beziehen münfchen, 
werben erfucht, ihre Seftellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


X immer 
gerade vor dem Hebraud),. 


Nehmt feinen andern. Euer 
Grocer wird Euch gerne mit 


verforgen, wenn Jhr darıım er- 
t 


Seht danach, da das Siegel | 
ungebrochen ift. 
Berpadt nur von 


— — Chicag, au. 


Einquartierung. der — Gaſte ⸗ 

Parade und Volksfeſt im Nord⸗ Chi⸗ 

cago⸗ Schutzenpark. 

Der Feſtausſchuß für das in den 
Tagen vom 13. bis 15. d. Mts. ſtatt— 
findende große Kriegerfeſt hat ſeine 
Vorbereitungen vollendet. Wenn auch 
ſchon am Samſtag eine Anzahl aus— 
wärtiger Gäſte erwartet werden, ſo 
wird die große Maſſe derſelben doch 
wohl erſt am nächſten Sonntag Mor— 
gen eintreffen. As Wohnungsquar- 
tiere für ganze Vereine find folgende 
Hotels beſtimmt worden: Ntevere 
Houfe ‚Hotel Hanover, Hotel Remy, 
Le Grand Hotel, Hotel Oscar Stein, 
und Brigg3 Houfe. EinzelneDelegaten 
und andermweitige Feitgäfte werden im 
Hotel Bigmard, Union, Sherman 
Houfe u. f. m. abfteigen. 

Alle diejenigen Vereine und Delega- 
tionen, welche am Sonntag Morgen 
eintreffen, merden jofort nach der 
Nordfeite Turnhalle geleitet merben, 
mofelbit ihnen ein Iniß vor der Pa: 
trade ſervirt werden joll. 

Die Parade- Aufftellung erfolgt in 
unmittelbarer Nähe der Turnhalle, an 
der Chicago Ape. in folgender Weife: 

1. Divifion: Stab, Germania Reit- 
Hub und nicht militärische Vereine, in 
dem „Bloc“ zmwifchen Clark Str. und 
Dearborn Une. 

2. Divifion: der rechte Flügel anleh- 
nend ann Dearborn Ave. Alle Militär- 
Vereine, die dem Kriegerbund nicht 
angehören und ehemalige deutfche Sol- 
daten, welche feinem erein ange= 
hören. 

3. Divifion: der rechte Flügel anleh- 
nend an den linfen Flücel der 2, Dipi- 
ſion. Feſtausſchuß, Bundesbeamte, 
Delegaten und ſämmtliche dem Krie— 
gerbund von Nord-Amerika angehöri— 
gen Vereine. 

Alle Equipagen, überhaupt Gefährte 
irgend welcher Art, haben ſich der 3. 
Diviſion anzuſchließen. Die Vereine 
müſſen ſich 15 Minuten vor 11 Uhr 
fertig zum Abmarſch in ihren Stel— 
lungen befinden. Die Marſchroute iſt 
folgende: 

Bon Chicago Avbe. an Clark Str. 
nördlich bis Oak Str. an Oak Str. 
weſtlich bis La Salle Ave., an letzterer 
nördlich bis zur Schiller Str, an 
Schiller Str. metlich bis zur Sedgivid 
Str., an legterer nördlich big zurNiorth 
Ave., an der North Une. djtlich bis zur 
State Str., bon diefer zum Lincoln 
Denkmal, woſelbſt der Vorbeimarſch 
ſtattfindet, ſodann Kontremarſch und 
Auflöſung des Zuges. Die Länge die— 
ſer Marſchroute beträgt ein und eine 
halbe Meile. 

Die deutſchen Anwohner dieſer Stra⸗ 
Ben find Höflichft erfucht, ihre Häufer 
zu beforiren, wenn auch nur mit ameri= 
fanifchen und deutfchen Fahnen. 

Nach der Parade findet im Nord 
Chicago Schütenparf ein bdeutfches 
Volksfeſt ſtatt, verbunden mit Militär— 
Konzert im großen und kleinen Park, 
und Geſangsborträgen der Katzenber— 
ger'ſchen Kinder- und Damen— «Chöre, 
bon welchen die erjteren „Ich hatt’ einen 
Kameraden“ und „Deutichland, 
Deutſchland über Alles“ und die Iehte- 
ren „Solbaten- Abichied” und „Du 
Schwert an meiner Linfen” und darauf 
Beide vereinigt die „Wacht am Rhein“ 
und „Ihe Star Spangled Banner” 
fingen werden. Die Damen follen bei 
diefer Gelegenheit mit einem weißſeide— 
nen Abzeichen, nebjt Medaille, und die 
Kinder mit einem tofafeidenen Bande 
nebjt Medaille bedacht werden. 

Außerdem gibt es Preis-Schießen, 
Preis-fegeln und alle nur denkbaren 
Volts-Beluftigungen, und am Abend 
großes Feuerwerk und großen Zapfen- 
freih unter Mitwirkung Jfämmtlicher 
Militär-Mufikfapellen, unter Leitung 
des SKapellmeifters John Meinten. 
Dann mird, ebenfalls unter Leitung 
bon Herrn Meinten, das Saro’fche 
Schlachten⸗ Potpourri aufgeführt wer— 
den. Auf dem Teitplake werben die 
Säfte von dem Vorfigenden des Fyeft- 
Ausſchuſſes, Kamerad Buettner, be— 
grüßt werden, worauf Herr Adam 
Ortſeifen und der deutſche Vize-Kon— 
ul Lettenbaur Anſprachen halten wer— 

en. 
* * * 

Alle diejenigen jungen Damen, melche 
bei der Barade mitzumarfchtren wün⸗ 
ſchen, ſind erſucht, ſich heute, Mittwoch 
Abend, pünktlich um 8 Uhr in der 
Rordfeite Turnhalle, N. Clark Str., 
einzufinden. Es wird dies unbedingt 
die legte Probe fein. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


en A Da 


Unterschrift von ⸗ 


Ueberfahren. 


Der 8 Jahre alte James A. Smith, 
deſſen Eltern im Hauſe Nr. 314 Weſt 
Randolph Straße wohnhaft ſind, wur⸗ 
de geſtern Nachmittag bei dem Verſu— 
che, die Randolph Straße in der Nähe 
der Carpenter Str. zu kreuzen, durch 
einen heranſauſenden elektriſchen Wa— 
gen der Ogden Abe.-Linie über den 
Haufen gerannt. Es zeigte ſich, daß 
der Knabe einen Schädelbruch, eine 
böſe Fleiſchwunde am rechten Bein und 
ſchwere innerliche Verletzungen erlitten 
hatte, als er bewußtlos aufgehoben und 
in eine benachbarte Apotheke getragen 
wurde. Mittels Ambulanz wurde der 
Berunglüdte alddann nach dem Coun- 
tp-Hofpital gefchafft, mofelbft Die ihn 
behandelnden Aerzte nıır wenig Hoff- 
nung begen, ihn am 2eben erhalten zu 
fünnen. 


„WUippendicitißs‘‘, 

efürchtete Krankheit, die fo viele Menfchen dem 
See — Operateurs 28 iſt Pd die 
Folge ———— ger und ungenügender Thäfigkeit 
des Mag und der Eingeweide. Dieſe Organe 
zu can iger Xbätigfeit SE: —*9* die iodi⸗ 
eit abwen Die nard 

nur 
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— 
Verkauf, 


wird 
ein 


Morgen 


B Die Stimme der 
5 Sparfamkeit 
a fagt 


Alle unfere hbandgemahten Hüte, 
um damit aufzuräumen, zu 


Tragen, Werthe bis zu $1.50 — 
7 ,£7 Nnfere feinen Milan 
Sailors, diefelben waren 


83.0 und 4.0 — alle 
Preiſe, 
das Stüch. 
Große Räumung von 
ps, allortirten Blumen, eins 
er, \hliehlich der beliebte: 
U EN ften der Saifon, Wer: 
u zu $1.98— Aus: 
morgen 25 
Wir offeriren Neuheiten 


Hüten, alle neu und 
fehr modisch. 


zum Spät_ ® 


M guter Werth jein zu $9.00 


k 


a 82.00 $1.75, $1.50, $1.00 Shirt Waiits, alle zu einem Preis — 
500 und 25c — 5,00 weite Waiits, 5,000 farbige Waifts, alle 
die hübfcheiten, Iuftigften und neueften Fabrifate der Saijon, 
gemacht in dem beiten Stil und in der fchönften Art, alle die 


4 vilanten Moden und Eifette — 

J Weibe Pique Waiſts, weiße India 
J Lawns, weiße hohlgeſäumte Waiſts, 
J weiße beſtickte Waiſts, weiße VYolke 
A Waiits, Chambrays, tucked und braided 
J Lawns, Spitzen- und Stickerei⸗Inſert⸗ 
J ine, Piques, beſtichte imp. Ginghams, 
J Percales, Bias, — 2 

J Bayadere-Effekte 50e & 250e 
8 für un Bicyele- Anzüge 
85. oo *8 Damen — ungefähr 


J 600 elegante J535 zum Verkauf— 
nicht ein “nn. in der Wartie werth 

J unter $12, 813.30, 815, $17 

8.00 — es find da: 


B alle zu 
Anzüge, Cheviot, fanch Tweed 


J Cloth, 

J Miſchungen, Checs, engl. Wbhipcords 

MB ctc., mit Circeular Nöden — mit ge⸗ 
theilten Nöden — neue Fly: Front 

MI 3 Qadets — neue Eton Jadets — neue 

* Rloujen Jadets — jeder einzelne An— 
zug zu 


imma 


TZrübe Erfahrungen. 


Stancis Rebo aus Kohofe, Mo., beraubt; 

fein Bruder Win. W. NRebo unter 

eigenartigen Umftänden 
gejtorben. 


Die Brüder William Wallace Rebo 
und Francis U. ©. Rebo aus Kohote, 
Mo., Beide wohlhabende Leute, jind 
während ihres Chicagoer Aufenthalts | 
vom Schiedjal übel heimgejucht wor⸗ 
den. Der Erſtere war vor etwa drei 
Wochen im „Salem Houſe“, Nr. 511 
State Straße, abgeſtiegen und daſelbſt 
plötzlich erkrankt. Am letzten Freitag 
war er aus demHotel nach dem County: 
Hoſpital geſchafft worden. Noch am 
Abend des nämlichenTages hatte er ſei— 
nen letzten Athemzug gethan. Am Mon— 
tag war Francis Rebo hier eingetrof⸗ 
fen, um die Leiche ſeines Bruders aus 


in feinen Filz edora 4 


vr ea mn 


kauft jet Puhmaaren, 


a denn nie wieder ul Tutmwaaren zu Diejen Fleinen Preijen 
u gehen, al3 wie bei diejem Räumungs-Berfauf. 


81.00 u. 50c 


Stroh: Ausgeb-Hüte für Damen und Mädchen, affe fertig zum 
zu Einem Preije 


neben morgen zu Einem Er: 


Eine feine Partie in fhwarzen Toques — in allen 

den neueiten Moden — ein Hut, den man bis 
Herbit tragen fann — gemaht und garnirt aus den ausge: 
4 sjuchteften Stoffen — De modifh und bübih — mürden ein 
— um mit denfelben aufzuräumen . 


Räumung von Shirt Waills, Iteider-hörken, Jarkels. 


Diejes ift die Zeit im Jahre wenn Preife nicht in Betracht fommen. Alle Sommer-Waaren müfjen fort. Leit 
wıe wir die Preife herumntergejegt Haben und Ihr werdet jehen wie begierig wir find, diefelben aufzuräumen. 


dem Beftattungsgeichäft bon 3. W. | 
Scott, Nr. 952 Dladijon Straße, nad) | 


der Heimath zu überführen. Gejtern 
Nachmittag um 1 Uhr 30 Min. hatte er 
die Heimreife antreten mollen. Als 
Nebo bis zur feitgefegten Stunde bei 
ihm fich nicht hatte blicen laffen und 


a deal — eh ek 8αααα ihre BR 


=, 


gelchülliger Tag »: Hrohen Enden Iein. 


| Die Nachricht von den wunderbaren Werthen, die unfer großer Räumungs-Derkauf bietet, 
4 hat fich mit Schnelligkeit verbreitet. Bier find einige Artikel aufs Geradewohl herausgegriffen 
von taufenden andern ebenjo guten—MWerthen die ficherlich fparfame Einkäufer anziehen werden. 


Can-Schuß-Verkauf |. Damen. 


Fin Räumungs-Verkauf von 20 verjhiedenen Mujtern lohfar- 
biger Damen-Schube, alle zu einem niedrigen Preife—einige 
85.00 werth, feine weniger ala 83.00 der Verkauf von lohfar= 
bigen Schuhen im Jahre—es wird Eud) bezahlen ein Paar für 


en 


| 
Verkauf, 


nächſtes Jahr zu faufen, wenn Ihr jett feine braudt. 


Eehr fein gemaht — neue und jchöne Leis 


ften und Mufter — mit Louis 15. 


Haden, 


Seide Vefting Tops, handgedreht — mit Mi- 
litary Kaden, Glace und Veſtina Tops — 
mit Opera Haden, Glace und Veiting Topg— 
in Goin, Opera, Bulldog und London Ze— 


ben, bandgedrehte und Welt Sohlen, 


in 


20 verfchiedenen und genauen Moden, mit 
beinahe jeder Größe vertreten — mir glaus ' 
ben, daß dies einer der größten Vargains ift, 
den wir jemal3 dem Publikum offerirten— 
wir haben 11,000 Paare von diejen Schu: 


55.00 


aus ganziwollenen Venetian Cloths, 


garnirt, unjere regulären $15, $18 und 
$20 Stirts — die ganze Partie zu 


ben, und da8 ift zu viel für dieje Jahreszeit. 
85.00 Tan Schube, 
$1.00 Tan Schube, 
8.0 Zar Schuhe, 


1.85 


500 ganztwollene Dre Stirts für Damen, neue Tunic Yacon, 
Broadeloths und Eerges, 
in allen vorberrichenden Schattirungen, mit Borte oder Dand 


.d 


500 waſchechte Damen Skirts — weiß, Piques, u Graibe: 
Reinen, Denims, mit bübjcher Stiderei oder Borte garnirt 


— reguläre $2, 8, 
in zwei Partien 


4 und $ Sfirts — 


& 69 


100 wajhehhte Damen Suit8 — pradtvolle feine Garment3, 
die bis zu $15 werth find und wofür fie auch verfauft wurden 
— um damit aufauräumen, 32.93 — e8 find Dies Latons, 


Swiſſes, Leinens, Craſhes 
bige Suits — ganz schlichte und jolde 
mit Spigen garnirt — alle zu 


Tigues — weiße Euits — far: 


Rüumungs- Verkauf von Jackels. 


NV 1000 hbochfeine Aadet3, aus ganzwollenen Covert3, 


Kerſeys, Cheviots und Venetian Cloths 


gemacht, 


durchiveg gefüttert, auch die Aermel, mit der be> 
ften Qualität fan cp und einfacyer Taffeta Seide, 


„Up-to-Date“-Gar 


ments in jeder Hinſicht — das 


Futter alfein ift mebr mwertb, als wir für das 
Jadet verlangen, in 3 Partien eingetheilt — 


Partie 1 — werth bis zu 57.00 ... 
Partie 2 — Werth $10 ganz beftimmt . 
Partie 3 — werth $12 ganz beftimmt . . 


Benußt unfere Loop Station. 
Freie Netonr-Tidets für Käufer, die 
hier Hereinkommen. 


FREE" 
ale: 


fert wurde, hätte Die Polizei aber nur 
$129 in den Iafchen des Kranten ges 
funden. Er glaube übrigens, daß fein 
Bruder, wenn er feiner Sinne mädtig 
gewwefen märe, fich nad) einem Privat- 
Krankenhaus hätte bringen laffen. Die 
näheren Umftände, welche zu dem Tods 
feines Bruders führten, feien höchit be> 
fremdend. Nach der Beſtattung des 
Leiche werde er Schritte thun, Klarheit 
in die geheimnißvolle Angelegenheit zu 
bringen. — Der Verjtorbene war ein 
häufiger Befucher in Chicago. nr ber 
„Zruft and Saving? Bant“ fol er 
$11,000 veponirt gehabt haben, und 
durch den Zufammenbruch der Glob$ 
Savings Bank foll er $1500 verloren 
haben. \ 


— ꝰ ⸗ — 
Schwebte in großer Gefahr. 


Der No. 105 Aſhland Ave. wohn— 
hafte Spezereiwaarenhändler Emil C. 
Neyraska hatte geſtern an der 14. Str. 
mit ſeinem Gefährt noch ſchnell vor 
einem heranbrauſenden Zuge über bie | 


‘ Geleife der Chicago & Eajtern lie 


au bis zur Abfahrt des Zuges, den | 


er benugen wollte, noch nicht vorgefpro= 
chen hatte, jtellte der Leichendeitatter in 


der Zentral-Station ——4 


nach dem Verbleib des Mannes an. Er 
erfuhr, daß Francis Rebo geſtern Vor— 
mittag in dem hinteren Zugange zum 
Hauſe Nr. 395 Wabaſh Avenue be— 
wußtlos aufgefunden und in der 
Harriſon Str.-Polizeiſtation unterge— 
bracht worden ſei. Sofort ſuchte er 
beim Stellvertreter des Mayors um die 
Freilaſſung des Mannes aus Kohoke 
nach, die ihm auch gewährt wurde. 
Francis Rebo, der als Herausgeber des 
Kohoke Gazette-⸗Herald“ in den poli— 
tiſchen Kreiſen ſeiner Heimath eine 
Rolle ſpielen und auch vielgereiſt und 
welterfahren ſein ſoll, hatte, wie er 
ſelbſt erzählte, ſich vorgeſtern Abend in 
die Wirihſchaft Nr. 302 State Straße 
begeben. Um die Mitternachtsſtunde 
habe er das Lokal in Begleitung eines 
Mannes, der ſich ihm als Maſchiniſt 
und Lebemann vorgeſtellt hatte, ver— 
laſſen. Was ihm dann paſſirt ſei, weiß 
er nicht anzugeben. Es fehle ihm jede 
Erinnerung. 
Polizeiſtation ſei er wieder zum Be— 
mußtfein gelommen. AN’ fein Baar- 
geld, feine goldene Uhr, mie auch eine 
Empfangsbejeeinigung über $2,200, 
die er in der Kohofe Erchange Band 
deponirt habe, jeien ihm mährend ben 
Nacht geftohlen worden. Er habe fich 
auf der Umfchau nad dem Verbleib des 
Koffer feines berftorbenen Bruders 
befunden, als er in jene Wirthichaft ge- 
rathen fei. Im Hotel wäre ihm den 
Beicheib geworden, daß dort Niemand 
ihm den gewünfchten Auffchluß geben 
fönnte, daß der Koffer fich dajelbit 
nicht befände. Sn der „Zruft and 
Savings Bank“ habe er erfahren, daß 
fein Bruder William menige Tage nad} 
feiner in Chicago erfolgten — 3 die 
Summe von $1,500 gezogen babe, Wis 


berjelbe in’3 County=-Hojpital eingelie- 


| 


Erft in einer Zelle ber | 


noi3-Bahn gelangen wollen, ala Die 
Lofomotive die beiden Pferde des 
Wagens traf und über ben Haufen 
rannte, Das eine Pferd wurde auf der 
Stelle getödtet, da3 andere ſo ſchwer 
verlebt, daß es erfchoflen werden mußte. 
Neyrasfa war vom Wagen gefchleudert 
worden. Seine Berlshungen erwieſen 
fich im St. Lufas-Hofpital, mofelbft en | 
Aufnahme gefunden hatte, al3 unges | 
fährlih. Er konnte fich fpäter, nachdem | 
feine Wunden verbunden worden 
waren, ohne Hilfe nach feiner Woh: | 
nung begeben. 


— Sheinbarer Widerfprud. — U.: 
„Sie, marum Stehen in diefer Schule 
alle Thüren undzenfter offen?” — 8.: 
„Beil fie heute geichloffen ift!” 


Finanzielles. 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


„geld. 


zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu Den wiedrigften Raten. mit 


9 halben Dei 
. (üieuten || 
RUBENS. Di DUPUYY & FISCHER, +) 
100 — 100.20 @alr Bir. 


— —— STATE 5 


R.B. Edeka Salleund Baihington Str. 


Kapital $300,000.00. 
ö 8 Wesgent 


— —— — 


gute erfle Mertgages zum Verkauf, 
eb, m,mi.ia.bın 


81.90 


. 83.75 


85.00 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 


Kapital . . 8500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


RDWIN G. FOREMAN. Praſident. 
OSCAR @G. FOREMAN, PicePräfidenk 
GEORGEN. NEISE, ARaffirer, 
Allgemeines Bank =» Selhäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdt. 


— 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen, mimiann 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Sms Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


— Main 1191. 
Held zu 5, 53 und een um 


Vorzügliche erſte gold. Morlguges 
gen ſiets vorräthig. mals, ſa, mo,mi,bw 


In Chicago feit 1856, 


'Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld, Grundeigenthum 


ste Bedingungen. 
| Snpotheten !ftet3 an en zum, Derlauf. Bolls 
machten, Wechſel und Krebit-Briafe. lami lilli 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verfaufen. 


ReineKommijfion. u. 0. STONE &Co,, 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeflertes Grundeigenthums. 4 Teleph.. 681, Ex 


-» vs; :6 C.T.Waiker&Ce 
a” Kinderwagen-Sabrik Soc Koran 
a Mütter fauft Eure Kinderwagen ın die= 
fer bilfigften Wabrit Ghicagot. Webers 
bringer Ddiejer WUnzeige erhalten einen 
Spigenibirn zu jedem angelauften Wa- 
— Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlih 
Bi en Preifen und erivaren den Rä ufern manden 
er. Ein —— Blüjh gepolfterfer Rohr-Rindrrz 
für 87.00, noch befiere für 89. 


tat, was zu einem Kinderwagen gehört. Abends 
ee | 13m; momifröm? 


Die deutsche Hebammenfchule 


von Ghicago 
eröffnet de neued Semefter am Mittwoch, zn 2. 6. 
his Anmeldungen mündlih ober 
ſchriftlich Dates jest entgegen genommen bei 


r. F. Scheuermann, 


laug, Imt 191 North Ave 


'J. G. GROSSBERG, 
Kedisanwall und Kalhgeber. 


Spezialitäten: Grun 
haben Bei. urn 


_ 8 


ke 906: 5 
pariren, taujchen um und verlaufen alle Xpeile- je eee 


Unity Bidg.. Suite 84448, 79 DEARBORN STR. 


Zeleyhon Main 2997. 


wir 





[nn 


— nzeigen-Annafmefleten. 


‚An den saifolgenden Stellen werben Feine Anzeigen 
ir di! „Abenöpoft* zu demjelden Preiien emtgegens 
genongsen, toie in der Haupt-Difice bed Blattes, Wenn 
biejelben bis 11 Us. Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie'nod an dem nöäwliden Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, . 
ba imundeitend eiue don Jedermaun leicht zu er» 
zeschen iit, > j 


Nordfeite: 


Eagle Bharmacy, 115 Eiybourz Ave, Ede Bars 
rebee Str. 

6. 9. Kemte, Apothefer, 80 O. Chicago Ane. 

@. Zodei, Apotheker, 506 Wellß Str.. Ede Stiller. 

5.6. Stoize, Avotheter, HN. Halfteo Str. 
und Glarf und Addilon Str. 

zZ. U. Lemke, Apotheker, 891 Haljted Str., nahe 
Eeuter, 

F- &. Uhlborn, Apotheker, Ede Well! u. Divie 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 377 Cleveland Ave, Ede 
Wisconjin Str. 

Sohn Wolge, Upothefer, 445 North An., Ede Wels 
Straße. 

Nelfon & Go., Apotheker, Clark Sir. u. Norty Abe, 

Sr. B. Centaro, Apotheter. Ecke Wells u. Ohio Str. 

&. 6. Serjeminsti, Apotheker, Halfted Str. uud 
North ve. 

8. 5. Serueger, Apotbeler, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

8. Geiipis, 757 N. Salited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A.M. Weis, 311 E North Ave. 

©. Ripfe, Anotheker, 80 Webiter Ave. 

Serman Fey, Apotheker, Center und Sarrabee Str. 
und North Ave. uud Larrabee Str. 

Sohn Boigt, Apotueter, Bifjel und Center Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullertou und Lincoln Ave. 

Sohn &. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ape 

6. Kehner, Apotheier.557 Sedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheffield und Genter. 

Bm. Yeller & Go., 586 N. Clart Str. 

Geo. Foehne, Apotheter, 122 Seminary Avde. 

Johnſon, Apotheker, 270 Clybourn Avbe. 

R. 9. Doederlein, Apotheker, B5N. Halited Str. 
Ecke Webſter. 

F. H. Eieſe, Apotheker, 41 Larrabee Str. 

Otto Coltzau, Apotheter, Ecke Centre und Clark Ste 

U. Nomano, 185 N. Halſted Str. 


2ate Viewr 


Andrew Daigger, Lincoln Ave., Ecke Wrightwood 
und Sheffield Ave. 

@eo. uber, Upotheler, 1358 Diverſey Str. Ecke 
Sheffield Ave. 

5.M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Shas. Sirſch, Apothelecr, 303 Belmont Ave. 

8. 2. Brown, Avotheker. 1985 N. Ajhlaud Ave. 

A. Gorged, 701 Beimont Avc. 

U. 8%. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Ste, 

3. D. Barnne, Apotheier, Ede Itavenswood und 
Melroſe. 

Fraut Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., Ede 
50. Str. 

I. @: Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Uve, 

WB. Kramer, Apotheler, 1659 Lincoln Une. 

Di. Georges, Clark und Belmout Ave. 

©. 3. Saberer, Uvothefer, Southport und Bel 
mont Adı 

Senn F3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

F- 2. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rotey Str. 

S$- 3. Berger, pothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

no U. Mertes, Apotheker, 836 Lincoln Ave. 

Chad. R. Lofimann, Apotheker, Zincoln Ave, 
Ede Cornelia. 

3 3. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Clart Str. 


Weſtſeite: 


8. 3. Kichtenberger, Apotherer, 833 Milwaukee 
Ave, Ede Divifion Str. 

Seury Schröder, Apothefer, 467 Diilwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

Eito G. Saler, Apotheter, Ede Diilmautee und 
North Ave. 

Stto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaulee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Hudolph Stangonr, Apotheker, 841 MW. Divifion 
©tr., Ede Waihtenaw Ave. 

®tubenraud) & Grucner, Apotheler, 477 W. Die 

vilion Sr. 

Mi. Naisiger, Asotheter Ede W. Divifion me 
Wood Str. 

&. Behrens, Arotheier, 800 und 802 ©. Haliteb 
Str., Ede Tanalport Ave. 

Biar Seydenreid, Apotheker, 8H0W.2L Str. Ste 
DHopne Ave. 

Sonat DOuda, Apotheker, 631 Center Abe. Ede 19, 
©traße. 

3. 8. Bahlteidy, Upotheler, Diiliwaulce u. Genter 
Uves. 

3.9. Xelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Islaud Ave. 

E. J. Aasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Lint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter. 863 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 

6. #.Elöner, Apotbeter. 1061-1063 Milwaufee Ave. 

R. 8. Sanfte, Avothefer, North und Weitern Ude, 

Mi. 6, Freund, Apotbeter, Armitage u. Kedzie Ave. 

N. B. Bachelle, Apotheter. Taylor u. Paulina Str. 

Bm. 8. Giamer, Upotheler. Halſted und Rau⸗ 
dolph Str. 

G. Fiſcher, Lincoln und Diviſion Str. 

®. Remus, Apothele, 952 Milwaule Ave, 

&. ©. Dreiel, Apotheter, Weltern Ave. und Ham 
riion Str. 

&. ©. %. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 

2. Sanfen, Apothefer. 1720 W. Chicago Ave. 

Chad. Mathai, Avotbeler, 626 W. Chicago Ave. 

Cha8.4.KXadwig,Apotbefer, 323 8. Fullerton Ave, 

Geo. Zoeller, Avotheter, Chicago u. Ajhland Ave, 

Dar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 

8. %. Süaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 


2. 9. Grimme, 317 W. Belmoiut Ave. 


RIM. WBilfon, Ban Buren und Marjhfield Aue, 


"Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


6.38. Srafin, Apotheker, Halfted und 12. Str, 
Ihe. Behreus, Apotbefer, 12. und Laflin Str. 
Dominik Gehmers, Apotheter, 232—234 Milwaukee 
Avenue. 
@. 3. Seih, 4736 W. Divifion Str, Ede Maple 
wood Ave. 
9. &. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave, Ede 
Roble Str. 
Klot’d Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
Grarehle & SKochler, Apotheter, 748 W. Chicage 
Avenue. 
Zheo. &. Dewit, Anotheler, 2406 Miltwaufee Ave. 
Haypus, Anotheker, 1704 W. North Ave. 
Gtaiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Genter Ude, 
©. Sachs, Apotheler, 599 W. Taylor Str., de 
Raflin. 
Upton Pharmach, 1488 Milmwanfee Ave. 
Ghrie. &. ed, Apotheier, 239 W. Divifion Gr. 
Ede Paulina. 
Bi. 3. “ivefen, Apotheker, 849 Brand Ave. 
Kirttwvo» & Go., Apotheker, 698 Milwaufee Aug, 
LE-US Dharmacy, LION. Alhland Ave. 
Schr Bred Chemical Go., 349 W, North Ave. 
Wchrens Dros., 12. Str. und Weitern Ape. 


&. 21. Davenport, 894 N. California Uve., nahe 


Wadbanſia. 


@ 7, 5, Seineman, 418 MB. Divifion, Eckt Robed. 


Südfeiter 


2,9. Ghantler, Apotheter, Ede 35. u. Pauline Ste, 
is. 2. Horinth, Udotbeter, 3100 State Stz 


am SForbrid, Adotbefer, 629 SL. Str. 


Bent Finninger, Anotheler, 420 26. Str.” 

Ludolsh B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworty 
re, Edel. Str. 

G. Masogqnelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Lalited Str. 

Pruis unge, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 

pn. Weber, potbeter, 2614 Gottage Grove Ude, 

G. F. Dates, Apotheker. 44 und Halited Str. 

Sr 23, DBadard, Upotbels 43. und Wentworth 
MIR 

=. T. Adams, 5400 ©. Halfteb Str. 

Geo, Ken; & Bo., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

Xöheeler Drug Go., 32. und Wallace Etr. 

Shas. Gunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ape. 

E. Grund, Apotbeter, Ede 35. Gtr. und Arder Ave 

Ges. Barwig, Avotbeler, 37. und Halfted Str. 

©. Jurawäty, Upotbefer, 48 und Loomid Ste. 

Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 


6.2. Jungf, Apotheter, 47. and State Etr. 


6% 


Dr. Eteurnagel, Apotheker, 31. und Deering St 
@. Kenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

6 Sitd), Apptbeler, 5012 Gottage Grobe Ube. 
aM. Upotbefer, 498 2. Str. 

©. Apothefer,50 59 State Gtr. 
Eugen v. gereman, 2% 31. Gtr., nahe Judiaus 
.  Mipenue. 

— 

Schn Diet, 465. 


mn 


Vergnügiungs-degweifer. 


Theater: 
Bomers.—Becauje She Loved Him So”. 
Grand Opera Houjse— Arizona“. 
Hopkins. The Wages of Sint. 
GreatRorthern—Vinfirel Show, 
Bijou.—Unde Zojhb ESpruceby“, 


Ronunzerte: 

Bismard = Garten. — Jeden Wbend. und 
Sonntag Vormittags und WUbends Stouzerte. 
Berlin = Garten. — SKonyerte allabendlih 

und Eonntag au Nachmittags. 


Columbia: Garten — Heute großes Kon: 
zert. 
— — —— 


uUnſere Flotte und ihre Offiziere. 


Der letzte Krieg und die durch den— 
ſelben beeinflußte Geſetzgebung haben 
großeVeränderungen in unſerer Flotte 
und deren Bemannung hervorgerufen, 
wie die neueſte Ausgabe des „Naval 
Regifter” zeigt. Am 1. Mai 1898 war 
Demey noch Commodore und unter 
diefen noch nicht der erfte; fein glän- 
zender Sieg por Manila machte ihn 
zum Admiral, und zwar zum einzigen, 
denn diefer Rang war mit dem Tode 
PVorters erlofchen und murbe erjt für 
Demen wieder neu gejchaffen. 

Das letzte „Regiſter“ enthielt nur 
die Namen von ſechs Rear-Admirälen, 
das neue aber nennt ihrer achtzehn, 
von denen MeNair, der Superinten— 
dent der Flotten-Akademie, der älteſte 
und Benj. Day der jüngſte iſt; Samp— 
ſon, Schley, Watſon, die bei Ausbruch 
des Krieges noch Commodore bezie— 
hungsweiſe Kapitäne waren, ſtecken 
mitten d'rin. 

Der Rang des Commodore iſt vom 
Kongreſſe abgeſchafft worden, und ver— 
geblich ſucht man nach Ingenieuren; 
dieſe werden künftig unter den Linien— 
Offizieren aufgeführt. 

Nach den Rear-Admirälen kommen 
jetzt gleich die Kapitäne, deren das 
„Regiſter“ 70 aufführt; in dieſem 
Range erſcheinen verſchiedene Inge— 
nieure. Den Rang des „Commanders“ 
führen 112 Offiziere, und Leutnant— 
Commanders gibt es jetzt 170. 

Die Zahl der Leutnants hat ſich 
ſeit Jahresfriſt nahezu verdoppelt und 
beträgt 300, der jüngſte führt den Na— 
men Charles T. Vogelſang. Außerdem 
gibt es noch 132 Leutnants niederen 
Grades und 107 Seekadetten. 

Auch das Marinctorps iſt entſpre— 
chend vermehrt worden; dasſelbe zählt 
jetzt 41 Kapitäne und 45 Leutnants. 
Sowohl unter den Kapitänen als auch 
unter den Leutnants beſtehen jetzt 
mehrere Vakanzen, zu deren Beſetzung 
tüchtige Leute aus dem bürgerlichen 
Leben zuläſſig ſind. 

Während der letzten ſechs Monate 
wurden 34 Entlaſſungen erbeten, die 
meiſten allerdings von Kadetten, wel— 
che nicht mitkommen konnten. Wäh— 
rend derſelben Periode wurden 7 Offi— 
ziere penſionirt, darunter ein Commo— 
dore, ein Kapitän und drei Leutnants. 

Nur ein Marineoffizier wurde ent— 
laſſen aus guten Gründen, aber eine 
ganze Anzahl freiwilliger Offiziere, 
darunter zwei Leutnant = Comman= 
ders, jechzehn Leutnant® und eine 
ganze Anzahl Zahlmeifter und Aerzte 
wurden ausgemultert. 

Bon den verfchiedenen Gejehwadern 
ift jeßt das oftafiatifche unter Admiral 
MWatfon das ftärkite, mit 20 Kriegd- 
Ichiffen, von denen aber nur Jünf be- 
merfensmwerth find, nämlich „Oregon“, 
„Monterey“, „Monadnod und die 
Kreuzer „Baltimore“ und „Charle= 
ſton“. 

AdmiralSampfon fommandirt eine 
fleinere, aber gemwaltigere Flotte, dar= 
unter find drei Schladhtfchiffe und zmei 
gepanzerte Kreuzer. Das Gefhmwader 
in der Sübdjee. unter Aomiral Kaub 
zählt jieben Schiffe, das im jüdatlan- 
tifhen Dgean drei, und neun Schiffe 
fünnen noch irgend einem Öejchwader 
attacjirt werben. 

Unfere Flotte hat zur Zeit elf erft- 
klaſſige Schlachtſchiffe, achtzehnKriegs— 
ſchiffe zweiter Klaſſe und dreißig 
dritter Klaſſe. Außerdem haben wir 
aber noch über hundert armirte Fahr— 
zeuge vierter Klaſſe. Die ganze Flotte 
zählt nur noch ſechs Segelſchiffe. — 
Im Bau begriffen ſind zur Zeit elf 
Schlachtſchiffe erſter Klaſſe, drei Pan— 
zerkreuzer, ein geſchützter Kreuzer, 
ſechs ungeſchützte Kreuzer und fünf— 
unddreißig Torpedoboote. 


— —— — — — —— 


Vom Büchertiſch. 


Das neueſte Heft des „Illuſtrirten 
Konverſations-Lexikon der Frau“ 
(Doppel⸗Lieferung 7 und 8) zeigt in 
abwechslungsreicher Fülle Reichhalttas 
keit, Vielſeitigkeit und prattiſche 
Brauchbarkeit. Namentlich wird die 
Frau undMutter ausden darin enthal- 
tenen medizinifchen Artikeln reiche Be- 
lehrung jchöpfen können, umfomehr al3 
fie vermöge ihrer wiſſenſchaftlichen Be— 
handlung auch der jtrengften Kritik ge- 
genüber Stand zu halten vermögen. 
Auch die beigegebenen Tafeln find au= 
Berorbentlih intereffant, namentlich 
diejenige, welche den Querfchnitt bes 
Bauches durch die fogenannte Taillen- 
gegend aufmweilt; man fieht hier beut- 
lich, welch heroorragend wichtige Or—⸗ 
gane gerade in ber Gegend der Schnür- 
wirkung liegen, und die Kenntniß die— 
fer ift für unfere Frauen ohne Frage 
bon ganz bejonderer Wichtigfeit. 


— Hereingefalen. — Badfild: 
„Ach, das ift doch ein verbotenes Buch 
und bennod ift e& langmeilig!” 

— Ein Sronift. — Richter: „Sie 
werben nur betraft, damit Sie ſich 
beflern!“ — Verurtheilter: „Sa, ich 
werde mir Mühe geben, mich burd) 
meine Zellengenofjen verpolllommnen 
zu laffen.” 

— Boshaft. — Madame (zur. Kö- 
Hin): „Was Sie heute wieder für eine 
Auswahl von Speifen haben! Marie, 
ich glaube, Sie kochen für jeden Bräu- 
tigam ertra!“ 

— Individuelle - Bemunderung. — 
Bauernmeib (bei einer. Parade): „Yef- 
fe, ma i8 die Disziplin. doch‘ für a 


derbare Sach; a Regiment: 
beifamm und je Balea Dan 


— — — u 


Der Grundeigentyumsmarft: - 


— — 


Die fologenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $lUVV und darüber wurden anttlich 
eingetragen: 


Wafhington Str., 141 3. dftl. von California Ave. 
164%X122, ©. ®. — durch M. in C. an 
©. €. xightner u. U., V. 

N. 40. a 231 5. füdl. von Rorty pe, 24%X 
1244, R. Reyuertion u. A. durch M. in G. au 
Dt. GE, Stevin, 1346. £ in, 

ESheifietd Ude, Hu F. Tüdl, von R, Genter Sir., 
D4x125, F. Heinberg an E. Heintil, KIM. 

Milwautee Ave., 4ur F. nordweitll. von Oatley Ave., 
2100, W. Braiy u. U. durd DW. in G. an @. 
G. Turiley, BY. j 

Girard er 38 F. ſüdl. von Wabanſia Ave., 48 
121, George S. Grubb an Julius Palensti, *500. 

Wolfram Sir., 100 F. öſtlich von Fremout Str. JEX 
124, W. F. Pbiliph an Charies Grove, 5312.900. 

Diariana Ave, Südweitede Herndon Str., 23X118, 
N, Diorith u. U. durch M .in E. an DR. WW, Loeb, 
32000. 

Dasfelbe Grunpdftüd, M. H. Loeb an 9. Perlowit, 
82500. £ 

Artefion Ave., 97 %. nördl, von Marina Ave, 25 
x125, P. Nelion an 9. Coljon, 81000. : 

Hopne Ave., 116 F. fühl. von 33. Str., 24 Y. bis 
zur Alley, ©. 3. Wallner an X. Wallner, K2U00, 

Dasselbe Grundftüd, 2. Wallner an Emma Wallner, 
82000. 

m. 22. WM, 12% %. öitl. von We 
124, W. Serber an E. Kerber, 


ern Ave.,, 2X 
W.4. Str. 366 F. weſtl. von Mor 

135, 
W. 


2 
zur, 


org 24X 

M. Brown an N. Mikeubad, SON. 

13. Str., 286 FF. weitl. von Arnlaud "ve, 24X 
125, U. 2. Belletier an D. Belletier, Kia). 

W. 21. Str., Nordoftede Leavitt Sir., 243x125, 9. 
Mehring an %. W. Brill, 11,500. 

Eentral Park Uve., 424 F. nördl. von Taden Ape., 
5x125, M. Dunne an PB. Syay, HD. 

De Koven Str., Norbdoftede Clinton Str., H3RX108; 
Canal Str., 54. 5%. füdl. von De Koven Str., 4X 
150; Deftoven Etr., 120 %. weftl. von Kanal Etr., 
30%X54, The Chicago Koffin Company an die Nas 
tional Castet Company, 80,000. 

87. B., 150 F. öfl. von St. Lawrence ve., 23X 
1254, 3. Hooper an E. E. Chriſtie, 51500. 

Lerington Str., 125 F. öftl. von S. 40. Ave, BX 
124, 3. Donohue an E. M. Vibert, $120. 

Lerington Str., 20 %. öftl. von Springfield Ape., 
3x124, € M. Tibert an 3. Donohue, $1800. 

Vernon Ave, 49 %. nördl, von 72. Etr., 50%X193, 
Empire ©. B. & L. Affociation an Thomas Cillar, 
34000. 

Vincennes Ave. Südoſt-Ecke 71. Straße, 353x130, M. 
— u. A. durch M. in C. an A. E. Walters, 

63. Str., Südweſtecke Troy Str, 41X135, 3. M. 

Cote an J. C. Fiedler, 81600. 

50. Str., 257 F. öſtl. von Grand Roul., 25 fr. bis 

zur Alley, M. Kecher an EC. Schwenberger, 82500. 

Union Upe., 199 %. fjünl, von 51. Etr., 25%X125, 

9. MeCormid an R. B. Greene, 33600. 

54. Str., Nordoitete Campbell Ave, 50X125, 8. 

Zikman an E. Jirak, K12%00, 

Str., 30X1334, 


Sangley Ave., 219 %. füdl. von 49, 
U. PB. Broof an Mary Proof, $3000, 
— — — 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 


A. Nuremwsti, If. Bridhaus, 667 W. 21. EStr., 
82900. 

Larſon Brothers, Ift. Framehaus, \3365 N. Paulina 
Str., $2500, 

Sojeph Nlcrander, Zt. Bridhaus, 

Ave. 80, 

Dennis Conivay, 14it. Framehaus, 5939 Union Str., 

815. 

Mn Diamond, I1ft. Framehaus, 3715 6. Etr., 

Albert Kahoun, 2ft. Framehaus, 1433 50. Etr., 
81200. 


1208 Diverſey 


— 
Hei raths⸗Lizeunſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der tee 
det Countv⸗Clerts ausgeitellt: on 


John Tarzina, Razalie Slatoper, 28, 26. 
Michael Dever, Cecilia Froſt, 2 B. 

John Wltenberger, Delta Hering, 33, 18. 

Peter Piepiorta, Jojepbine Syzuwelsta, 4, 19, 
Charles Garljou, Alfriva Wilin, 32, 23, 
Chriftian Ihoming, Bertha Sutter, 9, 22. 
Lincoln U. Hill, Clara Schwickier, 31, 23. 
Morris Lepinton, Etta Berman, 22, 18. 
George z. Hartigan, Sarah WM. Curren, 27, 3. 
Samuel Ryan, Pellie Kilcommons, 24, 18. 
Xouis Simons, Jeffamine Crawford, 20, 23, 
Edward MeDonough, Kate O'Donoi, 35, 31. 
Elmer Faucett, Menmi Lund, W, 23. 
Michael Zagwiel, Joſefine Szymceat, 40, 
John Kleinfeldt, Mary Smith, 21, 22. 
Adolph Bonazzi, Emma Schierl, 31, 2. 
Charles Zimmermann, Tillie Becker, 22, 
Fred Pabler, Ella Clark, 22, 22. 
William Ingold, Thereſa Williams, 
John J. Neal, Emily Brady, 21, 18. 
Fred Mellinghaufen, Hattie Beichte, 22, 2, 
John G. Knauff, Joſephine Kerlin, 21, U. 
Yelir Janfewicz, Leofadia Warticwich, 30, 27, 
Wilorija Yanisfowsta, Piotr Witudi, 19, 22, 
Frant Fiiber, Margaret Schwart, 29, 23. 
Arthur Towne, Beſſie Smilar, 39, 19. 

Glenn Hobbs, Lucy Stratton, 27, 22. 
Yrancijezt Zigus, Antonina Smuda, 23, 19, 
Thomas Yohnfjon, Dina Nidolfon, 27, 22. 
Janıcs Davis, Emma Bedman, 29, W. 

Henry Rudd, Pora Cohen, 23, 20. 
Ehriftopher Decutt, Jofevhine VBenedict, 44, 8. 
Sohn Fitgerald, Mary izleming, 32, 27. 
Sohn Hayes, Mary Ridgemay, 21, 19. 
Andrew Johnfon, Tillie Adamjon, 24, 25. 
Charles Malott, Ella Hendrid, 20, 19. 
Irving Rivenburgb, Cornelia Greening, 32, 24. 
John Ahlgrin, Joſephine Ridey, 52, 48. 
Thomas O’Prien, Margaret White, 28, 2, 
Aofet Zero, Antorina Syodarsti, 28, 19. 
Frant Horn, Marguerite Dunjeatd, 24, 2. 
Peter Fures, Annie Habn, 33, 21. 

James Walory, Xouije Rollins, 25, 28. 


25. 


18. 


3, 24. 


2 


_—— —ñ— —— 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geftern und heute Meldung zuaing: 


Ace, Alfred N., 45 S., 37 Loomis Str, 
Prafen, Margaret, 23 3, 706 MW, Divifion Str, 
Fritz, Johnny, 7 J. 6005 Madiſon Ave. 
Hanſen, Frank, 11 J., 468 Hermitage Abe. 
Kenning, Rudolph, 20 J., 168 Fry Str. 

Kerr, Henry, 62 J., 1152 Flournoy Str. 
Lampert, Nancy, 65 3., 549 Monroe Str. 
Dfter; Beter, 61 3, 334 W. Van PRuren Str, 
Verichke, Emil, 3 3., 133 Cleveland Ave. 
Schulg, Fred., 77%, 252 LaSalle Ave, 
Shadrid, William, 57 %., 35 Cloremont Une, 
Niert, Yaura N., 35 J. 2535 WM. Monroe Str, 
MWollenberg, Iobn, 31 %., II W. 290, Str, 
Werner, Robert, 24 3., Alerianer Hojpital, 


— — —— — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Johanna gegen Richard King, wegen Bigamie; Wm. 
E. gegen Amelia Watts, wegen Ehebruͤchs; Emma 
gegen Martin Cowell, wegen grauſamer Behand: 
lung:, Malbina gegen Jullius Goldſchmidt, wegen 
Verlaſſung. 
— — —ñ—— — — 


Marftberidt. 


Ebicago, den 8. Auguft 1899. 

(Die Preife gelten nur für den Gro&bandel.) 
Molterei:Brodufte -- Butter: Kos 
butter 12—13c5 Deiry 123—153r;Creamery 131—1R8e; 
beite Kunftbutter 14—löc. — Käje: Sriicher Rahm: 
füje 88} das Bid.; andere Sorten 74—13}c das 
Bund. 
Geflügel, Gier, Kalbfleifhb una 
Fiſche. — Lebende Trutgühner —i}c das Pfd.; 
Hühner BI; Ünten 7-8; Günje 6—Tc daß 
Pfund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
748 das Pid.; Hühner 9—9lc das Pfd.; Enten 
8-9 das Pir.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 dag 
QDußend. — Eier 104—11e das Dugend.—Kalbfleijch 
538: das Pid., je nah der Cualität. — Yusges 
weidere Lämmer $1.10-%.50 das Stüd, je nad 
dem Gewidht. — Wilde: Schwarzer Bari 12—12c; 
Hechte 6hic: Karpien und Büffelfiih 1-2; Gras: 
bechte 454c das Bid. — Froihihentel 15-50 das 
Dugend. 

Grüne Früchte — Aerpfel, neue, $1.50—2.5 
per Faß. — Bananen Tic—$l.o, per Gehbänge; 
Zitronen 83.00-54.25 per Kifte; Apfelfinen $4.00 big 
$5.00 per Kifte. 

Kartoffeln, neues 8—B5c per Buibel, 


Gemüje. — Kobl, nquer, T5—85c per Kifte; 
Zwiebeln, biefige, 75-8 per Sad; Bohnen 
75—$1.25 per Bufbel; Nadieshen 75c—$1.00 per 100 
Bündhen; Blumentohl_50—60c per Did.; Sellerie 
per Kifte; Spinat 15—3x per Buibel: 
Gurten 10-150 per $ Bufhel; Spargel, Yllinois, 
30-506 per Dusend Bündchen; Salat, 50-50 per 
Faß; grüne Erben $1.25 per 14 Buihel; Gelbe Ri: 
ben, neue, $1.00 per 100 Bündchen. 
Getreide — Winterweizen: Nr. 2 
6997065 Nr. 3, rotber, Sc; Nr. 2, harter, 
66 WBGie; Ne. 3, harter, 5-6. — Sommerweizen: 
Nr. 2, TI; Ne. 2, harter, GB: Nr. 3, 
GH; Nr. 4, He. — Mais: Nr. 2, 313—821c. 
— Hafer, Nr. 2, 22%. — Roggen: Nr. 2, 
52-524. — Gerite: 2%. — Heu: $0.50-813.00 
per Tonne. — Roggenitrob $7.00—$7.50. 
Schlacht vieh. — Beſte Stiere, 5. 586. 05 
ber 100 Pfd.; beſte Kühe 8.845. 15: Maſtſchweine 
.444. 70. - Schafe 83.10-55.00. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieher Aubril, 1 Geat das Wort.) 


Verlangt: Erſter Klaſſe Pelz Garment Finiſhers. 
Nachzufragen in der Fabrik, 5. Floor, State Str., 
Werjal Bield & Ga, Retail. _ 

Verlangt: Majchinift, erfter Klaffe Arbeiter an 
Lathe und, Planer. 21 Plymouth Blace. 

Verlangt: Ein junger, lediger Mann, im Saloon 
zu belfen; nur einer, der fhon in einem Saloon ges 
arbeitet hat. 230 Elybourn Ave. 


Berlangt: Truntmaher und Jungen, die etivas 
Erfahrung haben. Nahzufragen in der Yabrif, 213 
und 214 Weit Volk Str, 


Berlangt: Ein junger Mann, der jhon in_Gros 
earbeitet bat, für Fiid: u. Delikatefien-Store, 


cery 
812 Milwautee Ave. 


Berlangt: Mann ald Porter. Muß: Bar tenden 
löhmen. 1134 W. Chicago Une, 

Verlangt: Erfahrene Trimmer an Röden. bit 
566 R, Wibiond Une, Sinterhaus, 8. Floor, 


ALTE we. sr 

Derlangt: Diunuer nad Knaden. 
Anzeigen unter Dieler Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir ga: 
vantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erftatten das 
SD zurüd,. Wir fihern wünjchenswerthe PWläge für 
Kollettoren, $15, Wachtmänner ‚$l4, Wuchbalter, 
Korrejpondenten, $12, Offic- Afiftenten und Kafis 
ver, Derkäufer, $10 bi® K18, Nanttoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nütlihe Männer, $12, Maſchi— 
ut, $l5, Worter, Treiber, $10, Ingenieur $75, 
Feuermann, 260, KRutichen-IWafcher, $4ö, Klempner, 
*6), Wabritarbeiter, 19, und andere; fchreibt oder 
Ipreht vor: Eurety Broferage Co., 61 LaSalle Str. 


‚Verlangt: Guter Prefier an Nöden. 215 W. Di: 
bifion Str, 


En Sa ee tn an en ne 
QVerlangt: SKırtfcher, Iediger Mann, einer der was 
ihen fann. 2521 Wrcher Ape. 


_Verlangt: 3 Hand Cote Qäder, 5 Zu DM. 
Verlangt: Junger deutfcher als Porter, muß an 
der Bar zu helfen wiflen. 539 Sheffield Une. 
Verlangt: Gin Junge auf einer Farm, von über 
14 Yahren, für leichte Arbeit, Ch. Grimm, Mont: 
tofe Blod., 5. Haus weitli von Milwautee Uve., 
Jefferſon Bart. 

Verlangt: Flinter Zunge, $2.50 per Woche. 756 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Prot:-Räder als vierte Hand, 4403 
Wentwortb Ave, 


Berlangt: 10 qute Männer im Gis:Haus zu ars 
beiten. 215 MW, 18. Str. 


— Zwelte Hand an Brot. diz. — 985 M. 
9. Str. 








Verlanot Ein lediger Mann als zweite Hand an 
Brot. 4930 S. Afbland Ave. 


Verlaugt: Fin ftarfer Aunge an Brot zu arbeis 
ten. Muk fchon in der YBäderei gearbeitet haben. 


HIN. Clarf Str. 


Verlangt: Dritte Hand Räder, 
Cafes zu baden veriteht. Deuticher bevorzugt. 
©. Meftern Ave. 


Verlangt: Gute dritte Dand Brotbäder. 169 Mil: 
waufee Ave, 


Verlangt: Männer mit Echaufeln. Fullerton und 
Gentral Bart Ave, 


Verlangt: Gin Mann für Saloon: und Küchenars 
beit. 240 W. North Ave. 


Verlangt: Gakebäder, der felbftftändig arbeiten 
Tann. 129 ©. California Ave. 


Verlangt: Burcher und Shoptender und Delivery: 
tagen zu treiben. 156 Wells Str. 


Verlangt: Eine zweite Hand an Gafıs, 86 Fre: 
mont Str. 


Verlangt: Flotter Pianofvieler. Freie Station für 
eine Woche, um ein oder zwei Abende zum Tanzen 
zu.fpielen in einen benachbarten Sommer:Refort in 
MWisconfin, Anmeldungen bei Herrn Garl Leder, 845 
N. Elart Str. 


Verlangt: Starker, fleißiger Aunge, 18—20 Nahre 
alt, ftadtfundig und der mit Pferden umzugehen 
weiß, Neferenzen. Effer Bros., 31V Evanſton Ave., 
Xafe View, 


Verlangt: Ein Butcher, der Store tenden fann, — 
233 €. North Ave. 


Verlangt: Vor- und Abbügler_ an Wöden, 517 P. 
Windeiter Ave., nahe Diviiion Str. midofr 


Verlangt: Mann für Porter-Arbeit im Saloon. — 
423 Wells Str. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 195 Cly⸗ 
bourn Ave. 

Verlangt: Ein Bäcker, dritte Hand, und ein Junge 
zum Fahren. 966 N. Halſted Str. 


einer der Friedt 
504 








Rerlangt: Guter Qujbelmann, 52 MW. Divifion 
Str. 

Verlangt: Ein guter dritter Hand Cafcbäder. 105 
Vedder Str. dimi 


Verlangt: Gin auter Delivery-Clert in Orocerys 
Store. Mub engliih jpreden. 421 Weoiter Ave. 
dimi 





Verlangt: Kunaer Mann für Dampfwafchanftalt; 
braucht feine Frfahrund zu haben und auch nicht der 
engliſchen Sprache mächtig zu ſein; Koſt und Logis. 
Befte Gelegenheit, ſich emporzuarbeiten. Schriftlich 
mit Anſprüchen unter Adr.: N. 287 Abendvoſt. 

dimido 


Verlanogt: Junger Mann in Milchgeſchaft, um 
Milhwagen zu treiben. 25 Penn Str. dimi 





Rerlangt: Ein junger, erfahrener Bäder an Brot 
und Rolls, 6ZEW. Divifion Str, dimido 


Verlangt: Aufgeweckter Junge von 15 Jahren für 
Saloon. Guter Kohn und gutes Heim, 2295 Archer 
Ave, dimido 


Verlangt: Ein alter deutjcher Schneider für ſehr 
leichte Arbeit im Schneider-Shop. Unaabe deg Al: 
ter3 und Gehaltsanfprüce. Adr. N. 201 Abendpoit. 

modimi 


Berlaugt: Mänter und rauen, 
{Anzeigen unter diefee Nubrit, I] Gent daS Wort.) 


171—173 
midofr 


Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder. 
M. Clark Str., Hotel Erxie. 


Verlangt: NKuopflohmaher an Singer-Maihine, 
Mann oder Mädchen. H Tel Place, hinten, 2.iyloor. 


Stellungen juhen: Diäuner. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Eeni das Wort.) 


Sefubt: Junger Mann wünjht leihte Beichäfti- 
qung in oder außer dem Hauje Adr. D. 304 
Abendpoſt. 


Gefucht Ein eingewanderter deutjcher Junge 
fuht Das Grocery:Gejchäft zu erlernen. rnit 
Rohde, 16 Fletcher Str. 





Gejuht: Junger deutiher Mann fuht Stellung, 1 
oder 2 Pferde zu beiorgen und wil ji im Kaufe 
nüsglid) machen. Mdr.: 3. 819 Abendpoit. 

Sejudt: Stelle als Porter, Hausmann; faun aud 
mit Pferden umachen. 3. 813 Abendpoft. mDdo 


Gefuht: Junger Mann, verbeirathet, fucht Stele 
bei Bierden; Kavallerift gewejen. 1137 12. € 
Krappitz. 


Geſucht: Ein junger Kaufmann, Commis, der der 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt, 
fuht einen Poften zu fofortigem Gintritt. Adr.: 236 
Cornell Str, ©. Statit. dimido 


Berlangt: Frauen und Mädcyen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Derlangt: Mädchen, Baift heraus zu nehmen an 
Shop:Nöfen; aub Mädchen zum finiiben an Röden. 
ZUR. Albland Xve, 


Verlangt: Kleines Mädchen, 4—16 Jahr, Linings 
zu nähen, Overcafting und beijten, 220 W. Divifion 
Str. 





Verlangt: Gute Maihinenmädden an Hofen. 447 
N. Alhland Ave., hinten. mdo 

Verlangt: Mädchen zum Taſchenmachen an Kna— 
benröden, auh Dlädden zum stuöpfeannähen. 868 
N. Lincoln Str., 3. Floor. 


_ Berlangt: Dafhinenmädgen im Rod:Shop; guter 
Lohn. Benfon, 741 Eltgrove Uve., nahe North Ave. 
mi, do 


Verlangt: Nunges deutiches Mädchen in Bäderei 


zu helfen. 3133 Wallace Str. 


Mädchen von ungefähr 15 Jahren um 


Verlangt: 
Louis Dtto & Go., 18—165 


im Shop zu arbeiten, 
Fifth Une. 

Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 
bourn pe. 


474 Gly: 
mido 


Terlangt: Majchinenmädhen und Baiiter$ an 
Cuftom und Shop Weiten. Arbeit wird in’s Haus 
gegeben. 8-0 Try Er. 


Perlangt: 10 Handwädden an Weiten. 901 NR. 
MWeftern Ave. 

Berlangt: Nunge Mädchen können das Kleider: 
machen und Zufchneiden erlernen. Damenjchneiderei, 
839 Lincoln pe, 


Verlangt: Gute Laifter und Sandnäherinnen an 
Cloal:. 43 W. Diviſion Str. mdimi 
Verlangt: Gute Kleidermahermädden, gute Ma: 
f&inennäberin. 1195 Miltwaulee Ave. midmi 


Verlangt: 50 Operators um Damen Shirt Waiſts 
zu machen. Varkſide Mfo. Co., 860 6. Bere. Rn. 
aglıw 





Sausdarbeit. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
613 NR. Hoyne Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. — 208 
N. Center Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. $4. — 1002 Wellington, Gde Lincoln und 
Southport Ave. 


Verlangt: Antelligentes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und Päderftore tenden zu helfen. Veuß englifch 
ipreden, 999 N. Weitern Ave. 


Verlangt: Alleinfichende Frau oder älteres Mäds 
hen für Heinen Haushalt. 61 — 38. Pla, Parterre, 
Man nehme Wentworth Ave. Car. dimi 


Verlangt: Deutſche Frau in mittleren Jahren, 
um zwei tleine Kinder zu beſorgen. Gutes Heim. — 
Adr. F. 489 Abendpoft. Taglw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
sweite Arbeit, Kindermädchen, eingeiwanderte jofort 
untergebradht bei den feinften Herrichaften. Mrs. 


&. Mandel, 00 — 31. Str. lag,Im 


Achtung! Das größte erfte deutfh = amerikanische 
weiblihe VermittlungsInftitut berindet fih jekt 586 
R. GClart Str., friiher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beforgt. Xelephone 
North 455. 8d3,*&jon 


Verlangt: Köbinnen, Mädchen fr Hausarbeit und 
seite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd- 
Gen erhalten jofert gute Stellen bei bobem Lohn in 
feinen Brivatiamilien. durch das deutſche Vermitt⸗ 

jest 479 N. Clark Str., nabe Divifion 
Wels Str., Mı3. C. Rumge. 
Berlangt: Sofort, 2 


Bil,im 
innen, Mädden für Haus: 
arbeit und y 
ewanderte 


weite: it, Kindermädchen und eins 
ih BR RE RE 
mi an df. ei i 
Si A ei um 
a 


lungsbureau, 
Str., früher 


* 
—— 


Str. 


— ——— 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit. 1Ceat das Wort.) 


Lausarbeig, 


Verlangt: Ein Mädchen jür allgemeine Hausar- 
beit:- 1250 Wellington. Yve., 2. Fiat. en 


" Berlangt: 


„Ber t: Gin jüngeres Mädchen für Hausarbeit 
für eine kleine Familie. Guter Lohn wird gezahlt. 
Vorzuſprechen 8 Uhr Mordens. 1516 N. Halften Str. 

Verlangt: 2 Ptädchen für Hausarbeit. 35 Weit 
North pe. 


44 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das alle 
Hausarbeit verſteht; quter Wlah im Heiner iFamilie, 
guter Yohn für Die vechte Perjon. 1748 W. I. Str. 
2 mido 
_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
879 N. Leaviis Str., 1. Floor. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit 
umd am Tifh aufzumarten; Bovardinghaus. 1119 
Milwautee Äve. 


dringt: Gutes Dienftmäpgen. 3329 Forreft 


s Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; 
muß focen fünnen und wwillens jein, einige Wochen 
auf Sommerlogis zu geben; beftändiger Plaß, guter 
Lohn. 2064 Spejfield Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1424 Tiverjey Bold. 

Verlangt: Deutiches Mäpdden, auf Kinder aujzus 
pafien und im Sausbalt zu helfen. 1425 Diverjey 
Boulevard. 


Verlangt: Ein nicht zu junges Mädchen für all— 
odemeine Hausarbeit. 2510 Archer Ave. 





Verlangt: Eine ältere Frau ar tleine Yyamilie.— 
3321 State Str., Store. 


Nerlangt: 


Ordentliches, heiteres Mädchen oder 
Frau zur Stüge und Gefellihaft der Hausfrau. 
Keine Kinder, Seltene Gelegenbeit für die richtige 
Verjon, einige Wochen in.der Sommerfrifche zu ver= 
bringen. Offerten unter %. 487 an die Apendpoft. 
mido 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, Lohn $4. : 879 
©. Halited Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit im Saloon. 904 Elybourn pe, 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in deutjcher Yanıilie, Lohn $3.50. 112 Johns 





fon Etr. 
Verlangt: Wafchfirau für 2 Tage die Woche. 5%9 
Morgan Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


S 


Verlangt: 
nahjufragen nur Donnerftag Vormittag. 
Monroe Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit; feine Kinder. 4555 Yoreftville Ape., 1 Block 
öſtlich von Vincennes Ave. 


545 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
756 Lincoln pe. 

Verlangt:_ Mädchen bei der Hausarbeit zu helfen. 
Reinhardt, Fullerton und Weitern Ave. 


Terlangt: Gin deutihes Mähdhen, 13 bis 15 
Nahre, bei 2 Kindern und leichte Hausarbeit zu 
tbun. 1110 Noble Ave, 2. Flat. 


Verlangt: (Fin qutes deutfches Mädchen für ge= 
sarbeit. Nachzufragen 1107 N. Clark 
ferton Xpe. 

Berlanpt: Ein qutes junges deutjches Kindermäd- 
hen. 16528. Halfted Str. 

Verlangt: Mobrere Laundreffes und Küchenmäd- 
Ken für Hotel:Arbeit. 8. 
801, Abendpoit. 


wöhnliche Ha 
Str., nabe 5 


Sofort vorzuſprechen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
944 N. Halſted Str. 

Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
2243 Calumet Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, keine 
Wa ſche 

Verlangt: Eine junge Frau zum Reinmachen und 
ein Mädchen von ungefähr 15 Jahren, leichte Arbeit, 
bei Kindern, 7TNR. State Str., im Store. 

Nerlanot: Alte Frau in Meinem Haushalt, die 
Riewe, 


1563 Lill Ave. mido 


mehr auf gutes Heim, als auf Lohn ſieht. 
100 Howe Str., oben, 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. Muß etwas kochen können. Lohn 84. — 272 
Ciybourn Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
94 Potomae Ave. 


nehmen. 639 S. Springfield Ave. 

Verlanygt: Cin flinkes Mädchen in Reſtaurant. 181 
Wells Str. 

Verlangat: Eine tüchtige Kochin, Buſineßlunch zu 
kochen. 5253 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4314 Cottage Grove Ave., 3. Floor, hinten. 

Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit. 5508 State 
Str. 


V nugt: Junges Mädchen, um auf Kinder auf— 
zupaſſen. 14 Diverſey Court. 


WVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
334 6. North Ave., Barberſhop. 





Terlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1497 Wellington Str, 


Perlangt: Müädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälhe, 8.50. — 6%6 LaSalle Une. 


Nerlagt: Ortes Mädchen für Hausarbeit in Ne: 
ftaurant. 773 Elybourn Ave. dimi 
Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit in kleiner 
Familie. 3352 Morgan Etr, dimido 


Berlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
915 Elybourn Ave, ä dimi 

Nerlanat: Gin autes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2300 Wentworth Ave. Baa,im 


< 


Eteliungen fudhen: rauen. 
fAnıcicen unter dieler Rubril. 1 Gent das Wort.) 





Sefuht: Eine Wittive, 35 Nabre, jucht Tag Arbeit 
als Seaufenpflegerin, im Store oder Hausarbeit. 
Adr. D. 300 Abendpoft. 

Sejucht: Fine fehr gute Näherin ſucht irgend— 
welche Arbeit im Haufe, billig. 810 Milwaufee Xve, 

Geſucht: Ein ftarfer Junge jucht irgend welde De: 
jchäftigung als Treiber oder irgend ein Bejhäit. 


A. D. 810 Milwaufee Ave. 


Geſucht: Tuchnges dentiches Mädchen juht Stelle 
für allgemsine Hausarbeit.” ®. Noeticher, 311 Black 
r 


icht: Eine iunge Frau ſucht Platz als Haus— 
hälterin. 83 St. Michael Court, oben, nahe Eu— 
genie Str. 

Gefugt: Ein Mädchen fuht Stelle zum Kochen; 
Buſineß-Lunch oder Boardinghaus. Mündlich vor— 
zuſprechen. N. Meyer, 43 Gardner Str. mDdo 

Sejuht: Mädchen fuht Stelle für Küchen-Wrbeit. 
225 Orleans Str., Hinterbaus. 


Gefudt: Junge Frau wünfht Stelle al3 Haus: 
bälterin. CIO RN. Halited Str., unten. 

Sefuht: Haushälterin in mittleren Jahren, ohne 
Anhang, fucht Stelle. 479 Clark Str. 





Gefuht: Gute Wiener Köchin juht Stelle. Lund: 
Plah vorgezogen. Kdr.: N. 285 Ubendpoft. dimi 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einjgaltung einen Dollar.) 
Heiratbsgefug. Aunger, alleinitebender Arzt, 30 

Xahre alt, nicht lange im Lande, jucht mit bravem 

Mädchen oder junger Wittwe mit einigem Vermögen, 

zwecks Heirath, Pelanntichaft zu machen, Diejelbe 

Önnte auch vorläufig als Partnerin in eine Kncipp’- 

ſche RKattiwailcrbeilanftalt eintreten, Agenten ftrengs 

jtend verbeten. Briefe grit genauer Angabe von 

Adrefle und LVerhältniffen unter ©. 578 Abenppoft. 


Heiratbigefuh. Mangel -an DTamenbefanntichaft 
veranlaßt mich, auf diejfem Wege eine kebensgefähr- 
tin 38 juchen und zwar wünjche ich ein bäusliches 
Mädchen oder kinderloje Wittwe. Bin 37 Jahre alt, 
Nungaejele, Vormann in einer großen Majchinen= 
fabrit, mit 30 Dollars wöchentlichem Verdienit; babe 
auch jchuldenfreiet und mwertbvolles Grundeigenthum. 
Friefe erbeten mit Angabe des Alters, womöglich 
auh Pootographie. Adr.: D. 397 Abendpoft, 


Heiratbsgeiud. Ein intelligentes Mädchen, Kleider: 
maderin, aud im Haushalt erfahren, nette, anzies 
bende Eriheinung, Anfangs der Zwanziger, von 
rubigem Gemittbh, aber lebensluftig, mit $350 felbft- 
erfpartem Geld, wünjcht mit einem braven Hand- 
werker oder Geihättsinann befannt zu werden, um 
bei gegenjeitigem Gefallen in die Ehe au treten. 
Guter Charakter Hauptbedingung. Austunft, jehrift- 
lih oder mündlich, ertyeilt Goekendorff, 489 North 
Clark Str. 


Heirathsgeſuch. Lediger Mann, 33 Jahre alt, evan— 
geliſch, Elektriker, ſucht mit einem braven Mädchen 
oder einer Wittwe bier oder vom Lande zweds baldi— 
ger Verehelichung Bekanntſchaft zu machen; würde 
auch auf die Farm gehen, Gefl. Offerten beliebe man 
vertradensvoll unter Zuſicherung ſtrengſter Diskre— 
tion unter N. 208 an die Ubendpoft zu jenden. 

dimi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield’5 Monthly Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzis 
er Sehlihlag; jhwerfte Fälle geboten in 2 bis 5 
Zagen, ohne Ausnahme; Teine Schmerzen, keine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, $2; Dame anmwefend; alle Briefe aufs 
rihtig beantivortet. The Mansfield Remedy Eo., 167 
Dearborn Etr., Zimmer 614, Ebicago, U. . 
I7ma,tgl&ion® 


Reine Rur,;teine Bezahlung!—E. Howard, M. D., 
behandelt alle linregelmäßtgfeiten, nimmt Gntbins 
bungsfälle . $10. 76 G. Madijon, nahe State 
Etr., Zimmer 3, Limo 


Pianos, mufitalifhe Inftruntente, 
‚Ünzeigen unter diejer Mubrit, 3 Gens das is:: 


Schönes gebraudtes Steinway Upright in tadel⸗ 
lofem Zuftande, $300; grobes, bübjches gebrauchtes 
—8** Chaje „Moriebt, sus; —* ee 
a Upriybt, ge » ‚8165; 
pri, 585. ion 2, Mabeit Un un | 


Ft 


! Sorten gebraumte 


— — — — 


Geſchãftsgetegentzeiten. 
ſo meiaen unter ditſer Aubrit 2 Ceuts das Bert.) 


Gukad Meyer, 107 Fiftb Ave, im Saloon, ver: 
fauii Geſchäfte aller Art, als: Hotel!, Salvons, Re— 
faurationen, Wädcreien, Groceries, Meat Markets, 
Voerdinghäujer, Zigarren: m Gandy- Stores, Hoom: 
ingbäufer, Warberibops, jowie Candy-Kuutes; was 
verlangt wird, immer an Hand. 


Zu verlaufen: Gute Pleiihroute, B-H tüglicer 
Verdienit; billig trankheits halber. 5022 Dlarih: 
field ve, 

Zu verlaufen: Der beite Gd:Saloon an Rorth 
Ave. Epredt vor Ilül W ‚North Ave. Yaglwki 


Zu verlaufen: Grocery. WVorzujprehen 1041 Ar: 
mitage Ave., Abends. 
Zu verkaufen: Billig, 3 Stühle Barberſhop mit 
Zigarren-Stand, nahe Northweſtern Depot. Eigen: 
thümer ijt fein Barbier. Klein, 22,— 163 Randolpb 
Str. mido 





Gin Bargain!—Fäderei und Lungroom billig zu 
verlaufen; iheils Aozablung. Thuc feines Gejchäft; 
feine Konfurrenz; Miethe Ss; brauche 8 Fäſſer Mehl 
die Woche, 7 Mobnräume,. Nabzufragen bei I. W. 
Alan, OW. Ban Buren Str, midofrſa 


Zu verkauſen: Ed-Saloon, billig, anderer Ge— 
ſchäfte halber. 217 Weſt 14. Place 9ao, Iw 
Bäckerei, 
billig, Frau krank. Adr.: D 
Zu 
fort. 


*50 tägliche Einnahme, 2 Pferde, Wagen, 
SUR Abenopoft. Yag, 1w 


verkaufen: Meatmarket wegen Krankheit, fo 
140 W. 23. Str., nahe Hoyne Ave. 


Billig, Grocery- und Delikateſſen— 
wöchentlicher Verdienſt 550. Ber: 


Frau krank. Adr. T. 814 Abendpoſt. 
momifr 


In verkaufen: 
ftore, Asrdjeite, 
laufe billig. 

Zu verkaufen: Wäderei, nur Storetrade. Adr.: 
HD Abendpoſt. dimi 


K. 


Hia gee, Geſcha fts mtler 301 W. 12. Str, — 
Verkaufe jederatt Geſchäfte. Sprechzeit —12, 6. 
8ag. Iw 


Zu verkaufen; Gutes Reſtaurant ausgezeichneter 
Vlat für deutſch-katholiſche Leute, billig, wegen 
Weg zuges. 313 W. 12. Str. dimifr 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 





Rartner verlangt. Chrliher Mann, $200 baar, 
mit oder ohne Erfahrung, in nadweisbar qut be: 
zahlendem fterigem Majchinengeihäft. Worefle: D. 
395 Abendpoit. 





Rerlangt: Partner. Mraktijcher Zufchneider für 
Ladies Tailor:made Garınents wünscht fih mit Ka: 
pital und Kenntniffen an einem Damen$leiderges 
Schäft zu betheiligen. Adr. D. 303 Abendpoft. 


immer und Board. 
(Unzeisen unter dieier Nubrit, 2 Gents das Rort.) 


Zu vermietben: 2 Zimmer und Küche mit Heiz⸗ 
ofen, in hohem Baſement, für Haushaltung oder 
Office. 530 Garfield Ave. 


an 


Zu vermiethen: Päderei. 1114 N. Caftey Ave, 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiejer Nubrit, 2 Cents da8 Wort.) 


Nerlangt: NRoomers und Border? bei Wittfrau, 
Adr. 8. ©. 410, Abendpoft. 

gu vermietben: Großes Frontzimmer bei Wittwe, 
für Ztoei. 1 €. Suron Str, 


Su wiethen und Board geiudt. 
MMnzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Junger Mann jucht möblirtes 
Zimmer in ruhigem Hauſe nahe Halſted, zwiſchen 
6%. und 65. Str, bei alleinitchender Frau, Adreſſe 
mit Preisangabe unter %. 486 Abendpoit. 

Zu mietben asfuht: Eine ftille Familie fucht eine 
Feine Wornung an Wordieite, nicht über Chicago 
Ave. Offerten nebit Preisangabe erbeten unter U 8 
100 Abendpoft, 


Blerde, Wagen, Hunde, Vegel ꝛc. 
(EAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Junges geſundes 1100 Pfd. ſchweres 
Pferd. 901 Melroſe Str., Ecke Perry. 
Zu verkaufen: Spottbillig, neuer Bäckerwagen. — 
Uſeman, 20938 State Str., 2 Treppen. mido 


Wagen, Buggie: und Geihirr, größte Auswahl in 
Chicago, Hundrcte neuer und gebrarchter Wagen und 
Auagies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Näder bat, und unfjere PBreife find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 305 Wabaſh Ave. rillm 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Unzeigen unter dieſet Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Große Auswahl in neuen und gebrauchten Einrich— 
tungen jedweder Art, für Groceries und Markets, 
für Büdereien, Confectionery:, Zigarren- und Deli— 
tateſſen-Stores, für Schneiderſhops, für Reſtau— 

its, Lunchrooms u. ſ. Peftellungen nad 

uswäarts beitens effectuirt. Wojener & Co., 1906 
bis 1008 Wabafh Ave, Saq, Liv, tgl&ion 


iD. 


Storesffirtures jeder Art für Groceries, Delitas 
teilen, Yigarren:Stores, WButcheribops, ſpottvillig; 
fotwie Top: und offene Wagen. Yulius Bender, 903 
N. Halfted Str lag, imo 


Bicheles, Raͤhraaſchinen 2c. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen Lon $lO aufwärts. Alle 
Maſchinen von 85 aufwärts. — 
von Standard-Nähmaſchinen. 
W. Vau Buren Str., 5 Thüren 
Abends ojien, Til® 


Weitjeite = Office 
Aug. Speidel, 178 
öftlih von Halter. 

Ihr Lönnt ale Arten Nähmaihiaen Taufen zu 
MWoolefalc:Preifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $i0. Biab Arın $12, Neue 
Wilfon $10. Eprecht vor, ehe Ahr kauft. Bnz* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


Vnietgen unter dicler Rubrid, 2 Cents das Mort.) 





Zu derfaufen: Eine doppelte eijerne Lettitelle zum 
halben Preis. 42 5. Fraufiin Str., Saloon. 


WORT 


Grundeigenthum und Säuier. 
‚Unjeisen unter diefee Rubrif, 3 Cent? das Wert) 


Farmländereien. 
Folget guten Beiſpielen! 
Farmen! Farmen! 

Lieber Freund Henry! 

Es iſt jezt 4 Jahre, als Du mich hierher brach⸗ 
teft, bezahlte ich an auf eine Farm, heute bin ich 
ſchuldenfrei, habe Geld auf der Bank, mein Ei— 
gentbum fann ih für $1500 verfaufen; fällt mir 
aber nicht ein, 3u verfaufen, Garpenter, Bridleger 
fund bier geiudt; mehr Arbeit als Yenie bier. 

U. Belgert. 
us Aohnion, 637 Garfield Bouleva@d, kaufte von 
uns eine KWO Farm für $25W. » 

Fred und Theo. MWübbel kauften eine $70 
Farın für 3550. -Ueberzeugt Gub. Mehr als 30 
yamilien aus Chicago verfauften wir armen. 

Spezial: Notiz. 

Fine Wittiwe vertauft 160 Ader mit Haus Stall, 
Ernte für 100. — 800 Anzahlung. — Dieſe 
darm ift das Doppelte wertb. 

Henry Ullrich K Co., Verwalter. 
3 Clark Str., R. 401. Etablirt 187. 
dau⸗- ldaua 


Farmen! 


Großze und kleine Frucht- und Getreide-Fart men zu 
vertauſchen oder auf Abzahlung. Ulrich, Zimmer 
608. 10 Waſhington Str. 8in,lj 


Rordweit:Zeite. 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer-Häufer, zwei Blod3 
bon Eliton Ave. Glectric Gars an Warner Ave. (Ab: 
diſon Aver), mit Wafler: u. Scwer:tinrichtung; 0 
Anzablung, $10 per Monat. Preis 1400. Ernt 
DVelms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Galifor: 
nia Ave. 5ia* 


Zu verfaufen: Zweiltödiges modernes Bridbaus, 
nahe North ve. und Grand Ave. Gars; nur BI 
wenn Diefe Woche genommen. 0 Caihd. Bil. 
Yautb, Ir., 1129 North Ave. mido 


gu faufen gefuht: Wünjche ein modernes Haus 
nebft Xot, auch 1 oder 2 leere Yotten, weitlih von 
Galifornia Une. Gajh. Muß billig jein. Wdr.: N, 204 
Abendpoit. 

3u verfaufen: Zweiftödiges Holzbau: mit 4 Heinen 
Wohnungen. Jährlide Mietbe $282. Preis 29m, 
Anzahlung 320. Näheres am Plage, 134 Newton 
Er. mija 


Zu verfaufen: Billig, Grundftüde, nahe Milwan: 
fee und Belmont Ave. S. W.:Gde Milmautee und 
Belmont Ape. daglimkjon 


Südweit:Seite. 


— verlaufen: Haus und Lot. 2248 MWbippfe 
—2 


mdir 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: 4 Lotten nahe Elevated Road und 
Straßenbahn; billig. B. C. 201 Abendpoſt. —ia 


— —— — 


Geld auf Viöwel zc, 
(Unzelgen unter diejer Wudrif, 2 Gents das Bort.) 


®eld ıu verieibden 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen m fe u 
Kleine Unleiden 
von 820 bis $40 unfere Spezialität, 


VWir nehmen Ga die Diöbel nicht tweg, wenn wis 
die Unleihe machen, jondern lafjen diejelben 
in Gurem Befig. 


Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle euten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu ung, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzuſprechen, cehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die fiherite und zuverläjfigfte Bedienung zugeficherk 
A. H. French, 


128 LaSalle Straße, Zimmer 9%. 
—W 


Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 84 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Vequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von 820 bis 5350 auf Vöbel, Pianos uſw. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zablbar in monatlichen —— —— 
oder nach Wunſch des Borgers. Ihr lauft keine Ge— 
fahr, daß Ibr Eure, Mobel verliert, wenn Ihr von 
uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliche 

und reelles 
freundliche Bedienung und WBerichwiegenheit garan« 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwands 
ten. Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
bor für Uusfunft u.f.w., ebe Ihr anderswo bingeht. 


Eagle Xoan Go. 70 Laßalle Str., Room 4. 
Eüdiweit:Ede Randolph und KaSalle Str., 3. Stod. 
. Sja,tgl&fon* 


Chicago Mortgage Toan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
immer 12, Haymarfet Theatre Yuilding, 

161 ®W. Madijon Sir., dritter Flur. 


Mir Teiben Euch Geld in groben. oder tleinen Bes 
tränen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde qute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. — Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
twerden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicaao Mortgage Loan Compand, 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitfeite Cifice ift UbendE bit 8 Ihr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weitjeite Wobs 
nenden s llap*® 


Chicago GredvitGompanyv, 
9 Warbington Str., Zimmer 304: Brand:Office: 
534 Sincoln Ave, Lale View. — Geld geliehen an 
Kecdermann auf Möbel, Pianos, Birrde, Wagen, 
frirtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niebrigeren Raten, al3 bei anderen fritz 
men. Zabltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; böfliche und zuporfommende Bes 
bandlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
Verichwiegenbeit. Leute, iwelhe auf der Nordfeite und 
in Safe View wohnen, fönnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Av., geben. 
MainsOffice 9 Wafhington St., Zimmer 304. 5ia* 





‚gu verfaufen: Iegen Abreife, billig, ganze Hause 
einrichtung, 44 Yurling Str. 


Zu verfaufen: Kochofen und Bett:Xounge.. — 29 
Meyers Court, 


Hechtsanwälte. 
Unieigen unter dieier Rubrit. A Ceunts das Wort.) 


YUuguf Büttner 


Deutſcher 
— — dvotat und Nota. — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten, 


160 Vsajhington Str., Zimmer 302 und 303. 
5aglf 


allen Gerichten. Kolleftion-Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter G. Kraft, deuticher Advolat, 
134 Wafbington EStr,, Zimmer 34. VHone W. 1843, 

Afblikjon 


U. Goodrid, Nehtsanwalt, 124 Dearborn Str.; 
Hjährige Erjahruig. Wetrieb legal und vertraulich; 
Bmeigoffices in anderen Staaten, Kath frei. 

11il,li,tol&jon 


Löhne, Noten, Mierhe und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Echledht zahlende Wıetber binauss 
geiegt, Keine Gebübren, wenn micht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Udvofat, 95 Glarf Str, Zimmer 
609, Snod,lj 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rogers. 
Goldzier &E Rogers, Rebtsanwälte, 


Euite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Cde Waihington und LaSalle Str. 


dred Plottie, Rehtsanmwalt. 
Ale Rehtsfahen prompt bejorgt. — Euite 844843 
Unitv Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Dsgood Eitr. 3novlj 


Verſönliches. 
Anzelaen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort! 


Alerfanders Beheime⸗Polizei— 
Ugen tur, 93 und 9 Hiith we, Simmnter 9, 
bringt irgend etwas in Grjahrung auf privatem 
Wege, wäterjudt alle unglüdlihen Syamilienverz 
bältniffe, Gheftandsfälle u. ’ tw. md jammelt Bes 
teile, Diebftäble, NRäubereien und Schiwindeleien 
werden unterjuct und die Schuldigen zur Rechens 
Schaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechis ſachen Wir find die 
einzige deutihe Poligei-Ugentur in Epicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m* 
nn Ah ———27 

Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rehnungen und 
fhledte Schulden aller Urt prompt en Anz 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna. wenn nicht er⸗ 
folgreih. Mortgages „joreclojed“, Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsjahen prompte und forgfältie 
ge Aufmerfjamtleit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Officeitunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 big 1. 

Th Greditors Mercantile Agence y, 

125 Dearborn * Zimmer 9. nahe Madifon. 

ermanSchul 
Chas. Hoffman, Konſtabler. ° ° — 
— — — — 0*— 

Sirth Ward Building and Loan Aſſociation. — 
Neue Serien! Neue Serien! Die 47. Serie in Stod 
ift jest offen ‚für Subifription. Antheile fönnen ge: 
fühert werden bei Nachfrage in der-Doffice deg Ver: 
eins, Nr. 737 5. Kalited Str., an irgend einem 
Donnerftag Abend. Sekretär. 

um ein $5000:Hau$ 


Verlangt: Eik Kontraktor, 
au damen, Mbrefie: D. 31 Ubendpof,  Hag,lm 
zunehmen, 


Wenn rer drogen, Eure Möbel 
tommt Simmer 441 — 2 LaSalle Straße 
Im,tgl&jon 


— — — 


daa. 
a αν 


Frau 


Wenn Ihr Geld braucht und auch 
einen Freund, ſo ſprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein einened Geld auf Möbel, Bianos, Pierde, Was 
gen, ohne dab diejelben aus Eurem Beitg entfernt 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr Leine Angft zu haben, fie zu verz 
lieren. Ad) made eine Spezialität aus Anleiben von 
$15 His 2200 umd fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wüniht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Zinfen bezahlen 
und da& Geld fo lange haben, wie jor wollt. — N. 
5. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zim: 
mer 3, Ede Dearborn und Randolph Str, * 


RNortbweftern Mortgage Zoan Ge, 
465 Milwaulee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.ſ.w. ju billigſten Zinſen; rüchzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koſten. Ein⸗ 
wohner der Nordſeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn ſie von uns borgen. 1ljalf 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Piano, Mös 
bel und andere gute Sicerheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. PB. 
Sattler & Co., 145 La Saulle Str., — 

‚Im 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diejer Rubeif, 2 Gents das Wort.) 


Gelo ohne Kommifjion. — Louis Freudenberg vers 
leiht PBrivas:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Konz 
miffion. Bormmtags: Refidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Adenue Nachmittags: 
Dffice, immer 1614 Unity B!dg., 79 Dearborn Sit, 

15ag, tal&jon* 


Für die tommende Woche bieten wir dem gechrien 
rs folgende unübersrefflihe erite Hypotheien 
um Verlaufe an: 

Name ' Sicherheit 

$10,000 822,00 

5,000 10,250 
3,000 6,10) 
6,809 


2,200 
2: 5,00 
vn 2,900 


2,800 


Zeit 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Sabre 
Jahre 
Ba 
Jahre 
5 Jahre 6% 2.000 

400 3 Jahre 6% _, 950 
Abitrafte vom Obigen fteben Intereffirten Perſonen 
zur Unterfuhung zur Verfügung. Wir find gerne 
bereit, nähere Austunft periönlih oder fhriftlih zu 
ertbeilen. — Rihard U. Koch & Eo., deutihe HOppo⸗— 
theten:-Bantiers, New Wort Life Gebäude, Zimmer 
814, Flur 8, Nordoft:Ede LaSalle und Monroe Str. 
6ag,Im,tal&kion 


Intereſſen 
5% 


19 
Vie a BD a Are at 


[2 


o 


2200 zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, 
6%, ohne Kourmiflion, von Brivatmann. Seine 
Agenten. 156 Weit Chicago Ape., oben, 


850,000 zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum 
in Summen von SOHN zu niedrigen Raten.— 
Richard U. Koh & Eo., Zimmer 814, Flur 8, New 
York Life Gebäude — u ” Monroe. 
Offen Sonntag von 9—12 Uhr Bormittags. 

. 4ag,Im,tgl&fon 


— — — — — — — 


unterricht. 


(Unzeigen unter dicier Rubrik. 2 Gents mi Wort.) 
anzeigen BETT [I — ⸗ 

ih Kraft, 169 Budinaham Place, ein Graduate 
—4 Nuſicai College, ſtudirte mit Direct, 
Jchn I. Hattitaedt. Hat eine smeijäbrige gründliche 
Ausbildung in Europa,an der Rollfus Alademie und 
dem Königlichen Konjervatorium im Dresden geuciz 
fen. Hat 12 Jahre Grfabrung als Lehrerin, Beas: 
fihtigt ihre Thätigfeit im. Chicago aufzunehmen. — 
10 ganze Stunden Rurjus $20; 19 balbe Stunden 
ſurſus 810. daa.Im.mouija 


—— — — — 
Abend⸗ u. Tag-Klaſſen das ganze Jadr; 8 Monete 

. Jones Yuf. Go., Weſhington Sit. 

Übends. $10. or — 


ither-Unterricht, dreimal wöchentlid, für Ze. — 
Pe Kabn’s Bithericule, HI N. Ge De. * 
Til,5w.eo 


, Oswald, berportagender Sebrer für Bios 
ine, Bunt Viano, Hither und Buitarre, Xels 


I ae en re a 





BSagte der Grocer: 


„Ich werde ein Faß kaufen müſſen, um die 


Nickels einzuziehen.“ 
Was iſt denn los? 


Uneeda Biscult Der neue Leckerbiſſen. 
Koſtet blos 5 Cents das Packet! 

Und dabei reicht es zu einer Mahlzeit aus. 
Sehen Sie nur, ſolch ein Packet für 5 Cents! 
Koniglicher Purpur und Weiß. 

Bewahrt vor Staub, vor Feuchtigkeit, vor üblem 


Geruch! 


Erhält das Gute, ſchließt aus das Böſe. 
Jedermann verlangt das 


Uneeda 
Biscuit 





Ein Spibbubengewiflen 
Bon David Ehrinian Murray. 


(Fortfeßung.) 

Der Mann madte ein zuftimmendes 
Zeichen mit den Augen und jchien im 
jelben Moment einzufhlafen. Michael 
beaob fi nun mit Hade und Spaten 
nad) dein erftaunlichen Zunde zurüd, 
aber nur, um die Erfahrung zu machen, 
dab er mit den ihm zur Verfügung 
ftehenden Werkzeugen nicht3 ausrichten 
Tonnte. 
tar in harten grauen Quarz eingebet- 
tet, und e& war natürlich unmöglich, 


aufzuftellen, wie weit er in die Tiefe 


reichte und wie viel davon Gold mar. | ,, murmeln begann und feine Arme 


Der große golpbergende Blod war feit | beieate. 


und unbemwealich mit der Erbe vermadh- | 


Der riefenhafte Goldflumpen 


| 4 


u 
en 


— 


— G — — 
—— — ER 


— 


— 


— e 
— — — 


— 


— 


— 


— s 
— — 


DZ 


fteigen begannen, da rüttelte er jich auf, 
fammelte ein Bündel dünner Zweige 
und fchnitt einen nach dem andern an 
einem Ende fpik, in der Abjicht, dem 
unter Goldgräbern geltenden Gejeß ge- 
mäß den Plaß, worauf er ala Finder 
Anſpruch erhob, abzufteden. Wer bas 
zuerft that und zuerjt zuftändigen 
Ortes berichtete, daß er e3 gethan habe, 
dem jtand das Gefeß zur Seite; und 
menn auch no) Taufende von Leuten 
den einfamen Drt bevölferten und alle 


ı möglichen Werkzeuge mitbrachten, deren 


Mangel er fo fchmer empfand, das 


ı Gold gehörte trogdem ihm, und fein 
| Unfpruch darauf wurde durch die ganze 


fen und fo, wie er daftand, ganz werth- | 


los, obgleich er mwahrfcheinlich ein uns 
geheures, gewiß aber ein großes Vermö- 
gen darftelte. Das Auffinden eines 
Schates, deifen Größe allein fchon fei- 
ne Fortfhaffung unmöglih machte, 
war ein Hohn des Schidfals, der der 
Freude den bitteren Beigejchmad der 
Ohnmacht gab. Michael ftellte jeinen 
Kampf mit dem Quarz ein, ald er nad) 


aud nur eine Vermuthung darüber | Diacht be3 Gefehes geſchützt. 


Roh mar er mit diefer Arbeit bee 
Ihäftigt, al3 fich der Fremde rührte, 


Bald öffnete er auch bie 
Augen und ftarrte wild um fich her. 
Dann erfannte er feine Umgebung wie- 
der und richtete fich auf. 

„Aha“, fagte Michael, ihm zunidend, 


| „bald werden Sie mieder der Alte 


} 


| 


fein“. 

Richt ganz, fürchte ich“, antwortete 
der Fremde, indem er fich porbeugte 
und die fteifgervordenen Muäfeln jeiner 


| Beine rieb. „Ich habe das Gefühl, als 


er feine fihtbaren Wirkungen hervorges | 


bracht hatte. Zwar verfuchte er noch 
einmal, mit der Spite ber Hade und 
mit feinem Iafchenmeffer eine Probe 
bes Goldes abzufchlagen, aber auch das 
mißlang. 

Sp blieb ihm denn nicht anderes 
übrig, als feinen unheuren, werthoollen 
Shah zu laflen mwo er mar, 
über feinen Fund Bericht zu 
erftatten und Mittel zu erjinnen, 
wie da8 Gold gewonnen und fortge- 
fchafft werden konnte. Man hört häufig 
pon embarras de richesse prechen, 
und die war gewiß ein jo jeltjames 
Beilpiel der Anwendbarkeit dieſer 
Morte, ala nur je eins in der Gejchichte 
der Welt zu finben fein dürfte. Sein 
übergroßes Glüd drücdte Michael nie- 
der. Hätte er den Yunbdertiten oder 
felbft Zaufendften Theil gefunden, er 
würde vor Freude getanzt haben, aber 
biefer unerhörte Reihthum ließ ihn ja 
für den Augenblid fo arm, als er nur 
je gemwefen war. Er überlegte, ob die 
Mafle wohl wie Marmor in Stüde ge- 
fägt oder mit Meibel und Hammer zer: 
Ichlagen werden fünne, wie Reife nad) 
Reife gemacht werden müffe, um bie 
Bruchſtücke fortzuſchaffen. Im Geiſte 
ſah er, wie der große Bergabhang von 
Menſchen wimmelte, die die Hoffnung, 
einen zweiten, ſo ungewöhnlichen Fund 
zu machen, hergelockt hatte. Wie, wenn 
es wirklich nur eine Probe der Schätze 
wäre, die im Schoße des Berges ver— 
ſchloſſen waren? 

Er entſann ſich des zerlumpten 
Strolchs, der vor kaum einem Jahre 
eine einzige Mahlzeit in Sherrys Creek 
eingenommen und deſſen damals vor— 
gezeigtes Gold zur Gründung von 
Gwyllim City geführt hatte. Wie man 


ſich erzählte, war der Mann nad) Banz | 
couver gegangen und dort nach einer 
Woche der wildeſten Ausſchweifungen 


aeftorben. In der Wirthichaft in 


Sherry8 Creek hatte er fich gerühmt, | 
War | 
So ſehr 


eine Tonne Goldes zu beſitzen. 
dies hier ſeine Entdeckung? 


unwahrſcheinlich war das nicht. Das 


Gerücht behauptete, er habe in dem nicht viele Menfchen, bie bes 


zerlumpten Sad, den er getragen hatte, 


' Jollte ich mi i t od 
einer Stunde harter Arbeit merkte, daß | ' ic) mid) auf einen Monat ober fo 


etma3 ins Bett legen“. 

„Die Gteifheit verliert fich beim 
Gehen“, entgegnete Michael. „Bis wir 
wieder zivilifirte Gegenden "erreichen, 


| find wir hinlänglich mit Nahrungsmit- 


| 
| 


teln verfehen. — Wo fommen Sie denn 
eigentlich her, und mo mollten Sie 
bin?” 

Der Fremde beantwortete die Frage 
mit einer anderen: 

„Bas für ein Tag ift heute?“ 

„Was für ein Tag?“ erwiderte Mi- 
hael. „Warten Sie mal, da muß ich 
mich erjt befinnen... Sonntag.“ 

„Am Donnerstag bin ich fortgegan- 


| gen, und zwar von Barry3 Groffing. 
| Kennen Sie Barrys Groffing?“ Mi- 


| chael nidte. 
| Kennen Sie Trail?“ 


t 
| 


„sh mollte nah Trail. 
Michael nidte 
twieder. „Wie weit find fie voneinander 
entfernt?“ 

„Zehn Kleine Meilen,“ entgeanete 
Michael, „und jet find Sie in gerader 


ı Richtung fünfzig Meilen von dem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


eine Menge des foftbaren Metallz bei | 


fih geführt, die ihre runden Taufend 
«Bfund mwerth gemefen fei. Hatte er den 
eriten Fund in dem reichen Nefte ge- 
madt? 
wahrfcheinlich, 

Hätte fih Michael mit dem, was er 


acht Tagen z0g der Mann, 


Punfte entfernt, von mo Sie ausgegan— 
gen find. In dem Glauben, e3 jet ein 
fürzerer Meg, haben Sie mwahrjchein- 
ih den Pfad eingeichlagen, ver fich 
lint3 abzmeigt.” 

„sa,“ antwortete der Mann mit ei= 
nem furzen, harten Lachen, „ich fehe, 
Sie wiſſen Beſcheid.“ 

„Na, Sie können dem Himmel dan— 
ken, guter Freund, daß ich zufällig um 
den Weg war,“ erwiderte Michael tro— 
cken. Es war ihm eingefallen, daß ein 
Wort der Dankbarkeit wohl am Platze 
wäre, nicht, daß er für ſich ſelbſt gro— 
Ben Werth darauf gelegt hätte, aber es 
wäre ihm um des Fremden ſelbſt wil— 
len lieb geweſen, wenn dieſer gezeigt 
hätte, daß er wiſſe, was ſich gehört. 

Der Mann ſchien zu verſtehen, was 
Michael andeuten wollte. 

„Ich habe Ihnen noch nicht gedankt,“ 
verſetzte er raſch, „aber ich bin dazu 
vollkommen bereit, und zwar werde ich 
es in greifbarer Weiſe thun.“ 

„Ihr Wort genügt mir,“ entgegnete 
ſein Retter. „Ich ſehe nicht danach 
aus, das weiß ich wohl, aber es gibt in 
dieſer Ecke des Gebietes Ihrer Majeſtät 
Geldes 
weniger bedürften, als ich. Ja, ſehen 
Sie mich nur an, junger Herr! Vor 
auf dem 
Ihre Augen jetzt ruhen, verhungert und 


Auch das erſchien ziemuͤch —— i ven Straßen von Gwyllim 


Heute fönnte ich eine 


' Bant faufen.“ 


jekt mußte, fofort entfernen fönnen, fo | 
| Ausrufe fam eine Welt von Gedanten 


würde er. feine Schritte na) Gmyllim 
City gelenft haben, allein der eben ge- 
funtene Unglüdliche feffelte ihn zu- 
nächft no an den Drt, wo er war, 
indem er fi der Hoffnung hingab, 
daf ber Fremde am nächiten Tage wie» 
ber marfchfähig fein werde, zügelte er 
feine begreifliche Ungebuld, fortzufom- 
mer, und fchlenderte nach der Stelle 
zurüd, mo er ihn verlafien hatte, und 
da er ihn noch im tiefen Schlafe ber 
Grfpöpfuna fand, ‚warf er fich felbit 
neben der Afche de8 erlofchenen Feuers 
auf den Boden und überlieh fich feinen 
Iräumen. Sie ftürmten in folcher 
Menge auf ihn ein, dak die Zeit im Nu 
perfloa, ala aber bie Sonne binter den 
Berofämmen verfchmunden war und 
bie Schatten auß. ber Ebene emporzu= 


nn 


„D!“ rief der fremde, aber in dem 


zum Ausbrud. 

„Ich bin einer der reichiten Leute in 
Britifch Columbia,“ fuhr Michael fort, 
„und wenn ic) das fo ohne meitere& 
einem Jremben anvertraue, fo brauchen 
Sie mid darum nicht für einen Narren 
zu halten. Hätten Sie mich nicht als 
Zührer, fo würden Sie bier in der 
Wildniß elend zu Grunde gehen, das 
wiſſen Sie ſehr wohl, und wenn Sie 
mich auf dem Heimwege ums Leben 
brächten, ſo würden Sie weder nad) 
Gwyllim Eity, noch hierher zurückfin— 
den. Ich bedarf eines Zeugen, denn 
ich will eine Muthung abſtecken, die 
reichſte, die jemals abgeſteckt worden iſt, 
ſeit Aönig Salomo auf feinem goldenen 
Throne ſaß. Die Möglichkeit, daß der 
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ührt, tft nicht ganz ausgejchloflen, und 

der könnte dann behaupten, die Zeichen 
wären bon ihm aufgeftellt morden; deö- 
bald will ich meine Muthung in Gegen- 
wart eine® Zeugen bezeichnen. Und 
menn Sie Kraft genug in fich haben, 
bierhundert Schritte zu gehen, will ich 
Shnen mehr Gold zeigen, ala Sie je 
mals im Leben gejehen haben.” 

Der Mann erhob fih, und Michael 
ergriff feine Hade und die Pfähle, die 
er zugefpitt hatte, und ging voraus. 

„sn Shrer Gegenwart,“ fagte er, 
„will ich, Michael Maloney, von Bally- 
til in der Graffchaft Tipperary, mir 
ben größten Goldfund fichern, der je- 
mal3 gemacht worden ift, jeit Adam 
grub und Eva Spann. Sch, Michael 
Maloneyg von Ballyfil, Tipperary, 
thue dies in Gegenwart— nebenbei, mie 
ift Xhr Name, junger Dann?“ 

„Mein Name?“ fragte der Fremde. 
„Ich heiße Daly.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Simmelfahris-Tag in Holy Sill. 

Am Montag, den 14. Auguft, läßt die 
Chicago, Milwaukee & St, Baul:Bahn einen 
Spezial = Zug von Chicago nad) Hartford, 
Wis. (Holy Hill) laufen. Derjelbe verläßt 
den Union Pajjagier = Bahnhof, Canal und 
Adams Str., um 11:30 Vormittags und 
fommt am Mittivoc, Abend um 9:45 wieder 
in Chicago an. Wegen Yahrpreis und Aus: 
funft wende man fi) an die Tidet-Office, 
95 Adams Ett. ag5,7,9,11,12 

be —— 


Berdoppelung der Sehtraft? 


Der Men gehört nicht zu ben Ge= 
Ihöpfen, melde auh am Hintertopf 
oder am Rüden mit Augen begabt find, 
und wenn er fich auch meiftens leicht 
umienben fann, fo gibt e& doch gar 
manche Yälle, in denen e3 ſehr wuͤn— 
ſchenswerth wäre, daß er die Sehkraft 
gleichzeitig nach hinten und nad 
borne anwenden fönnte, oder in denen 
ihm „Rüdficht“, ohne Veränderung 
jeiner Haltung, bon größerem Werth 
fein fann, als „Vorſicht“. 

Sn diefer Beziehung hat nun ame- 
tifanifcher Erfindungsgeift ebenfalls 
auf fünftlichem Weg abgeholfen, oder 
abzubelfen gefucht, und es ift bereit3 
ein Patent auf eine Vorrichtung auß- 
geſtellt worden, die gdedem nach Wunſch 
folche „Rückſicht“, ohne Drehung des 
Kopfes, jederzeit liefern, alſo ſeine 
Sehkraft ſozuſagen verdoppeln ſoll, 
ohne Gefahr der Verleitung zum 
Schielen. 

Der Erfinder hat ſeinem Apparat 
den, etwas ſchwerfälligen, aber be— 
zeichnenden Namen „port-Viſual 
Reflector“ gegeben, und letzterer beſteht 
aus einer Gruppirung von Spiegeln, 
die ſich ganz nach Bedürfniß in ver— 
ſchiedener Weiſe anpaſſen laſſen und 
die Perſon, welche ſie trägt, in Stand 
ſetzen, jeden Augenblick ohne Umwen— 
den des Kopfes Alles, was hinter ih— 
rem Rücken vorgeht, wenigſtens auf 
eine gewiſſe Entfernung, wahrzuneh— 
men, ſomit alſo ihren Geſichts kreis 
überhaupt erſt zu einem vollſtändigen 
Kreis zu machen (in der Richtung ih— 
rer Bewegung.) 

Es gibt allerlei Berufe und Verrich— 
tungen, in denen eine ſolche Erfindung, 
wenn ſie wirklich einen allgemeinen 
practiſchen Werth hat, ſich als ſehr 
nützlich erweiſen kann. 

Dahin gehören u. A. alle Arten von 
Reitern und Fahrern — in größerem 
oder geringerem Mahe — die ganze 
edle Kodey= Zunft, die rabelnde und die 
tudernde Melt. Und es wäre leicht 
möglich, daß diefer Reflector auch in 
mande militärifche Dienftverrichtun- 
gen Eingang fände. 

Ye nachdem, fann der Apparat auf 
berfchiedene Art angebracht werden. Für 
Sodeys 3. 8. fol er am Rahmen einer 
großen Brille befejtigt werden, melche 
übrigen® nicht mit vergrößernden 
Släfern verfehen ift; vielmehr follen 
bie legteren lediglich zum Schuß ber 
Mugen gegen den Schmuß dienen, mel- 
her durch Die Füße der dahinfliegenden 
Bferbe in die Höhe gefchleudert werben 
mag. Richtig angebracht, follen folche 
Reflector-Spiegelhen die ganze Weite 
einer Rennbahn auf 100 YardE (oder 
300 Fuß) nad rüdmärts volllommen 
klar zeigen. 

Radfahrer und Ruderer brauchen 
natürlich unter normalen Umftänden 
jene Schugbrilfe nicht, und für fie ift 
sine befondere Vorrichtung heraeftellt 
und patentirt worden, bie e8 ermög- 
licht, den Apparat unmittelbar an 
einem leichten Kopfband anzubringen 
und immerdar in derfelben Stellung 
negenüber den Augen zu erhalten. 
Schließlich mag noch bemerft fein, daß 
ber ganze Apparat Klein und leicht ift. 


— BeimWiderftandgegen 
Schutzleute tödtlich verwundet wurde 
der 36- jährige Schmied, W. Gott— 
ſchalk in Berlin. Er war wegen Un— 
fugs verhaftet und als er zur Ueber— 
bringung in das Polizeipräſidium in 
den „Grünen Wagen“ geſchafft werden 
ſollte, wehrte er ſich durch Fußtritte ge— 
gen die Schutzleute. Im Wagen ſelbſt 
verſuchte er noch, einem Schutzmann 
den Degen zu entreißen, und hierbei 
ſoll er ſich verlezt haben. Da er biu— 
tete, wurde er nach der königlichen 
Klinik geichafft, wo er al3bald ftarb. 


Nervöie Schwäche und ähnliche Krankheiten 
tönnen meiner Erfahrung nad gründlich gebeilt wer: 
den, wenn man nur die richtige Behandlung anmwen- 
det. Ih litt lange Zeit an Mattigkeit, Rüden 
ihwäche, Nervofität, Kraftverluft u. f. mw. Ach ver- 
fucdhte mehrere Inftitute, Doktoren und Patent: Me: 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zulegt börte ich 
von einem berühmten deutfchen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, dab derjelbe jhon viele folder Fälle 
turirt hätte, Ich lieb mich daher von ihm beban- 
dein und wurde zu meiner größten freude völlig ge= 
beilt, jo daß ich jet wieder im jeder Beziehung ein 
geiunder und fräftiger Mann geworden bin und 
meine Arbeit wieder mit Luft und Liebe verrichte, 
Ah bin daher überzeugt, dab ich jedem Lejer der 
„Mbendpoft“, weicher an obigen Schmwädezuftänden u, 
dgl. feidet, dur meine Erfahrung voh größtem 
Nugen jein fann. E3 mögen fi deshalb ſolche Lei— 
dende .vertrauenspoll au. mich Menden, und bin ic 
gerne bereit, denfelben zur Erlangung ihrer Geſund⸗ 
beit bebilflih zu fein und Toftenlos volle Auskunft 
bieräber zu jenden. Ib bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Dit Grub: :: momifr 
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Unordnungen | 
ber Leber | 


find die Urfadye von 


Unreinem 
Blut. 


Man regulire die Leber durch den | 
Gebraudy von 


Dr. Augufl Könin’s 
Hamburger Eroplen 


URS EP FAT 


Mäbdhen aufgetrieben, bas bereit war, 
feinen Vorfpiegelungen von dem El⸗ 


orado in Argentinien zu glauben, 10 
fchaffte er e3 nach Bendzin in das 
Haus des Hänblerd; hier wurde das 
Mädchen Tplendid bewirthet und dann 
nach Sosnowice gebracht. In Sosno— 
wice erhielt es einen falſchen Ausland⸗ 
paß und fuhr mit mehreren andern 
Mädchen, die ebenfalls in das Garn 
der Verführer gegangen waren, nach 
Kattowitz. Von dort, wo ausländiſche 
Agenten die Mädchen in Empfang 
nahmen und fie mieberum fplenbid 
und äußerft freigebig behandelten, 
ging die Neife über Wien nach Genua. 
Hier wurden die Mädchen auf ein 
englifches Schiff gebracht, mit dem ber 
in Argentinien weilende Agent bereits 
eine Abmahung megen de3 Trans— 
port3 getroffen hatte. Ein englifches 
Schiff wurde gewählt, meil von ben 
Mädchen keines englifch veriteht und fie 
alle daher unbedingt auf die fie beglei= 
tenden Agenten angemwiejen find. Jr 
Buenos-Aires erwarteten bereit3 die 
Merehrer der dortigen Freudenhäufer 
die „Maare“ und die Mädchen wurden 
einzeln, je nad) ihren Vorzügen, billis 
ger ober theurer verfauft.. Wie ge- 
winnbringend dieſes „Geſchäft“ war, 
erſieht man daraus, daß der bereits ge⸗ 


nannte Händler Moſchek bei einem 
Transport von etwa acht Mädchen auf 


ſeinen Theil 1100 Rubel ethielt. Sol⸗ 


und das Blut wird gereinigt und die 
Geſundheit wieder hergeſtellt. 


cher Transporie gingen von Bendzin 
vier bis fünf im Jahre al. In den 
Jahren 1898 und 1899 ſollen über 50 


Mädchen, größtentheils Jüdinnen, auf 
dieſe Weiſe nach Argentinien gebracht 
worden ſein. Die Hauptagenten, etwa 


Maädchenhandel. 


Von Zeit zu Zeit dringen Mittheis 
lungen über das jhamlofe Treiben der 
Mädchenhändler in die Deffentlichkeit, | 
doch jind e& meist nur kurze Notizen, 
die durch einen aufgefangenen „Ge- 
Thäftsbrief“ oder eine vereinzelte Be- 
freiung eine® der unglüdfeligen Ge- 
Tchöpfe u. dal. veranlaßt jind. Kürz- 
lich ıft nun aber in Zodz in Ruff.-Po- 
len eine ganze Bande von folchen Mäd- 
Henagtnten abgefaßt worden, und bei 
biefer Gelegenheit ift über die Organi= | 
fation des fchmählichen Handels eini- 
ge8 Licht verbreitet worden. Die 
Rodzer Zeitung berichtet Darüber fol- 
gendes: 8 ijt jchon lange fein Ge— 





beimniß mehr, daß nach Buenos Wire 
ein fhmungpoller Handel mit joge= 
nannter „lebender Waare“ betrieben 
wird und daß in ganz Europa, bor= 
nehmlich aber in Galizien, in Ruffiich- 
Polen, in Bofen und in den Baltan- 
itaaten, eine Menge von Agenten lebt 
oder umherreift, um junge, vornehmlich 


ihnen nach Buenos Wired zu fahren, 
two ihnen goldene Berge verfprochen 


werden. Zahlloje junge Mädchen ha= | 


ben fich durch dieſe falſchen Vorſpiege— 
lungen verleiten laſſen, ihre Heimath, 
Verwandten und Freunde zu verlaſſen, 
und ſind ausgewandert. Einzelne 
Stimmen derjenigen, welche eine Zeit- 
lang in Buenos Aires gemwefen, find in 
die Heimath gedrungen, und aus ihnen 





mar gar zu deutlich erfichtlich, zu mel- 


ten und wie fie, an Leib und Seele zu= 


preisgegeben worden waren. Da die= 
fer Mädchenhandel ohne Unterfchted in 


wird, haben fammtliche Regierungen 
Mapregeln getroffen, um die gemwiljen- 
loſen Agenten der 
Treudenhäufer in Europa abzufangen 
und ihnen da® Handwerk zu legen. 
Bor einigen Jahren murben mehrere 
Agenlen, die vornehmlid im War- 
fhauer und Petrofomer Gouperne- 
ment ihr Unmefen trieben, verhaftet 
und bejtraft, aber bisher hatte bie 
Ausfuhr junger Mädchen näch Argen- 
tinien troßg alledem nicht aufgehört, 
weil das Geichäft außerjt einträglich 
ift und fich immer wieder neue gemij= 
fenlofe Leute finden, die für ſchnöden 
Gewinn ihre Mitmenfchen förperlich 
und feelifch zu ruiniren bereit jind. 
Diefer Tage ift ed nun der Lodzer Ge- 
heimpoligzei gelungen, eine ganze Bande 
folcher Agenten abzufaffen, die im 
Warfhauer, Petrofomer, Rabomer 
und den umliegenden Gouvernements 
auf die Verführung junger Mädchen 


ausgingen und mit 
Ugenten beilelben Gemerbes im Ein— 
vernehmen ftanden. Unter allerlei 
Vorfpiegelungen, bei denen ber Vor= 


hen Bräutigam: in Buenos Xires 
einer der beliebtejten Trid3 war, übers 
rebeten die Agenten, 
und Gentrale der Fleden Bendzin war, 
junge Mädchen zur Auswanderung. 
Sa, die zahlreichen Agenten, fämmtlich 


junge Juden im Ulter von 22 bis 30 | 2 IE f | 
ı tige, daß diejelben durchaus nicht auf 

‚ bie Fortdoner der bölfermordenden 

ı Kriege angewiefen find; einitweilen 

ı aber dürfte e8 nicht ganz gegenjtand3- 


Sahren, entblöbeten fich nicht, fih mit 
einzelnen Mädchen zu bverloben, um 
diefe dann nach Argentinien zu fchleps 
pen. Dort wurden die jungen Mäbe 
en, je nad) ihren förperlichen Vorzü- 
gen und ihrem hübfchen Gefichte, un- 
mittelbar an die yreudenhäufer ver- 
fauft, mobei Preife bis zu 2300 Rubel 
für ein Mädchen erzielt wurden, Die 
Drganifation derdande war folgende: 
Sn Buenos Aires wohnt ein Wars: 
fchauer Jude, der mit ben bortigen öf» 
fentlichen Häufern in „Gelchäftsper- 
bindung“ fteßt. Diefer „Jude machte 
nun zwei⸗ bis dreimal jährlich eine 
Geſchäftsreiſe“ nach Europa, wobei 
er jedesmal auch die Centrale der ruſ⸗ 
ſiſchen Agenten, Bendzin, beſuchte, um 
ſich die vorräthige ‚Waare“ anzuſehen 
und ſeine Wünſche bezüglich künftiger 
Transporte zu äußern. In Bendzin 
mohnte der 26jährige verbeitathete 
Händler Mofchet, die Seele der „Ge- 
häftsverbindung“ mit Rußland, der 
Vehunfeits in Warſchau, Lodz, No— 
woradomſt, Kielce u. ſ. w. ſeine gehei⸗ 
men Agenten hatte, die aber nicht an 
einen Plat gebunden waren, fonbern 
fortwährend Gefhäftsreijen unternah- 
men, Hatte mın einer ber, Agenten ein 


argentinifchen | Deaten Raum hin, als ſehr werthvoll 


erweiſen; man könnte dieſelben in ſol— 
cher Eigenſchaft ſozuſagen als modern— 


deren Hauptſitz 
Sauptſis Spekulationen an die militäriſche Ver— 


zehn bis zwölf Mann, ſind theilweiſe 
ſchon in die Hände der Polizei gera— 
then, wähvrend andere es vorgezogen 
haben, über die Grenze zu entfliehen. 
Mit der weiteren Verfolgung der An— 
gelegenheit iſt der Unterſuchungsrichter 


für beſonders wichtige Fälle am Petri—⸗ 
kauer Bezirksgericht beauftragt wor— 


den 


Selbſtfahrer in Feindes Feuer. 


Fabrikanten der, jetzt ſo viel ge— 
nannten pferdeloſen Wagen oder Auto— 


mobile ſind auch von General Greely 
eingeladen worden, 
drei ſolche, mit elektriſcher Kraft getrie— 


der Bundesarmee 


bene Gefährte probeweiſe zu liefern, 
damit feſtgeſtellt werden kann, in wel— 


ſchem Maße ſich dieſe Selbſtfahrer zu 


militäriſchen Zwecken gebrauchen laſ— 
ſen. 
General Nelſon Miles hält von den— 


ſelben bis jetzt ſehr wenig in militäri— 
ſcher Beziehung. 
äußerte er ſich erſt jüngſt, „ob ſie je— 
mals im wirklichen Krieg benutzt wer— 
den können; denn wenn ſie 
Feuer kämen, würden ſie raſch durch 


huübſce Nadchen dazu zu bereben, mit | die Artillerie de3 Tyeindes dienjtun= 


„Ich zweifle ſtark,“ 


unter 


tauglich gemacht werden.“ 

Auf dieſe Bemerkung ließe ſich wohl 
mit Recht erwidern, daß jedenfalls ein 
Automobile nicht leichter dienſtuntaug— 
lich gemacht würde, als ein Pferd, und 
immerhin ſo lange brauchbar wäre, bis 
der Motor oder die Räder demolirt 


ſein würden, während ein Pferd ge— 
wöhnlich, ſobald es irgendwo von ei— 
nem Schuß getroffen wird, für den 


Dienſt futſch iſt. Außerdem wäre es 


he : - ı Tehr wohl denkbar, eigen3 für militäri- 
oben Ziveden bie Möbcyen bienen muB- ſche Zwecke ſtark gepanzerte Automo⸗ 
grunde Ferichiet, ſchüeßlich in der bile herzuſtellen, die 
Fremde dem Elend und ber Schande panzerte Wagen, natürlich in großer 


Anzahl (denn jeder könnte nur etwa 
ein Halbdutzend Mann befördern) 


allen europäiſchen Staaten betrieben — fi u. X. aud beim Anfturm 


ſich wenigſtens 
lange behaupten könnten. Solche ge— 


gegen eine, auf einem Hügel verſchanzte 
Streitmacht, über einen ebenen, unge— 


ſte Wiederbelebung der Streitwagen 
des claſfiſchen Alterthums bezeichnen! 
Abſolut unverwundbar wären ſie na— 
türlich nicht; aber daxin würden ſie 
doch keine Ausnahme von anderen 
Kriegs-Vorrichtungen machen. 

Und außerdem wäre es möglich, daß 
ſolche Gefährte im militäriſchen Sig— 
nal- und im Transportdienſt in ausge⸗ 
dehntem Maße Verwendung finden 
könnten, ob mit oder ohne Panzer (der 
vielleicht nach Belieben ohne Weiteres 
abgenommen oder angelegt werden 
könnte.) Bei der Herſtellung von tele— 
graphifchen oder telephonifchen Verbin- 
dungen fünnten fie Bedeutendes leiſten. 
Rai und ohne Yörperliche Anitren- 


zur Auswanderung nach Argentinien | gung fönnen fie Leute und Materialien 


ausländifchen |, 2° 
z Ben | förbeen und fo auch für den Transport 


bon einem Punkt nach dem anderen be- 


bon Teld = Artillerie, Munition, Vor: 
räthen u. f. m. dienen und — nicht zu 


wand der Verfchaffung eines fteinreis | bergeffen — für die Beförderung von 


Verwundeten in das Hintertreffen oder 


nach den Lazarethen. 


Wie man ſieht, läßt ſich eine Menge 


wendung dieſer Gefährte knüpfen. 


Selbſtverſtändlich iſt die Vedeutun 


ber pferbelofen Wagen eine jo vielfei? 


lo3 fein, ihre etwaige Anwendung auch 


| in vorliegender Hinficht ein menig zu 
| berfolgen., m Uebrigen hat diefer 
| Gegenjtand noch allerlei Fragezeichen, 
ı und man bat 3. 8. auch die Frage ei- 
ı ner nicht zu fehmerfälligen und doc 
ſtarken Rabverfleidung für dieſe Ge— 
fährte noch keineswegs befriedigend ge- 
löſt. Da bleibt eben nichts übrig, ala 


erperimentelle Erfahrungen entjcheiden 
und vielleicht zu weiteren Verbefferun- 


gen anregen zu laflen. 
— > 1--— — 


— Wozu der Lärm! — Hauslehrer: 
„Rein, wie Ihr Sohn verfcehmenderifch 
ift mit den Beiftzihen; da Hört fich 
fchon alles auf... .” — Kommerzien= 
rath: „Gott, wegen dem bifjel Tinte 
machen ©e Jo ä Geichrei!” 

— Gtandesgemäß. — Herr (zu ber 
eben von einer jchiweren Krankheit ge- 
nejenen Baronin): „Geftatten Sie mir, 
her Freude über Ihre Genefung Aus- 


drud zu geben, um fo mehr, al3 jayran. 
Baronin faſt am Rande Ihrer Fami— 


liengruft ſchwebten.“ 


B RE UA TEL 
——— * 
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Leibbinden 
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Datthaus Fachslein. 


Matthäus Füchslein hatte eben die 
Matura hinter ſich und war aus ſeiner 
kleinen Provinzſtadt mit allen den 
ländlichen Geiſtes⸗ und Charaktereigen⸗ 
ſchaften, die ſich nun einmal trotz 
Gymnaſium und Matura nicht hinweg⸗ 
ſtudiren laſſen, in der Reſidenz ange— 
kommen. Philoſophie wollte er ſtudi— 
ren und dies ganz ernſtlich. Hatte ihm 
ja doch ſein Vater vor ſeiner Abreiſe 
mit Hölle und Teufel gedroht, wenn 
er nicht ſeine Zeit auf der alma mater 
nutzen und ſo bald als möglich „fertig“ 
werden ſollte. Und gar erſt die Stu— 
denten mit den farbigen Kappen und 
den vielen Schrammen! Wenn er ſo 
Einer würde, der ganze Vorrath väter— 
lichen Grolles würde jich auf ihn ergie= 
Ben, und die Quelle der elterlichen Kaffe 
fofort verjieaen. 

Da jtand Matthäus Füchslein nun 
in der weiten Univerjitätsitadbt und 
mußte nicht mo aus, wo ein. ES war 
auh noh früh am Tage und des 
Vaters Predigt noch fo tief in ihren 
Nachmirkfungen, daß Matthäus nur 
eine Sehnjuht fannte: den Weg 
zur Univerjität. in mitleidiger 
Paffant, den er etwas zaghaft barum 
angegangen war, hatte ihm denfelben 
gewiejen, und beflommen fchritt er da— 
bin, tonnte aber noch immer nicht das 
große Gebäude, das man ihm genau bes 
Schrieben, entdeden. Wieder fragte er 
und ging. DBergebens! nach einer 
Stunde Hand er auf dem Plate, von 
dem er ausgegangen war. Da, o 
Süd! am eine buntbemüßte Schaar 
von Mufenjöhnen daher, die Gehaß- 
ten! Doc jebt fort mit den Gefühlen; 
fie mußten ihm als Führer dienen, 
Denn wohin jollte ihr Weg anders füh- 
ten, als zur Univerjität! 

Matthäus folgte und nicht lange 
war er ihnen nachgegangen, als ein 
Tchönes, hohes Gebäude vor ihm auf- 
tauchte, auf das die Schaar losjteuerte, 
Gott Sei Danft! die Univerfität! 
Füuchslein Tchöpfte wieder Muth und 
ging den Führern nad. Sie betraten 
das Gebäude, um durch einen dunflen 
Gang auf eine Stiege zu fommen, die 
in die Tiefe führte. Ctaenthümliches 
Klirren fam von unten berauf, wie von 
Ielern und Gläfern. Matthäus 
ftußgte, da ihm die Sache doc) zu merf- 
würdig vorfam. Aber er hatte veutliä 
gejehen, daß fie nicht durch) den Haupt- 
eingang, jondern durch ein Nebenthog 
eingetreten waren. 63 mochte wohl 
irgend ein Laboratorium hier in der 
Tiefe liegen. Doch jet war feine Zeit 
zum Nachdenken. Noch einige Schritte 
und man war am Ziele, Die Studer» 
ten traten ein, Matthäus hinter ihnen, 
und nun Stand er mit im Souterrain- 
lokale des — Kochelbräu. 

Spät Abends erſt kam er etwas un— 
ſicheren Ganges heraus, und nun war 
Matthäus Füchslein — ein wirkliches 
Füchslein. 


— Trinker-Maßſtab. — „‚Wie hoch 
war der Berg, den Sie erſtiegen?“ — 
„Vier Maß hab i 'am Ziel ohne zu 
pauſiren getrunken.“ 


WORLD’S 


INSTITUTE. 
84 ADAUS STR... Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Deyter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spe 
gialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leıdenden 
Mitmenschen jo jchnell al® möglıdh von ihren Bebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründiih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, üsrwitens 
leiden und Denitrunationsfiöruingen ohne 
Operation, Sautlvantheiten, Folgen von 
Eelbjtbetledung, verlorene Dlannbarkfeit zc. 
Operationen don eriter Klajfe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Tiunoren, Barıicocele 
(Hodentranfhriten) 2. Konlultirt uns bevor Ahr heis 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten in unter 
Brivathoipitel. Frauen werden vom SFrauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Dtedizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Ehneidet Died aus. — Stunden: 
, nk Morgens bı3 7 Uyr Adendi: Gonutags 10 bı3 
r. 


B5 


Ta —— 
FmRVTME 
Mein neu erfunde 


8 jan : 4 

x AR ne® Bruchband, dor 
NT 

.. e 


FI I Sämmtlichen deutichen 

F rofeſſoren empfoh⸗ 
* len, eingeführt in ber 

E> ; deutihen Armee, if 

E ein jeden Bruck zur beilen da& bejte. Keine falidhe 

3eriprehungen, feine Einiprigunaen, feine Giektzir 

zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 

tft frei. ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 

Bandagen für Nabelbritche, 

ür ſchwachen 

Unterleib. Mutterſchäden, 

Hoͤngebauch und fette Leute, 

Gummiſtrumpfe. Grade 

—— und alle Apparate für 

erkrümmungen des RKückh-· J 

grates, der Beine und Fütze 

ic. in reichhaltigſter Aus⸗ 

wahl zu Fabrikpreiſen vorrathig, berm größten demn 

ſcheu Dr. ſftob't Wolferte. 60 Fifth Abe. 

nahe Randırinh Str. Spezialiſt für Brüche und Ver⸗ 

—— bes Körvers. In jedem Fälle prfit:ye 

Heilung. Ab Syuntızs offen bis 12 Übr. 

werden dom eıner Dante bedient. 


Damen 


‘ —*X ——— Al u 
n > — 2* u 
I Wichlig für Männer und Sranen ! 
R Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
I ſchlechts trantheiten zrgendwelcher Art, Tripper, 
HM Samenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats— 
5 itörung; Unreinigfeit des Wlutes, Hautaus: 
m idhıag jeder Urt, Syphilis, Nheumatismus, 
Rotblauf u.f.w.— Bandwurm abgetrieben'— 
E Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu Zuriren! Freie Konfultation mitndiich M 
oder brieflih.—Stunden: 9 Ubr Morgens bis N 
gUhr Abends. — Privat: Spredyimmer, — Werte Ei 
fteben fortwährend zur Verfügung in talufon 
Behlte’5 Teutihe Ypothete, 
441%. Sta 
Fl N; EN” 
OR. J. YOURG, 


ea Deutſcher Tyezial⸗Arÿjt 
für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 


Hals leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei maßigen Preiſen, ſchnerzlos u. 
nad wrübertrefflichen neuen Dietboden. Der 
bartnädigfte@Raienfatareh und Schwer: 
hörigteit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Ytath frei. 
Klinik: 261 Zinceln Ave., Stunden: 
SUyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Gonu- 
tag3 8 bis 12 Uhr Vormittags. . 


© R u 
Natur-Heilanitalt. 
464 Belden Ave., nahe Glart Str., 
Shicage, IA. 

Gefammtes Waflerheilwerfahren, einichiiehlich 
Kneipp’ihe Kur, en —3 (ehrt. 
gar) Mafjage, Diätkuren u. |. w. Geeignete Der 
andlung für alle überhaupt heilbaren cKhroniiden 
— MNervenfrantheiten, Rbeumatimuß, 
Frauenfrankgeiten u. j. w.) Sommer und Winter 
eöffuet. Auch cinzelne Behandlungen. Sprech⸗ 
fanden von 11—12 Uhr Bormittags und 4-5 Uhr 
Auskunft durch 

11fbmı,jabıw 
DR- KARL STRUEH. 


N. WATRY, 
99 E. Randolph $tr. 


DITS> Defitjwer Optifer. 


Brilien und Wugengläfer eine Spesialität, 
Rodatd. Gameras u. vbotvaraph. Material 


ahmıttage. Proipett und briefli 
den leitenden Arzt. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerlannt ber beite, zumerläffigfie 

ganmanı, est 250 W. Tiviiom 
85 und aufäris. ihne Damenien 8* 

Bein @aramtirt, Gunntags 


ER 


MEDICAL 


| Joliet Arommodation...euseesees 


te Str., Ge Pet Sourt, Chicage. J 


I 


83 ver Monat 


bezahlt für alle medigis 
niihe Behandlung 
dein berühmten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


21l und 
Opera 


einfdjliehlid; Medizinen 


in un 


Zimmer 
Ehicago Houſe 
Gebäude, Gingang 112 
Elart Str., Ede Waib: 
ington Straße. 

Brühe bei MWän: 
nern, Frauen und RKins £ 
deen pofitiv und dauernd geheilt in 3 bis 60 Tagen, 
und das Bruchband für immer unnöthig. _ Keine 
EShmerzen, Gefabr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihärt. Fine geichriebene Garantie einer lebens= 
länglihen Kur in jedem alle gegeben. Bruhbänder 
fahmännifch angevakt und garantirt, dab fie jeden 
Bruch halten für Leute, die Feine Behandlung wollen, 

Hämorrheiden, Hilteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und ale Krankheiten des WUfters jhr.ell und dauernd 
geheilt dur neue und jchmerzloje Methoden, Die, 
wie befannt, niemals fehlichlagen. "Qunderte Don 
Beugniflen. ; 

Seranfheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Haut:, Put: und Nerven-Kranfhei- 
ten, Krankheiten de3 Magens, Leber, Nieren und 
Plafe, Krankheiten der Frauen und Rinder und alle 
roniihen oder Privatsfrankpeiten in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufge: 
geben worden waren, werden jchnell und für immer 
gebeilt zu dem möglichft niedrigften Preife von Chi: 
cago'S leitenden und erfolgreichiten Sepzialiften. — 
Konfultation immer frei. 

Eprehitunden von 9 Ihr Vorm. bis 7 Uhr Abends, 
Sonntags von 9 bis 12, 

Anfere Süd Chicago Office 

ift zur Bequenlifeit für Diejenigen, die in Diefer 
Gegend webnen, Zinmer 6, BedBlcd, Ede 9. Str. 
und Commercial Ave., gelegen, two dieſelbe Behand⸗ 


Yung erhältlich tft zu denfelben Preifen. — Sprech—⸗ 
kunden 9-12, 1-5 Nahım., 6:30 bis 8 Uhr Abends. 
RETTET 
aus Deutihlaud, Gpesial- 
Urzt für Augen, Ohren: 
Naiens und Heilt Ras 
tarıh und Taubheit nad neuefter umd 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei, 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S-I1I Bin, 6-8 
Ab3.; —— 8-12 Bm. Weitjeite-flinit: 
Nordiw.s&cde Dilmwaufee Ave. und Divifion Str, 


212 


Dr. EHRLICH, 
ihmerzloier Diethbode. Künitlicde Augen, Bril- 


über National Store. 1—4 Nachm. Ilm; 


im Dir 


= Oytiter. E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen amd Anpoflung 
von Slätern für alle Mängel der Gehkraft. KRonjultuss . 
wns bezüglich Eurer Augen. : 


BORSCH & Co., 103 Adams Ht., 
gegenüber der Poft:Office. ; 


Borseh 


Gifendann- Fahrpläne. 


Welt Shore Elienbahn. 

Dier limited Schnellgüge täglich awiihen Ehicage 
u. Et. Louis mach New Hort und Botton, via Wabalbe 
Eifenbahn und Niekel-Plate-Bahn mit eleganten B* 
und Buffet-Schliafwagen Dur, obue Wagentwegiel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia MWabajh. 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New York 320 Nachm. 
Bof 


“ „ Bolton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd8, — „ New York 7:50 Vorm. 
Via Nittel 


„ Boiton 10:20 Bornn 
Plate 
udf. 10:35 Borm. Unkunft in New Nork 8:00 Nachm. 
z „ Loiton 4:50 Nach, 
Abf. 10:15 Abds. ö 


„ Rev Dort 7:50 Borm. 
" „ Yoiton 10:20 VBorm, 
Züge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
Dia Wabalh 


Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New Port 3:30 Nachm 
. „ Boiton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. New York 750 Vorm. 
Boſton 1020 Vorm. 
Wegen weiteger Einzelheiten, Raten, Shlafwageng 
Plap u. f. w. ibrecht vor oder fchreibt an ß 
©. E. Kassbert, General-Baffagier-Agent, I= 
5 Wanderbilt Ave, New Hort. 
3. 3. MeGartiy, Gen. Weitern-PRafjagier-AUgenk, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, Ill 
Sohn W. Goof, Tirtet-Agent, 35‘. Glart Ste, 
Chicago, YA. 


Illinois Zeutral⸗-Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Eiden können (mit Ausnahıne des N. O. Poritzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str... Hude Parks 
und 63. Straße-Ötation beftiegen werden. Gtabte 
Tietet-»Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 


2 Mrinae Ubfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 55N "IL, 
Diouticello, ;tu.. und Decatur. ....* EI5R 
St. Youid Diamond Spezial 
St. Loris Daylight Spezial 
Spiingfield & Decatur 
— 
Springfield X Decatur............ 
New Orleans Poſtzug ...........x 
Bloomınaton & Ebatsworth...... 
Ehicagp. K Sa:vo Erpreß * 
Gilman & Kankakee 5.........38 
Rockford. Dubuque. Sioux City 4 

Sioux Falls Schnellzug 330 NR 
Rockford. Dubuque & Sivux City. alli.a45ñ5 N 
Rocktord Paſſagierzug. ........... 2.259 
Utoctford Dubüque und Lyle 
Roctford & Freeport Exvpreß 
Dubuque & ;erer" ort Einre> LION 

aSamftag Nacht nıır bi8 Dubuque *Täglih. ITäg« 
ic, ausgenommen Sonntags. zSchlafiwagen offen 
m 93V Abeids. 


Burlington-Rinte. 
Ehicagos, Purlingtoit- und QurncyEifenbahbne. Tel 
No. 3831 Dlain. Silafivagen und Tide in 211 
Giark Str., nırd Union-Babubot, Canal und Adams, 
Büge Abfahrt Ankunft 
kofal nad Galespurg 8.308 76.10 
Ettawa, Etreator und La Salle...+ 8.02 +E.10N 
odtord wud Forreiton..T 8.3508 2.15N 
te, Jllinois u. Jowa ...*11.30 8 
Bortd, Dallas, Galvenon. . . 1.I0R 
Notine, Nod Ysland ....t LION 

fon und Keofuf. ........" 

Irfort 
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Ste Rochell och 
Kanſas City. St. Joſer 
Ouaha. C. Bluſſs zet 
St. Paul und Wlinr 


_ 


Sr. Kaul und I 
Nantas Ei, St. Jo 
x ehy, Reofuß, irt. 

Lincoln, Dendek..coe sau. 2 
Eu! e, Oaden California 
Deodwood, Hot Springse. ©. D... .20 3 

Taglich *Taäglich ausgengmmen Sonntags. 
li ausgenommen Samftaqs, 


U. 0. sans 
Madiſon 
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CHICAGO & ALTON—-UNI PASSENGER STATION, 
Canai ötreet, between aison and Adauıs Sts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

*Daily. tkEx.Sun. 
Pacifie Vestibuled Express,.... 
Kansas Clan! 
ai 
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St. 2 l 

St. Louis & Springfl 

Peoria Limite — 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Espress.......0.00s0000000+ 
Joliet & Bloomington Accommodation... * 
Joliet Accommodation 
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MONON ROUTE-—Searborn &tation, 


ı Kidet Offices, 232 Elarf Straße und Auditorium, 


Ankunft. 


Indianapolis u. Cincinnati... * +12.00 M. 
afayette und Louisville 6255 N. 
Indianapolis u. Stineinnati.. 308. i 5 
Yıdianapolis u. Gincinnati.. I . 
Indianapolis u. Eincinnate { 3:30 
Kafayıtte Accomodation < h W 
Xafapette und Xovißdille....... > 
Indionevoli u. Gincinnati.e 
* Zäalid. + Sonntag audg. 


. 


"Sonntag 


Chicago & Erie:-@ijenbahn. 
Tidet-Officed: 
242 5. Clark, Auditorium Hotel umb 
> Eearborn-Station, Polfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Parion Lokal 7.B 114 *9 
New York & Bofton *3.0N "5.0R 
Samedtomon und u tmidenen ne 0 un DON 
Rocheſter Accomodation ....... .. 
New Dork und 2*6*2*64* 
Columibus und Norfolk, Va... 
Taalich. Ausgenommen 


Baltimore & Ohio. 2 
Babıchof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tidete 
eher: 24 Sartre und Mudılorium., Rein Ta 
t auf Limi en. 
Fahrpreije verlangt auf Ur what 
New Hort und Wafhıngton Vefti- 
Suleb Limited i 
New Dorf, Wajbingten unb Pittd- 
burg Beftibuled Urmited 
Solumbus und Ziheeling Erpreß...- 7.ORN 
Sleveland und Pittöburg Exrpreß ... SON 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago un» 
St. Xouis:@ijenbahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str. & nahe Slart. 
Ale Züge täglid. ad. Un. 

New Nort & Doiton Erpreß..........10.5B AN 

New Dort Ervreß.-...- +... L55N LM 

New Dort & Botion Erprek 

Stadt-Tidet-Oifice, 111 Adams Str. und Hubitoriem 
Uuneg Kelephon Central 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY.. 


“The Maple Lcaf Route,” 

Srand Eentrel Stauon, 5. Ave. und Zersiien Strahe. 
Kırv Office: 115 Adams. Xelephon ! Main, i 
*Zägli. FAusger. Sonn ’ 
— Sn —* russ 
buque, R. City, - ER 

Moınesd, Maripaltoma J’I0.MNR * R 
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- Uhr.“ 


JTehten Patienten — einen kleinen, un= 
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ſeiner Mutter übergeben. 


in der letzten Zeit.“ 
Nie, troßdem Gie doch mußten, mo 


& aufgeſucht. 


gect die brauchen mich nicht,“ fagte 


 vergeffen, und dann — nun, 


> nicht zum Leben, wollte ich jagen. 








wollten meine Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men.“ —— 

Er war aufgeſtanden und trat jetzt 
vor ſie hin. are! 

„a, ich bin Trank, Fräulein Berta, 
und Sie follen mir helfen. Sie jollen 
mich heilen,“ fagte er und blidte ihr 
feft in die Augen, und — e3 war bod) 
merfwürdig — diefe Krankheitsſymp⸗ 
tome, die er vorher befchrieben, die 
fühlte fie nun an ich felbft. Das Blut 
ftieg ihr zu Kopfe, in den Ohren faufte 
und braufte eg, und das Herz Hlopfte 
fo ftarf, daß fie es in der Kehle zu 
ſpüren vermeinte. 

„Wollen Sie mich anhören?” |prach 
er weiter und ergriff ihre Hand. „Sch 
werde Ahnen den Verlauf meiner 
Krankheit Elarlegen, und Sie merben 
mir dann auf Ehre und Gemiflen ja- 
gen, ob esHeilung für mich gibt. Meine 
Krankheit ift nicht von heute, fie datirt 
von länger her, von jener Zeit, als 
ich noch im Haufe Shres feligen Vaters 
verkehrte. Warum entziehen Sie mir 
Ihre Hand? Fürchten Sie, daß meine 
Krankheit anftedend ift? Ein Arzt 
darf fich davon nicht abfchreden laſſen. 
Sch hielt alfo mein Leiden anfangs 
für ein vorübergehendes, doch bald 
mußte ich erfennen, daß e3 eine ernite 
Krankheit war, die ihren Sit im Her- 
zen hatte. Was follte ich thun? Ich 
berfuchte e& mit der Luftveränderung, 
einem fehr befannten und beliebten 
Mittel. Ich ließ mich alfo verjegen. 
Glauben Sie, daß e3 mir eimas ge— 
nüßt hat? Im Gegentheil — e8 tft är- 
ger geworden. ‘ch mar verzweifelt. 
Zurüd alfo mieder in’3 alte Neit. 
Das war leichter gedacht, ald gethan. 
Sch offenbarte mich meinem VBorgejeh- 
ten; er hatte Mitleid mit mir frantem 
Manne, und fo fam ich vor furzer Zeit 
wieder hier an, fränfer als je zubor. 
ch hätte wohl gleich zu einem Arzt ges 
ben follen, anjtatt jelbft an mir zu 
quadjalbern. Aber, Fräulein Bertha, 
ih bin ein armer Mann, und mein 
Gehalt war noch nicht groß genug, um 
jenem Arzt, in defjen Hand meine Hei- 
lung liegt, das bieten zu fönnen, was 
ich gerne wollte. Da habe ich denn ge- 
wartet, troßdem fich mein Leiden ftetig 
perfchlimmerte, bi8 mein Apancement 
eingetroffen war. Und nun, liebes, 
theures Fräulein Bertha, jagen Sie 
mir, haben Sie meine Krankheit er= 





Das Nejept. 
















Gon 2. Morgulies.) 


Mit großen goldenen Buchltaben 
and auf jhrwarzem Schilde: „Dr. 
ertba Brunner, Spezialiftin für 
Siinderkrantheiten, orbinirt von 2—3 





€3 war zur Drbinationzftunde. 
Das Fräulein Doktor hatte eben den 


ruhigen Anaben, den fie nur durd) 
Derabreihung bon Süßigkeiten zum 
Stillhalten hatte bewegen fünnen — 





„Iſt noch Kemand draußen?” fragte 
fie den alten Diener, der auf ihr Läu— 
ten den Kopf zur Thür hereinjtedte. 

„a, ein Herr ift noch da. Er bit» 
tet, vorgelafien zu werben, troßbem 
ſchon drei Uhr vorüber iſt. Es ſcheint 
ein ernſter Fall zu ſein, der Herr ſieht 
ſehr aufgeregt aus.“ — 

Erſtaunt blickte das Fräulein Dok— 
tor den Diener an. Ein Herr — ein 
erwachſener Patient — das war ihr 
in ihrer freilich noch ſehr kurzen Pra— 
xis noch nicht vorgekommen. Sie hatte 
bisher nur Kinder in Behandlung ges 
habt, und das war ihr fehr recht ge- 
mejen. Sie verftand viel beiler mit 
Kindern umzugehen, al3 mit Erwad- 
fenen— und gar mit Männern. Einen 
männlichen Patienten — — fie mar 
ganz betreten. Er wird dag Schild 
fchlecht gelefen haben und nicht willen, 
daß es ein weiblicher Arzt ift, der hier 
ordinirt. Aber was follte fie thun? 
Sie konnte ihn nicht abweifen — alfo 
— „Soll eintreten”, fagte fie zu dem 
Diener. 

„a, jeh’ ich recht? Herr Buchholz!” 
rief: fie freudig erftaunt und ftredte 
dem eintretenden jungen Mann bemill- 
fommnend. die Hand mit Wärme ent= 
gegen. 

„Dtto Buchholz, mie er leibt und 
lebt, mein gnädiges Fräulein,” jagte 
der Eingetretene, die dargeboteneYand 
mit Wärme drüdend. 

„Und mein alter $ranz hat Gie 
nicht erfannt; er hat Sie für einen'Pa= 
tienten gehalten.“ Sie lachte laut auf. 

„Der bin ich au), mein liebes Fräu- 
lein Bertha. Ich darf Sie doc) nod) 
fo nennen? ch bin gelommen, um 
Khre ärztliche Hilfe in Anfprucdh zu 
nehmen. Doc davon fpäter — vorerft 
erzählen Sie mir, wie e& |hnen ergan= 
gen ift die lange, lange Zeit, jeitvem 
wir uns nicht gefehen — das heißt, 
gefehen wohl, aber nicht geiprochen ha= 
ben, denn aejehen habe ich Sie öjter3 
















































len Sie, fünnen Sie mir helfen?!” 

Er hatte ihre Hand, die fie ihm vor— 
her entzogen, wieder gefaßt und blidte 
ihr voll inniger Erwartung in’s Ge— 
fit. 

Einen Moment jchien e&, alß ob die 
Ihränen, die fie die ganze Zeit hin— 
durch zurückgedrängt, jetzt hervorbre— 
chen wollten, dann aber huſchte ein 
ſchelmiſches Lächeln über ihre Züge. 

„Ich glaube wohl, daß es für Sie 
noch Hilfe gibt,“ ſagte ſie und ver— 
ſuchte, ihrem Geſicht einen ernſten 
Ausdruck zu geben. „Ich will Ihnen 
da etwas aufſchreiben, vielleicht daß 
| Ihnen diefe Arznei Bellerung bver= 
ſchafft.“ 

Schnell hatte ſie ein Rezeptformular 
ergriffen und ſchrieb mit zitternder 
Hand einige Worte darauf. 

„So,“ ſagte ſie und reichte ihm das 
Rezept mit abgewandtem Geſicht hin, 
denn jetzt kamen ſie wirklich, dieſe un— 
ausſtehlichen Thränen. 

Er las das Rezept. „Bertha Brun— 
ner — Otto Buchholz, Verlobte,“ 
ſtand darauf. 

Mit einemJubelſchrei ſchloß er ſie in 
ſeine Arme. 

„O, Du mein lieber, kluger Arzt,“ 
ſagte er innig und küßte ihr die Thrä— 
nen von den Augen. „Und wiſſen Sie, 
mein Fräulein Doktor,“ lachte er dann, 
„daß Sie ſich durch dieſe Wunderkur 
einen Namen gemacht haben?“ 

Und da hatte er Recht, denn in kür— 
zeſter Zeit da ſtand auf dem ſchwarzen 
Schild mit goldenen Buchſtaben ſtatt 
Dr. Bertha Brunner: Dr. Bertha 
Buchholz, und dann wieder nach einiger 
Zeit wurde das Schild ganz herunter— 
genommen. Frau Doctor hat die 
Doktorei“ aufgegeben; ſie hat den be— 
ſten Beruf des Weibes ergriffen, näm— 
lich ihrem Mann eine gute Frau, ihren 
Kindern eine gute Mutter zu ſein. 








„So — und da kommen Sie erſt 









ns fitven bin?“ fagte fie vorwurf3= 
oll. 

Es kränkte ſie, daß er ſie nicht frü— 
War er doch im Hauſe 
ihres ſeligen Vaters ein gern geſehener 
Gaſt geweſen. Der Vater hatte ihn 
ſehr lieb gehabt. Und Sie? — Doch 
das war vorüber wie alles Gute und 
Schöne, ſeitdem der arme Papa geſtor— 
ben war und ſie ganz allein in derWelt 
ſtand. Ein Glück, daß ſie damals ſchon 
ihre Prüfungen als praktiſcher Arzt 
gemacht hatte. So war ſie wenigſtens 
bon materiellen Sorgen verſchont. 

„Ich wäre ja herzlich gerne früher 
gekommen,“ antwortete er, „aber ich 
wollte abwarten, bis ich avancirt bin — 
ah Pardon — ich wollte ſagen, bis ich 
krank würde — das heißt, ich wollte 
warten, bis ſich eine Gelegenheit dar— 
bietet. Sehen Sie, liebes Fräulein,“ 
ſprach er haſtig weiter, da ſie ihn er— 
ſiaunt anblickte, „das iſt eben ſo meine 
Krankheit. Manchmal, da ſteigt mir 
das Blut ſo zu Kopfe, ich bekomme ein 
Sauſen in den Ohren, mein Herz 
klopft zum Zerſpringen; da weiß ich 
dann gar nicht, was mit mir vorgeht, 
und ich ſpreche den größten Unſinn zu— 
fammen. Doch, wie geſagt, davon 
jpäter. Seht möchte ich doch endlich 
wiſſen, wie es Ihnen geht.“ 

„Wie e8 mir geht?“ Gie blidte 
nachdentlih vor fich hin. „Sch follte 
eigentlich Jagen: gut; doch, wenn Gie 
die volle Wahrheit wiffen wollen: ich 
finde in meinem Berufe nicht das, mas 
ich mir eigentlich vorgeftelft. Jch mollte 
den Menfchen Linderung bringen, und 
muß ihnen jo oft wehr thun. Wenn 
ich fo einen zudenden Kindermund 
febe, fo ein Baar ängjtliche Augen, aus 
denen die Thränen hervorquellen, da 
ift e8 mir, als fönnte ich meinen Beruf 
nie und nimmer ausüben.“ 

„Sie haben ein viel zu weiches Herz. 
Ach habe es Ihrem Herren Papa im- 






























































*Extra Pale, Salvator und „Bais 
rifeh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming En. zu haben in Yla- 
fen und Fäflern. Tel. Goutb 869. 


mer gejagt, daß Sie zu diefem Beruf — 5, rg 
nicht taugen. Uber er mollte mich | — Durchſchaut, — „Wohin, Herr 
nicht hören, er wollte durhaus als Kommerzienrath?* — „Zu einer Öe- 


mälde-Nuttion, imo werden verjteigert 
Porträts älterer Meifter.“ — „Ada! 
’n bischen Ahnen aboptiren?“ 


— Diefe Alpiniften. — Hausfrau 
Morgens das Zimmer ihres Mieth⸗ 
herrn betretend): „Sit dag mit dem 
Herrn ein Kreuz— jeden Abend frarelt 
er auf den höchften Schranf und über- 
nadtet da!” 


Mann des Fortihritts, als Führer der 
Frauenemanzipation eine Aerztin als 
Tochter haben. Aber warum bleiben 
Sie dabei, wenn e3 |hnen nicht be- 
hagt, wenn e& |hnen Kummer verur- 
fact? Folgen Sie mir, laſſen Sie die 
Doktorei, die Menfchen werben auch 
ohne Sie gefund werden oder jterben.“ 

„Die Menfchen, ja, da Laben Gie 








fie leife, und um ihren Mund zudte es 
mond. „Aber ich, ich brauche meinen 
Beruf. Erftens läßt er mich Manches 
Ihnen 
als altem Bekannten kann ich's wohl 
fagen — wenn ich nichts verdiene, wo— 
don ſoll ich denn leben?“ 
 Mährend fie fprach, hatte er fie un- 
verwandt angefehen. Sie bemerfte e3 
nicht, denn fie blickte vor fich hin. ‘a, 
das war noch dasfelbe gute Kinderge- 
fit, das er nicht pergefien fonnte; das 
waren diefelben großen braunen 
Kugen, nur hatte fie jegt einen traurig 
“Fragenden Ausbrud; bdiefelben rothen 
Rippen, nur hatten fie früher nicht jo 
bittere Worte gelprochen. 
„Armes, liebes Kind,“ dachte er im- 
mer wieber. Bei ihren legten Worten 
"fuhr er empor. 
 „Keben, leben“, ftotterte er. erregt. 
“ „Aber Sie brauden ja gar nit — 
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- Desmegen bin ich ja hergefommen.” — 
Nun war fie e8, die ihn erftaunt an- en —2 abi 
blidte. E Eee 

„Deswegen find Sie * ekommen? 
wWie ſoll ich das verſtehen? fragte fie. | | 


sh dachte, Sie, ‚mären tan und 


ER ee ie — 
—— 


kannt? Gibt es Hilfe für mich? Wol- 










WE WETTEN 


Der „„Rofen-@uftav‘’. 
— [0 erzählt der „BB. C." — iſt eine |. 
im ganzen Norden Berlin? mohlbe- 
tannte Perfönlichteit, der einft in bet 
Wahl feiner Eltern fehr porfichtig war, 
denn bei deren Tobe erbte er ihr ganzes 
Vermögen im Betrage bon 200,000 
Mark, von dejfen Zinfen er feine alten 
Tage gemüthlich verlebt. „Kofen-Gus 
ftao” ijt ein leivenfchaftlicher Spazier⸗ 
gänger, wobei ihn nicht Regen oder 
Schnee genirt, und auf ſeinen Prome— 
naden leiſtet er ſich Extravaganzen, die 
ihm ſeinen ſonderbaren Spitznamen 
eingebracht haben. Der alte Herr, 
deſſen richtige Name Hermann 
Handtke iſt, und der jahraus, jahrein in 
einer dicken, flockigen Joppe einherſtol⸗ 
zirt, iſt nämlich ein enragirter Vereh⸗ 
rer des weiblichen Geſchlechtes, und 
zwar, was wohl kaum bemerkt zu wer— 
den braucht, des jüngeren Theiles. Es 
iſt aber nicht ein beſtimmte Jungfrau, 
die es dem alten Hageſtolz angethan 
hat; ſeine Vorliebe erſtreckt ſich viel⸗ 
mehr auf alle jungen Mädchen. Gar 
häufig fan man fehen, wie der „Rofen- 
Guftan“ eine jugendlicheSchöne auf der 
Straße anfpricht und ihr mit [chelmi= 
Schem Lächeln eine Schmeichelei zuflüs 
ftert. Da Jich der originelle Kauz gro= 
ber Popularität erfreut, fo fießt man 
verhältnigmäßig jelten eine abmweifende 
Miene feitens der jungen Damen. Der 
fonterbare Schmärmer zeigt jih aber 
dafür auch erfenntlih, indem er ber 
Angefprochenen einige der Blumen 
übereicht, deren er jtet3 eine ganze 
Menge bei fich führt. Neht it bem 
„Rojen-Gujftan“ feine Saifon, denn bie 
Rofe ift da, der er den Vorzug vor als 
len Blumen gönnt, und folange e3 ein: 
Rofe aufzutreiben gibt, fauft er aus- 
ſchließlich nur ſolche. Dieſer Umſtand 
hat ihm auch ſeinen Spitznamen gege— 
ben. Wer den „Roſen-Guſtav“ ver— 
folgt und beobachtet, muß ſich füglich 
wundern über ſeinen großen Apptit. 
Bald hier, bald dort betritt er einen 
Bäcker- oder einen Fleiſcherladen, eine 
Käſe-, Butter- oder Delikateſſenwaa— 
renhandlung, um dort eine Kleinigkeit 
zu kaufen. Natürlich ſind es nicht die 
Waaren, die ihn anziehen, ſondern die 
ſchmucken Verkäuferinnen, und jedeGe— 
legenheit benutzt der Schwerenöther, um 
den Mädchen Artigleiten zu ſagen und 
Blumen zu ſpenden. Das Gekaufte 
„vergißt“ er dann gewöhnlich oder 
aber er macht den armen Familien in 
ſeinem Hauſe eine Freude damit. Eine 
ganz beſondere Vorliebe hat der „Ro— 
ſen-Guſtav“ aber für die Plättanſtal— 
ten bezw. für deren weibliches Perſo— 
nal. Zur jetzigen Zeit, da in dieſen 
Parterre- oderKellerräumen dieFenſter 
ofſen ſtehen, fallen häufig vor den 

Plätterinnen eine Anzahl Roſen nie- 
der, aber nicht von der Sorte, von der 





























































































er in Berlin für 10 Pfennige ſechs 
Stück auf der Straße kauft. Die 


Mädchen ſind darüber durchaus nicht 
erſtaunt, ſie wiſſen, wer den Blumen— 
gruß ſpendet. Und haben ſie ihm ihren 
Dank zugenickt, ſo trollt der „Roſen— 
Guſtav“ wieder von danen. Wahrhaft 
beſeligt glänzt aber ſein Antlitz, wenn 
er am nächſten Tag die Roſen, ſorg— 
lich in Waſſer geſtellt, die Fenſterbank 


zieren ſieht. Zu dieſen Fenſtern lenkt 
er dann des Ofteren ſeine Schritte. 


um den jungen Mädchen neue Blumen 
zu ſpenden. 





Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 
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Ediſons Glühfaden. 


Ueber Ediſons Glühfaden drin— 
gen genauere Nachrichten an die 
Oeffentlichteit. Am 6. Juni erhielt 
Ediſon ein Patent für einen verbeſſer— 
ten Glühfaden von hohem Widerſtande 
zur Benutzung von hochgeſpannten 
Strömen. Der Glühfaden beſteht aus 
einer beſonderen Miſchung von Oxyden 
ſeltener Erdmetalle, iſt nicht leitend, 
porös undaußerordentlich widerſtands⸗ 
fähig. Ihr ſind vereinzelte Kohlen— 
partikelchen einverleibt, zwiſchen denen 
ſich die elektriſchen Funken bilden, die 
durch den hochgeſpannten Strom er— 
zeugt werden. Der Strom geht bon 
Seohlentheilchen zu Kohlentheilchen und 
bringt die Yafer rafh zum Glühen. 
Das übrige beforgt die Einwirkung des 
[uftleeren Raumes in der Kugel ber 
Glühlampe, die den Durchgang De 
Stromes durch die Kohlentheiihen un 
terftügt. Uls Material für die eigent- 
lichen Beitandiheile des Glühfabens 
bienen, wie gejagt, die Sauerjtoffper- 
bindungen von jeltenen Erden, z. B. 
dad Oxyd von Zirkon oder Ihorium, 
Damit die äußere Oberfläche der Faſer 
ein feftes intenfives Licht Liejere, wird 
fie einen Augenblid in ein Salz ges 
taucht, 3.8. die Effigfauere Verbindung 
des benutzten Oxyds; diejer Ueberzug 
vermittelt die Entſtehung eines hellen 
weißen Lichtes. Die Glühfaſer wird in 
der Weiſe hergeſtellt, daß zunächſt eine 
Löſung von Zucker, Asphalt oder der 
weinſauren Verbindung des Erdme— 
dalls mit dem Oryd deſſelben vermiſcht 
wird; der entſtandene Teig wird einem 
ſtarken Druck unterworfen, durch eine 
kleine Oeffnung hindurch gepreßt, wo— 
rauf der Glühfaden in der gewünſchten 
Siärke auf der anderen Seite austritt. 
Er braucht dann nur noch getrocknet 
und mit Kohle imprägnirt zu werden. 
In Anbetracht des jtarten Widerſtan— 
des, den die Glühfaſer dem Durch— 
gange des elektriſchen Stromes darbie⸗ 
let, bedarf es einerSpannung von meh⸗ 
rexen 100 Volt, um die Lampe in die 
richtige Gluth zu bringen. Uebrigens 
taun der Glühſaden auch in der Weiſe 
hergeſtellt werden, daß man einen 
Baumwollfaden mit dem Oxyd einer 
ſeltenen Erde tränkt und ihn dann ver⸗ 
kohlen läßt, dann wieder eintaucht und 
von Neuem erhitzt, bis ſich die ge— 
wünſchte Menge von Oxyd niederge⸗ 
ſchlagen hat. Älsdann wird bie Faſer 
in eine kohlenſtoffartige Subſtanz ge— 
‚taucht und nach dem Irodnen noch in 
eine Salzlöſung, die den erwähnten, 
einen gleihmäßig weißes Licht erzeu⸗ 


genden Ueberzug gewährt, 
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„Ubendpoft‘‘, Chicago, Mittwod), 
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Etablirt 
in 
1875. 

















Senſationell niedrige Preiſe 


Wir vernichten alle Verkuf-Records durch Herabſetzung der Preiſe, um unſer Ueberſchuß⸗Lager 
loszuwerden, verſchleudern Odds und Ends und räumen angebrochene Partien. Herbſtwaaren 


ſind jetzt unterwegs und für die ſoll und muß Platz geſchafft werden. 


Nagel⸗Feilen. Röcke werden ſchnell verkauſt 


Feiner Stahl — gute 
Qualität — zu einem 








J ſehr ſpeziellen Preis 
morgen durch das quotiren unwiderſtehlicher Preiſe für die tonangebenden Facons der Saiſon, in all den vielbege hrten Stoffen, Muſtern 
und Farben — in den beſtangefertigten Röcken — in manchen Fällen de der verlangte Vreife nicht einmal die Koften de3 Mate: 
e C tialg — kommt und unterjudt. 
J Das ganze Lager von waſchbaren RNöcken wird geräumt ohne Rüchſicht der Koſten oder des früher verlangten Preiſes — alle 
die tonangebenden der Saiſon gehen jetzt zu einem Bruchtheil des Werthes. Es ſind hier weiße Duchk, leinene Craſh, weiße 
Gute Raſier⸗ Pique Bedford Cord, Denim und andere beliebte Sommer:Röde—einfac oder mit abjtehenden Farben garnirt hübjh gemacht 
meſſer und perſett hängend — eingetheilt in 4 grobe Par tien — wie folgt: 
ang en Bartie 2, Partie 2, Bartie 3. Partie 4. 
Fields — ſpeziel⸗ 
ler Preis morgen Nöde, welche wir Nöcke welche wir Nöde welche wir Nöde welhe wir l 
bis zu $1.50 c bis zu + bis zu $1.00 9 bis zu $6.50 2 v8 
verfauften.. . verlauften . » » verfauften . . verfauften . & . 





25c 


Kleider-Röde für Damen — auß ganz: | Feine Kleider:Röfe für Damen — in Cyele Röde für Damen — in niedlichen 





wollenen jehwarzen und marineblauen teinmwollenen Crepons, Cheviot, Serges, reinwollenen Cheds und ſolid farbigen 
d . Serge gemaht—ebenfo Plaids und No— Prilliantines und Homeipun, alte bübjch | Stoifen — Zirkular oder getheilte Yacon 
Fe ermeſſer. velty⸗ Gewebe u. andere wünſchenswerthe gemacht und perfelt haͤngend, mit feiner | — raubes oder ftithing Untertheil, rich— 
und cine große Partie \, Stoffe, gute Weiten und perfelt bün: Dualität weihem Percaline gefüttert, | tige Längen — 
Tafhenmeiler — 2, 3 gend, Percaline gefüttert, mwerth $7.50, — € perjeft 
und 4 Klingen — jorz — werth 83.50 — ſpeziell J geben morgen zu . 98 | hängend — 95 
tirte Griffe BR BE. ea nn werth 86.50. 2 0.» . 











ı 25c 


JSeidene Waiſts. 


Feine Qualität China, 


Shirt Waills werden bedeulend heradgelehl, 


Preife gerade die Hälfte von dem, zu melden wir Taujende und Taujende zu Anfang der Satlon 





J. Auswabl von bellen 
f —— — verkauften —Material, Muſter, Farben und Arbeit ſind dieſelben —das einzige was herunter iſt, iſt der 
wert PRreis—und diejer ift bedeutend herunter. Kommt und überzeugt Gud) jelbit. 
2, Floor. 
1 4 Damen: MWaifts — gemaht aus Percales, wiadras Clotb, Ginghams, Bedford Cords, Chambravs, weißen 
xawns, Piques, Dimities, Leinen u. ſ. w. — in den modiſchſten Muſtern und vielverlangten Farben — volle Fronts, 
ſchön tucked oder mit Einſätzen beſetzt — alle prachtvoll gemacht und perfelt paſſend — Waiſts, welche elegant gebügelt 
Salz⸗Boren. ſind — die Sorten, welche nur von den beſten Waiſt-Fabrikanten angefertigt werden können — die Sorten, die bequem 
ſind und allen nur möglichen Style beſitzen, welcher für diefe Sommer = Mleidungsitüde unerläßlih if. Das ganze 


gut gemacht, aus fanch 
y aeftreiftem Hol}, 
große Sorte — unjere 
10e Sorten, 


Lager wurde auf die 


Hälfte reduziert und auf Partie 1. 


die mittleren PBargains 


Bartie 2. | Partie 3. | Partie 4. | Partie 5. 

















2 Tifhe geworfen, mit Waifts berabge: | Waift3 herabge: Woift? berabge: | Waift3 berabges | Waift$ berabge: 
J Q groBen Preis oe jegt von 50% fegt von Töc jegt von $1.50 fegt von $2 und jegt von $2.50 
— verſehen, um Euch die RAR a h 
A j * Auswahl leicht au mas auf nur und $i auf und $1.75 auf 82.25 auf und $ auf 
Hut⸗Racks. chen. 
J 30 Zoll lang — eiche— C C 6 Ü 
A ner Rüden — 4 Mal: a 
BD fcable eiferne Halen— * 
werth 15e. — ⸗ ⸗ — 
4 , . 
ı de ehr auffallende Waſchſtoffe-Erſparniſſe 
— — 
D ET; 24 Bee an = - £ . 
Noll ) 1 Wir haben neue Rreife an neuen Waaren angebracht, um es doppelt jiher zu machen, dak morgen abermals ein „Red-Letter“⸗Tag 


J Gemacht aus Hartohlz 


—loſer Griff — ſchön in der Geſchichte von ganz Chicagos ſtrebſamen Einkäuſern ſein wird. Ihr werdet es nur zu ſehr zu bedauern haben, falls Ihr 











































J polirt — nur on so. —— 24 
Be? 5 es verſäumt, dieſem Verkaufe beizuwohnen. Main Floor. 
ER DC @ l einen Nidel die Yard— Stoffe, die bis zu 20c fein fol: einem Time die Hard-etoffe, die bis zu 30c foften 
R 3 ten — fünfundzwanzigtaufend Yards—neue und anziehende Moden WM follten — Erzjeugniſſe der beiten inländiihen und ausländtichen 
—— — — — bequem axrraugirt für ſchnellen Verkauf—ſeidene geſtreifte Ging: Fa t, ber emarlirt bis beinahe auf nichts — Bros 
RB G F hams, in Plaids und Streijen — Spitzen Grenadine Batiſt, in ſchwarz und ade Viques, ſehr feiner ortirter Stoff — Pin Dotted Swiß, ein mehr 
4 N o⸗Carts. leinenfarbig — feine bedr uckte Organdies, in ausegſuchten Muſtern-elegante ils beliebter S bedrudie VBatiſte Lawns, Kleider- u. Shirtwaiſt Muſter 
J Gemacht aus Reedeu. corded Batiſtes. nur in hellblau — bedruckte Seaſide Pigques, in verſchiedenen — bedrucdte Pique Welts, hübſchere Farben denn je — feinſte Madras Ging— 
M Maple — Stahlräder Muftern — Pedford Cord. Pirues, einfache Farben in Ceriſe — ams, Piaids, Streifen und Checks — bedruckte Organdie, 
A — uniere 82.25 Sorte jchwere Shirting Gheds, im einer groben Patifte, Wumen: und Dresden Entwürfe — Oxford 
pl Auswahl — 6 Iheviot? für Kleider und Hemden — © 
Si 1 per Yard ee ee ic y ver Yard . FE re ee ... 
3 . ( u fieven Gents die Yard— Stoffe, die bis zu De often G 1 neunzehn Cents die Yard— Stoffe, die_bit zu 50 
* ſellten — die ausgewäblteften und feltenften Stoffe, die im Diejer toften jollten, unsäblbare Yards auf dem PBargain-Sqnare gegen: 
, S SA Saiſon hergeſtellt wurden, in einem unermeßlichen Aſſortiment — über dem Seiden-Departement — Franzöſiſche Pique Welts, beſte 
— Muslin- Sheets. Madras Gretonnes, Yard breit, forrekte Hemdene Moden — Diamond Percales, Qualität, ausgeſuchte Muſter bedrudte Organdie Garreaur, feiner Sheer— 
ea A ausgeſuchte Muſter —, Batiſte Lawus, neuer Drud in Kleider und Waiſt- Stoff — bedruckte Organdie Liſſe, ein neuer Stoff für das heiße Wetter — 
12x90 — Tertig ger Styles — Waichbare Noveities, heile und dunfle Gründe — bedrudte franzöfiiche Madras Bercale, Hemden: und Kleider: Mufter — 
macht — gute Quali⸗ Organdies, ſpeziell in ſchwarz und weiß — Spitzen-Batiſte, bedrudte Organdie Bandeau, elegante Roc-Stoffe — ſeidenes 
———— und in Leinenfarbe — zeftreiftes Madras, prachtvoller ,importirter Stoff — 
gebügelt DB ee ee ner Yard. . a ee : 
340 
—* + 4 % — 
ſp-Musli Fünfter 
Saſh-Muslin. en 
m.”  Z 
36zöll. dotted Swiß— — * Pi 2 = 
e ai Pr * Ra F Beſtes Sal Soda Ze Ziterty Soda Craders —2 PR Fancy Nr. 1 Thee—alle Sorten umferes 40 
E ufile — werth A—— 10 Pfd für. Pfd. 1c J Salifornia Thee der neuen Ernte 40€ 
per Yard = r a Shadtel. .. +.» Schinken — — ver Pfund 
Neu verpackte frühe Juni— er * > 
\ 1 2 A io Liberty Butter Graders_ — W An. n 620 Yancı Oolong oder Pastet  _ 
1 S1.10—per Kanne. . € ver c Armours oder Japgu Three — Ic 
\ Ti. . GermaneQAme: PE Pfund 
mg An g Meiber Wein oder Cider „om. cd Lipton’s 2 Cevlon Thee⸗ 
A nen — zZFer Dud. Eſſig — ver an & eingemacpies tegulärer Preis 6öc P 
{ Gardinen: . ae — per Kanne. .. c GallonensKrug . . ‚16€ & SR Be ver Did —8 
x ° En er “ * 3 —4 ‚Ran ** — 
Muslin. James S. Kirts American Neu verpadte befte ſliced zn — 14c en ld — FeBid.: Beſtes xxxx Patent⸗Mehl, 
für Sommer:Garbis Family Seife — oder geriebene Pine: 10€ Zucer, — M ER, / Stanne Bc 4: Faß 2 
* * reg Kifte, 60 Stüd . appl—per Kanne. . Golden > Tiſch en er für. . Sud E J 
JJ F fe ne — u — per VBallonen= Ermnfolfe Larti — er . 
a ter — gute Dual. — Feirbant3 Gold Duft — Neue getrofnete Califoritia Kanne 29 Campbell Jortirte Be Sealte Hafergrüße— 1ie 
a die Yard — per 3 Apritojen — per C Rei tz di Suppen—per 1 Pf. Kanne 5 Biund für . * 
Bade . ei Reine gemiihte_ —_ LDOec Faffte — unier renulärer 30° Geibes Nornmesl — 1 
= fe — * — — Pfd.. Java und Mocha-Kaffee, 4 10 Pfund für 1 € 
E Xa3 .S. Kirfs White Cloud Siegel u “Se Abſolut reiner ſchwarzer Pr. für 81 — ln ° Stärt - 1 4 
Seife — 10 Stüd 8 geln von Frucht: } gemmablener Pfeffer — —— Galumet Korn-Stärte —1» 
für. 2.00. 5% Jars—per Pd... - c — pr Bid...» 20e Spezielle Zufanımenfeung, Did. Pad . . . - « c 


Boͤſton Batked VPorl and Beans, 














































































































































































































Lisle Thread Damen-Leibchen — mit fanch gar⸗ 
nirtem Hals und Armen, Selvedged 19 


Edges — Richelieu oder eng 
gerippt — die be Sorte für . » 

Schwarze Lisle Thread TricotS für Damen — 
Sinie:Längen — offen oder gejhlofien — mit ſei— 
dener Lige eingefabt und don ausge: 

zeihneter Qualität — zu einem Re: 39€ 
cord brehenden Preis — morgen . » 
Damen:Unterhojen — aus Gambrie oder MuS: 
lin von guter Qualität gemaht — mit tiefem 








und ivelder, wie mir 
glauben, leicht $2.25 und 
2.50 bringen jollte — je: 
des Paar wird garantirt 
gut zu paflen, Befriedis 
gung zu gewähren und 
dauerhaft zu fein—Faunce 
& Spinney haben niemals 
daran gedacht, daß dieſe 
Schuhe für den Preis vers 
lauft werden würden, für 
den wir fie jetzt offeriren. 


Einfache Hermsdorf ſchwarze Damen-Strümpfe, 
mit geripptem Top — Hermsdorf ſchwarze ge⸗ 
rippte und lohfarbige gerippte Strümpfe — 
ſchottiſche Streifen, Plaids — fancy Streifen, 
mit Drop-Stitch-Effelt — Hermsdorff ſchwarze 
Boot, mit faney Top, und Hermsdorf ſchwarze 
fanch Drop Stitch Lisle Thread Strümpfe — 
gute Strumpfivaaren find nie fo billig 
gewefen, als wir dieſes Affortement 17c 
Blaid gerippte 


69c 


ed ” 

Teppich-Rugs. 
Größen 8.3x10 bis 12 
Fuß, ihöne Farben— 
wertb $18 bis 20 — 


































morgen offeriren . » 
fchottifche 

















Feine importirte 
























a Glaubt nit, dab diejer ü 
Seidene Hals⸗ Bargain einer —— Saum — bübjh Tuded Vote Bands Männer: Strümpfe Seide Plaid, Lisle Thread, 
bind —— der verführeriſchen — ein bemerlenswerther Bargain zu XR feinſte de⸗Strümpfe, die gemacht wer⸗ 
el, w —* zz. Säudler dem morgigen SpezialsPreife von .. » den — doppelte Knie und Fübe-—alle 1 Je 
— — = => De id Muslin Gorons für Damen — in Hubbard Fa: in einer Partie—Spezialpriß . - 








con — Elufter Tuded Yoles — mit Spiten-Bes 
fag oder Stiderei Infertion — Gotons, die gie, 


Völig nabtlofe echt jhwarze haummollene Müd- 


1 ben von Seide— belle 
Gen- und Run Strümpfe —; mit doppelten 


tungen richienen find, 
4 und bunfle—werth 1 Ben ® - 


und welche bei jo Vielen 
p.. grobe d ung un 










—— 


gentlich daS Doppelte unferes an. Daden, -Seben ‚ud, Knie für« 
=] morgigen Spezial: Preijes eins ge „biger Faden — db reguläre 12er 5e 
4 ‚bringen follten . Ir je. * ..% ⸗ Ma ‚Dualit üt —— * F Kur 
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> . gietori Vaſhi Swifts Si d Reiner gemahlener Batavia Java und Mocha Kaffee 
Silloline. ſel —_—- iR Voe — — "Sie re per € DC 6 Bir. für $l — De : 3 Bu 8 ie > 
Re und volde inſe 5, DE. eo 3:Bfd. Kanne .» © u e 
N — * jet FIR Sp. sr 2 ver B Belour-Eondes * 
MM prächtige Muſter, VD. 30 Zoll breit und 76 
{ Zoll lang — 6 Reihen 
ji 0 njement. |" gäg 
n m » 8 88 
H a 
. Bettdeden. Theeleſſel — Aretie — — — 
Marſeilles Muſter — m. Größe Ice Dining⸗Stühle. 
große Sorte — hübſch — Granite Cream * 
gefäumt — fertig zum Eiſen . — In Antique Eichen⸗ 
RK Gebraud — 7 enaillirte JFreezer Finifp — bobe Rüde 
g : \ Waare—regul. J 4Quart Lehne, Rohrfig — reg. 
Nidelplatirter Gasofen — der berühmte : _ 7 Sröße— Breis $1.25— 
6 Eorter — wir baben ihn jeit Jahren geführt 25 pergeftelft 
— der befte Dien im Marfte — zivei Zu Nor 
Brenner — hübjh nidelplattirt . #** Kaffee: u. N h 
€ & G E ne no u Theeteſſel — N White 
pitzen⸗ ar⸗ Summer Dueen Del-Oefen — mit — ag 2:unart hi; x Mountain Sch t (ft [ 
dien 6 Dochten — von den meiiten Sröhe Granite V Freezer aule ſtüh * 
* Händlern zu $4.75 verfauft — uns ö Zn Es li Go. — Golives Eihenhoh — 
Nottingham — fhöne | fer regul. Preis 8.9 2,59 nt j nur fancy Rüden, embofieb 
En Mufter, ecru u. weiß, — morgen Ju . en * — er Lederſitz, ' regulärer 
I gute Tual. Net, Paar Garbage Vehälter aus galvaniſir— 3 bie — 1.19 Breis 2.15 — 
tem Gifendleh — ftarf und m ; ER er bie Be i 
macht — balten 15 Gal⸗ N. —— e 4 
T5e lonen, regul, Breis Töc. 39 Gartenfhlauh — aus echtem Gummi — ga= en 5 Nem Century Lan Gprinller — 1 49 
Suter Gartenihland — mit Spray rantirt 500 Pfund Drud auszuhalten — mit Gras⸗Halen oder Sicheln — ge: ho&fein nidelpfatirt — ehe prattiid = 
oder Rozzle mit gradem Strom— jedem 50 Fuß Eee Dererteleen wir eine ſchliffen tn 15 und einfad — werth 60€ 35 ———— 
3 50 Fuß Secetion md patentirte Gem Spray Nozzle ums — ein guter i _®; y ’ 
Portieres. — DE 1.79 fonft — Preis, per Fuß . . - dc 25 — morgen ju . « BR ehe ea 4 a Are ac Parlor⸗Tiſche. 
— — volle Grö⸗ zu Su an Zi 
se — tiefe Franie — 2 24 Zoll Platte € 
viele begehrensiverthe Si B u * 
— Damen-Schuhe. Unterzeug. cumpſtauten-RPatguins. Fe su nei 
00 Ein erſtaunlicher Einkeuf von Faunce & Epins 2. Floor. ö 2 Haupt:fFloor. 
. ney's (Lynn, Maff.) Ucherfhub-Lager, von unfes Eeide Plaited Das 2 aran * =. 6 
= rem Käufer zu einem Mreije wergeichnappt, Wels men s Leibden — FÜR ne — 
i1n52 s in den Stand ſetzt, dieſelben zu folgen— * — 43 
a | N ee in Weib, Mofa, Strümpfe, esenfans | Mnterröde. 
. dem Preife zu offeriren: Haupt Floor. bimmelblau und ; 
piche. — nichen loh⸗ und lederfarbige, Von guter Dualität 
A Sreine Auswahl— gut Feine Shnür-Shube für ſchwarz — Ricelieu mit fancp Xops, | Gingham gemaht — 
3 gemaht — hübſche Damen — mit Bug oder oder * oerivpt ⸗ ſpliced Daden und Ze⸗die be⸗Sorte — 
J Farben —werth We — Opera Zehen — einfache, mit Seidenlitze ein⸗ hen — vollkommen 
biegſame Sohlen und gefaßt — bübih ges nahtlos — großes Air & } 
Ü mittlere Opera Haden — R arbeitete Nähte — fortement — mehr | 
Slace Top — Weiten morgen wertb zum maden, . * 
eg > N von U biE D — Größen offeritt wie wir morgen für Kinder⸗Kappen. 
Feine Teppiche. 2%} bis 7 — derjelbe gut= für dieſelben verlangen — ee ger 
15 emachte Schuh, welchet für C vergeht einer Mull — regul. 
J in Velvet, Moquette — Er — T — 
Urminiter, beite —J von einigen Geſchäften als — niöt, dab C su Töc verfauft—mur 
ſter, werth 81 biA werth angezeigt wird, Preis nur für morgen gm it . » » 

















Adams, 


Bearborn. 
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Weißer Muslin 


Volle” Yard breit — 
Ertra:Oualität Stan: 
dard Fabrikat —werth 
Te und &— 


bc 


Muslin— extra! 


Ungebleicht, volle Yo. 
breit, wertb 2° bi8 3% 
mehr die Vard als 
wir berlangen — 


bc 


Shater-Flanell. 


NRahmfarbig, mweih u. 
fleecy, extra jhwer — 
wertb 106 — die Yb. 
zu — 


bc 


Leinene Hand» 
tücher. 


Die große Sorte, mit 
faney Borten oder 
einfach weiß — ge: 
fnotete Franien — 
ebenjo eine WBartie 
abjorbirende Qud:Hamd- 


16c 


ing⸗8 
Outing⸗Flanell. 
Neue ausgeſuchte Ten— 
nis Stvoles, roſaroth 
und blau — werth 10c 
— zu — 


5c 


— 
Seiden-Öfferten I 
Großes Aſſortiment 
in jchwarzer und far: 
biger Seide — Maren 
früher 50c bi Tic — 
alle zu — 


5c 


Aſſortirte Fut⸗ 
terſtoffe. 
Sileſias Stirtings 
und andere, jchwarz 


und farbig, werth bis 
su Bc— 


öc 
Crepe⸗Cloth. 


Cream Grund mit 
feidenen Streifen, ſo— 
wie farbige Gründe— 
wertb bis zu 4 — 


12:c | 


Fancy Ticking. 
Neue Muſtes u. Far—⸗ 
ben — Satin Finiſh 
—Lbe Stoffe— 


Küchen⸗Craſh. 

Ganzleinen — Brook— 
field - ungebleiht—re: 
gulär verfauft zu 14 
— morgen zu 


SC 


— 
Tiſch-Le inen. 
Halb gebleicht — Bel⸗ 
faſt Fabrikat — gute 
Qualität — Satins 
Finiip—39e Waare— 


28c | 



































































































39c 


Spitzen⸗Hals⸗ 
binden. 


ür Damen — außger 
ftattet ei — de 
Paris-Spitzen u. Ins 
ſertion — werth Se⸗ 


für nur 5 

Puff⸗Halsbinden 
Aus mweikem und far⸗ 
bigem Pique gemacht 


— Sorten, welche zu 
25c verfauft mMurben, 


de 































